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Das Steinkohlenbergwerk Friedrich Heinrich in Lintfort.
Von Bergassessor P. B ü s s in g ,  Essen.

Das G rubenfeld der A. G. Friedrich Heinrich in einer 
Gesam tgröße von 43 836 276 qm oder etw a 20 preu­
ßischen M aximalfeldern erstreckt sich über die Gemeinden 
V luyn, V luynbusch, L intfort, Rossenray, Repelen, 
K arnperbruch, Kamp, Saalhoff im Kreise Mörs sowie 
über die Gemeinde Issum  im Kreise Geldern.

In seiner Um grenzung ha t es die G estalt eines 
Vielecks m it einer nach O sten s ta rk  vorspringenden Ecke 
(s. Abb. 1) und m arkscheidet im Norden m it dem 
Felde Rheinberg, im Osten m it den Grubenfeldern der 
Rheinischen Stahlwerke, den Feldern R heinland, Rhein­
preußen und N orddeutschland sowie m it den Feldern 
der Niederrheinischen Bergwerksgesellschaft m. b. H., 
im Süden m it den Feldern V luyn I und  I I  und  
Heinrich und im W esten m it den Feldern H um boldt 
und Niederrhein.

Die ursprüngliche B erechtsam e Friedrich-H einrich 
ist nu r auf Steinkohle verliehen, w ährend sich bei den 
im Norden später hinzuerworbenen Feldern  die Ver­
leihung auch auf Steinsalz erstreckt.

L a g e ru n g s -  u n d  F lö z v e r h ä l tn i s s e .  Das Stein­
kohlengebirge w urde durch m ehrere Bohrlöcher bei 
durchschnittlich etw a 300 m Teufe festgestellt. Das 
Deckgebirge besteh t aus Schichten des Perm s und der 
Trias, doch sind n u r die Grenzglieder dieser Form ationen, 
also der Zechstein der D yas und  der B untsandstein  der 
Trias, vertre ten . Diese Form ationen werden überdeckt 
von den die K ölner B ucht ausfüllenden Schichten des 
Tertiärs, u. zw. des obern Oligozäns und dès un tern  
Miozäns. Sie setzen sich in der H auptsache aus Meeres­
sanden und  Tonen zusam m en, sind sehr wasserreich und 
bieten als schwimmendes Gebirge dem  Schachtabteufen 
große Schwierigkeiten. Dasselbe g ilt auch von den 
ste ts wasserführenden Schichten des Zechsteins und 
Buntsandsteins. Das Deckgebirge ist dem Steinkohlen- 
gebirge diskordant aufgelagert und fällt m it 1 - 1  f ,0 
nach Norden ein.

Zur Bestim m ung der Flözhorizonte und B erechnung 
des K ohleninhalts d ienten  fünf Bohrlöcher, nach deren 
Ergebnissen es sich um die gesam te Fettkohlen- und 
M agerkohlengruppe handelt. D ie G askohlengruppe ist 
nur in ihren un tern  Teilen in einem besondern Graben 
ausgebildet.

Nach den Bohrergebnissen hat' die Fettkohlengruppe 
hier eine M ächtigkeit von 510 m und  en th ä lt 9 bau­

würdige Flöze von_ durchschnittlich 1 m M ächtigkeit 
(s. Abb. 2). Die Gesam tm ächtigkeit aller erbohrten 
Fettkohlenflöze beträg t 18 m. Bem erkenswert ist der 
geringe Gasgehalt gegenüber der Fettkohle  im rechts­
rheinischen Steinkohlenbezirk sowie die außerordentlich 
gu te  Backfähigkeit. Infolge der außergewöhnlichen 
K ohlenhärte wird ein erheblicher Stückkohlenfall erzielt.
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Abb. 1. Lage des Grubenfeldes.

Die M agerkohlengnippe wie auch die in dem beson­
dern Graben ausgebildeten Flöze der G askohlengruppe’ 
sind außer durch B ohrungen noch nicht weiter aufge­
schlossen worden. Die Flöze haben ein sehr flaches E in ­
fallen von 6 - 8 ° und streichen von SSW  nach NNO; ihre 
Streichrichtung weicht etw as von dem  H auptstreichen 
des rechtsrheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirks ab.

Das Grubenfeld wird von m ehrern Störungen, 
hauptsächlich  Querverwerfungen m it bedeutenden Ver- 
wurfshöhen, in seiner ganzen A usdehnung durchschnitten.
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Diese Q uerstörungen haben scharf be­
grenzte H o rs t- ! und G rabenbildungen 
verursacht. D er H auptgraben  liegt 
etw a 200 m  östlich von der Schacht­
anlage und  erstreckt sich in etwa 
1000 m streichender Länge nach Osten.
D a s ' Steinkohlengebirge liegt hier in­
folge dieser G rabenbildung etw a 160 in 
tiefer. D ie Zechsteinform ation, die sich 
infolge dieses Abbruches in einer be­
deu tend  großem  M ächtigkeit h a t er­
halten  können, birg t an  dieser Stelle 
ein Steinsalzlager von 54 m M ächtigkeit.

Der K ohleninhalt der Gesamt- 
berechtsam e b e träg t nach markscheide- 
rischen Berechnungen 731000 000 t ;  
davon entfallen au f die F ettkohlen­
gruppe 382 000 000 t, auf die Mager­
kohlengruppe 349 000 000 t.

S c h a c h ta b te u f e n .  Zur Auf- 
scldießung dieses Felderbesitzes be­
schloß die Gesellschaft, etw a in der .
M itte des östlich ausspringenden Feldes- 

' tciles bei der O rtschaft L in tfort eine . 
Doppelschachtanlage zu errichten.
Wegen der zu durchteufenden san­
digen und  wasserreichen Schichten 
des Deckgebirges entschied man sich ; 
für das Gefrierverfahren, das von der 
F irm a Gebhard und König in Nord- , 
hausen ausgeführt worden ist.

Vor Beginn der eigentlichen Ge­
frier- und  A bteufarbeiten wurden für 
jeden Schacht 4 K ernbohrungen nieder­
gebracht, um  über die Beschaffenheit 
des Deckgebirges genauen Aufschluß 
zu erhalten.

D a nämlich durch die frühem  
Bohrergebnisse festgestellt Worden 
war, daß zwischen 93 u n d  240 m 
Teufe ein fester b lauer Ton ansteh t, 
der voraussichtlich das A bteufen von 
H and gesta tten  würde, so h a tte  m an 
ursprünglich dam it gerechnet, daß 
die Anwendung des G efrierverfahrens 
n u r vom Tage bis in den festen Ton 
hinein u n d  alsdann  nochm als u n te r­
halb des Tones bis in die w asserab­
schließenden Schichten, wahrscheinlich 
bis in das Steinkohlengebirge hinein, 
erforderlich sein würde.

D urch die Versuchsbohrlöcher wurde 
jedoch festgestellt, daß der Ton 
w asserführend war und  außerdem  
Eigenschaften besaß, die ein Abteufen 
von H and untunlich  erscheinen 
ließen. Infolgedessen entschloß man 
sich, beide Schächte p w n... , . Vm-A Schiefer
vom lä g e  bis zum

Steinkohlengebirge S
ohne U n t e r b r e c h u n g Konglomerat
m it H ilfe des Gefrier- Abb. 2. Vorm alprofil.

Verfahrens niederzubringen. N achdem  im Ju li 1907 
die B ohrtürm e fertiggestellt worden waren, konnten die 
B ohrarbeiten für den ersten Schacht im Septem ber 
desselben Jahres beginnen, w ährend die B ohrarbeiten 
für ^Schacht I I  gegen M itte des Jah res 1908 in Angriff 
genommen wurden. Die ändern H ilfsbauten, wie E is­
m aschinenhaus, K aue, W erkstättengebäude, Bureaus 
und Förderm aschinengebäude, waren vorher fertig­
gestellt und in Betrieb 'genom m en worden. D er Gang der 
eigentlichen A bteufarbeiten g esta lte te  sich folgender­
m aßen :

F ü r die beiden Schächte, die Durchm esser von 
6,1 m  erhalten  sollten, wurde zunächst je  ein Vor­
schacht von 12,8 m lich ter W eite bis etwa zum G rund­
wasserspiegel abgeteuft, dessen Stöße durch eine 1%  Stein 
starke  M auerung gesichert wurden. In  diesen Vor­
schächten stieß m an auf einem D urchm esser von 10,8 m 
je  34 Gefrierlöcher und  1 M ittelloch bis 313 m Teufe. 
Die Löcher wurden abgelotet und  bei Abweichungen, 
die ein bestim m tes Maß überschritten , w urden E rsa tz ­
bohrlöcher gestoßen, von denen sich bei Schacht 1 
10 und  bei Schacht I I  5 als erforderlich erwiesen.

In  die fertigen Bohrlöcher wurden die Gefrier- und  
Fallrohre eingebaut, die vorher entsprechend der Teufe, 
beginnend m it 35 a t D ruck, auf ihre D ichtigkeit geprüft 
worden waren. Zur F estste llung  e tw aiger. U ndichtig­
keiten in den G efrierrohren bzw. zum  Nachweise von 
Laugenverlusten d ienten in den Refrigeratoren ange­
brachte Schwimmer, die bei ungewölmlichem S tand  
eine elektrische Klingel auslösten.

Die K älteerzeugungsanlage bestand  aus 3 Dam pf­
maschinen und  5 Kompressoren m it der erforderlichen 
Anzahl von K ondensatoren und Refrigeratoren. Zur 
K älteerzeugung wurde Ammoniak, als K älte träger 
Chlormagnesiumlauge verw andt. D ie Anlage war aus­
reichend r s ta rk  gebaut, um  d ie  F rostm auer in beiden 
Schächten un terh a lten  zu können. ' Die Gefrierperiode 
begann im Schacht I  am 15. O ktober 1908, w ährend die 
Gefrierlöcher für Schacht I I  erst gegen M itte des 
Jah res 1909 gestoßen wurden. Laugenverluste, die ver­
hängnisvollsten Erscheinungen beim Gefrierverfahren, 
sind n icht zu verzeichnen gewesen.

Nachdem  für Schacht I der Frostkörper fertiggestellt 
war, wurde m it dem  A bteufen begonnen, u. zw. zunächst, 
solange das Gebirge noch einen großem  weichen Kern 
aufwies, durch Sprengarbeit.

D as Abteufen und  der sich u nm itte lbar daran an ­
schließende Tübbingsausbau e rfo lg te in  beiden Schächten 
in einem Satz von 130 m Teufe und  in w eitem  Sätzen 
von nicht u n te r  70 m.

Die V erlagerung der K eilkränze rich te te  sich im 
wesentlichen nach der Beschaffenheit des Gebirges, 
in der Regel wurden sie in A bständen von rd. 50 m gelegt.

D er etw a 20 — 30 cm weite Raum  zwischen Tübbings 
und  Schachtstößen w urde m it Stam pfbeton h in terfü llt. 
W eil w ährend des A bteufens innerhalb  der Frostm auer 
ein Nachfall nicht zu befürchten war, fand kein vor­
läufiger Ausbau s ta tt.

W ährend die A bteufarbeiten  im Schacht I I  ihren 
regelmäßigen und  ungestörten  Verlauf nahm en, tra t  im 
Schacht I gegen M itte des Jah res  1909 bei etw a 150 in 
Teufe im Septarienton ein einseitiger Gebirgsdruck auf,
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der die weitern A bteufarbeiten  um  m ehrere M onate 
verzögerte.

Gegen M itte des Jahres 1910 e rlitt die N iederbringung 
des Schachtes I eine aberm alige U nterbrechung. In  einer 
Teufe von 244 m  w urde näm lich plötzlich eine offene, 
m it Gas gefüllte Gebirgskluft angetroffen, die die F rost- 
nmuer durchsetzte-und eine V erbindung m it den äußern 
ungefrorenen Sandm assen herstellte . Letztere drangen 
infolgedessen in den Schacht hinein, der zur H erstellung  
des entsprechenden Gegendrucks sofort m it W asser 
gefüllt wurde. Die Gefrierrohre in den Bohrlöchern 
waren jedoch säm tlich unversehrt geblieben, ein Zeichen 
dafür, daß sich der E inbruch auf die kurze K lu ft be­
schränkt hatte . Nachdem außerhalb der F rostm auer noch 
einige Bohrlöcher auf die K luft niedergestoßen waren, 
konnte der Schacht gegen E nde des Jah res 1910 wieder 
entleert werden. E s zeigte sich, daß die K luft vollständig 
durch F rost geschlossen war, so daß die A bteufarbeiten 
ihren weitern Fortgang  nehm en konnten.

Abb. 3. Abb. 4.
E inteilung der Schachtscheiben. 

S chacht I. Schacht I I .

Glücklicher gesta lte te  sich die Durchsinkung des 
schwimmenden Gebirges im Schacht II. Die Arbeiten 
im Frostkörper begannen im Jan u a r 1910, und bereits 
Anfang Septem ber desselben Jahres wurde in einer 
Teufe von 308 m das Steinkohlengebirge ohne w esent­
lichen Zwischenfall erreicht. D ie beim Schacht I  ge­
m achten Erfahrungen kam en den Arbeiten im Schacht II  
sehr zustatten .

Schacht II  wurde noch bis 333 m  weiter nieder­
gebracht. W ährend som it die Gefrier- und A bteufarbeiten 
bis zum Steinkohlengebirge, d. i. bis etw a 330 m Teufe, 
bei Schacht I I  n u r einen Zeitraum  von 2%  Jah ren  in 
Anspruch nahm en, d au erten  sie bei Schacht I, der 
das Steinkohlengebirge infolge der oben beschriebenen 
Störungen erst zu Anfang des M onats Mai 19T1 er­
reichte, m ehr als 3%  Jahre.

ü b e r die Leistungen und  Kosten des Gefrierver­
fahrens m achte die Zechenverw altung folgende A ngaben:

Nach F ertigste llung  der F rostkörper w urde bei den 
eigentlichen A bteufarbeiten  ohne Ausbau eine durch­
schnittliche Tagesleistung von 6  m  erzielt.

Bei B erücksichtigung des Ausbaues m it Tübbings 
einschließlich Schachtzim m erung ergab sich eine durch­
schnittliche Tagesleistung von 1,2 m.

Die K osten beliefen sich bei den A bteufarbeiten 
nach dem  G efrierverfahren auf 10 000 J i  /m  einschließ­
lich Ausbau, bei den weitern A bteufarbeiten  auf 
1000 M / m  ebenfalls m it Ausbau.

D er zuerst fertiggestellte  Schacht I I  wurde im 
trocknen Steinkohlengebirge noch bis zu einer G esam t­
teufe von 430 m in gewöhnlicher W eise weiter abgeteuft 
und in Ziegelsteinm auerung gesetzt. Das W eiterabteufen 
des Schachtes I wurde dadurch beschleunigt, daß er 
von Schacht II aus in 400 m Teufe un terfahren , in 
kleinen Abmessungen aufgebrochen und  dann von oben 
her erw eitert wurde. Bei 400 m  wurde das A bteufen 
des Schachtes I gestundet und dieser am 1. Februar 1913 
dem Betriebe übergeben. H ierauf w urde Schacht II 
zunächst noch weiter bis 480 m abgeteuft und  bei 450 m 
die zweite Fördersohle angesetzt.

Die Schachtzim m erung besteh t in beiden Schächten 
aus E ichenholzrahm en, die in A bständen von je  1,50 m 
gelegt worden sind. Die E in teilung  der Schachtscheiben 
ist aus den Abb. 3 und  4 zu ersehen.

U n te r i r d i s c h e  G r u b e n v e r h ä l tn i s s e .  B ei350 m 
w urde die W ettersohle, bei 400 m die erste Bausohle 
angesetzt. D ie Schächte sind auf beiden Sohlen 
m iteinander durchschlägig. Wegen der bereits er­
w ähnten 200 m östlich von den Schächten durch­
setzenden Querverwerfung konn te  auf den obern Sohlen 
nu r das W estfeld in Angriff genommen werden. Zur 
Aufschließung und  Gewinnung der hier abgelagerten 
Flöze wurde eine R ichtstrecke von rd. 300 ■ m  Länge 
auf beiden Sohlen nach W esten zu Felde getrieben. Von 
hier aus wurden die H auptquerschläge nach Norden 
und  Süden angesetzt (s. Abb. 5), die z. Z. eine Länge 
von etw a 1800 m haben. Mit diesen Querschlägen 
wurden 8  Flöze gelöst, von denen augenblicklich 6  ge­
b au t werden. D ie R ichtstrecke liegt in Flöz 12 und  soll 
bis zu einer Länge von 1000 m  aufgefahren werden. 
H ier werden dann die ersten Abteilungsquerschläge 
angesetzt.

Zur Aufschließung des Ostfeldes soll, nachdem 
Schacht I, der z. Z. auf der 450 m -Sohle unterfahren 
wird, w eiter abgeteuft worden ist, m it R ücksicht auf 
den im östlichen Felde liegenden Salzgraben die erste 
Fördersohle bei 500 m, die zweite Sohle bei 550 m ange­
se tz t werden.

Als einziges A bbauverfahren s teh t z. Z. S trebbau 
m it breitem  Blick in Anwendung. D ie einzelnen 
Pfeiler erhalten  1 0 0-120  m flache Höhe und  sind mit 
R ollenrutschen ausgerüstet.

In den A bbaustrecken geht Pferdeförderung und in 
den H auptquerschlägen bis zum Schacht m aschinelle 
Förderung m it elektrischen G leichstromlokomotiven von 
220 V Spannung um.

W a s s e r h a l tu n g .  Zur H ebung der zusitzenden 
W asser dient eine von der G utehoffnungshütte ge­
lieferte elektrisch betriebene Zentrifugalw asserhaltung 
(s. Abb. 6 ), die für eine W asserm enge von 4 cbm/min 
bei einer m anom etrischen Förderhöhe von 576 m 
gebaut ist. Sie besteh t aus 2 Gehäusen m it je  
5 R ädern , zwischen denen der A ntriebm otor von 
900 PS  Leistung und  1480 U m l./m in aufgestellt ist.
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der Zechenverw altung gefertigten Plänen in einheit­
lichem B austil in Ziegelsteinm auerwerk ausgeführt.

Die H auptgebäude sind m it ihrer Vorderseite nach 
der von Süden nach Norden an der Anlage vorbei­
führenden Friedrich-Heinrich-Allee gerichtet (s. Abb. 7). 
Das H auptverw altungsgebäude sowie die D irektor- und 
Beam tenw ohnungen liegen auf der westlichen , Seite, 
während die Schachtanlage m it allen zugehörigen B e­
triebsgebäuden auf der östlichen Seite errich tet wurde.

W a s c h k a u e  u n d  B u r e a u g e b ä u d e .  Auf dem 
linken Flügel der an der Friedrich-Heinrich-Allee er­
richteten  Betriebsgebäude liegt das W aschkauen- und 
Bureaugebäude. E s besteht aus einem Vorderbau und 
der eigentlichen W aschkaue (s. Abb. 8 ).

Im  Vorderbau sind um  einen geräum igen Lichthof 
von 18,90 m B reite und 21,50 m Länge im Erdgeschoß 
die B ureaus für die B etriebsführer, die Ober- und 
M aschinensteiger, die Steiger sowie für das Lohn- und 
Rechnungswesen angeordnet. Im  Obergeschoß befinden 
sich die B eam tenbäder.

Die W aschkaue liegt h in te r dem Vorderbau. 
Zwischen den beiden Gebäudeteilen befindet sich
ein 7 m breiter E ingangsflur (s. Abb. 8 ), den die 
A rbeiter als Zugang zur W aschkaue b en u tz e n ., Von 
diesem F lu r aus ist auch der im Vorderbau befindliche 
Lichthof, Lohnhalle genannt, zugänglich. Durch
doppelte Pendeltüren  führt der Weg von dem F lu r

aus zu einem innerhalb des Aus- 
kleideraum s der K aue liegenden
V onaum , m it dem die K auen­
räum e für Erw achsene, Jugendliche 
und Tagesarbeiter durch größere 
Eingänge, die ebenfalls m it Pendel­
türen versehen sind, in V erbindung 
stehen. D er A uskleideraum  ist
70 m lang, 20,50 m breit und
en th ä lt 4320 Aufzüge für E r­
wachsene, 324 Aufzüge für Jugend­
liche und  324 Aufzüge für Tages­
arbeiter, so daß im ganzen 4968 Mann 
untergebracht werden können.

Die H öhe des Auskleideraum es 
bis zur W inkeleisenlage, die zur
Aufnahme der K leideraufzugrollen 
d ient, b e träg t 1 0  m.

Zu beiden Seiten des Auskleide­
raum es liegen die B rauseräum e, die 
5 m breit sind und  244 Brausen 
für Erwachsene, 12 Brausen für
Jugendliche und 8  B rausen für
T agesarbeiter enthalten .

Beide Gehäuse sind aus einzelnen ungeteilten Ringen 
m it den Saug- und Druckdeckeln zusam m engebaut. 
Die Ringe des N iederdruckteils bestehen aus Gußeisen, 
für den Hochdruckteil ist wegen des höhern D ruckes 
Stahlguß verw endet worden. Die Maschine ist vorläufig 
auf der 400 m-Sohle aufgestellt und soll m it fortschreiten­
dem Ausbau der Grube auf die 550 m-Sohle kommen. 
Um dem  geringen Druck entsprechend den K raft­
verbrauch möglichst zu verringern, sind 3 R äder aus 
der Pum pe en tfern t worden, die später ohne weiteres 
wieder eingesetzt werden können. E ine zweite, gleich 
große Maschine wird dem nächst aufgestellt werden 
und zur Aushilfe dienen.

Im  übrigen bietet der noch wenig entw ickelte Gruben­
betrieb kein weiteres Interesse.

T a g e s a n la g e n .

Mehr B eachtung verdienen die nach neuzeitlichen 
* G rundsätzen errichteten Tagesanlagen, die das Be­

streben erkennen lassen, nicht allein das äußere Ansehen 
der Anlage anziehend und vorteilhaft zu gestalten , 
sondern vor allen Dingen überall später größere E r­
weiterungen zu ermöglichen, ohne daß dadurch das Ge­
sam tbild  beein träch tig t wird, wie es bei' a ltern  Anlagen 
vielfach der F a ll gewesen ist.

Die in gefälligen Form en gehaltenen Gebäude sind 
auf Grund vereinbarter E inheitspreise nach den von
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Oberhalb des Eingongflurs zur K aue befindet sich 
in der Höhe des ersten Obergeschosses der K auen­
w ärterstand, von dem aus eine gu te  Ü bersicht über den 
ganzen K auenraum  m it den B rausebädern möglich ist. 
Auf diesem Stande befinden sich säm tliche Iiaup tabsperr- 
ventile für die Heizung sowie die K alt- und W arm wasser­
versorgung. Ferner sind hier die M ischeinrichtungen 
fü r das Badewasser zu den M annschaftsbrausebädern 
m it den W asserverteilungsstöcken und den A bsperr­
ventilen zu den einzelnen Brausegruppen untergebracht.

Auf dem K auenw ärterstand  sind außerdem  die 
Ferntherm om eter der W arm wasserbereitung, die Schalter 
der V entilatoren und die Stellvorrichtungen der Frisch­
luftzufuhrklappen in übersichtlicher Weise angeordnet.

Rechts und links vom K auenw ärterstande führen 
zu der oberhalb des E ingangflurs liegenden Lam pen­
ausgabe 2 Treppen, von denen die eine als Aufgang, 
d ie  andere als Abgang für die A rbeiter d ient. Die 
Lam penausgabe ist durch eine geschlossene Lauf- 
b rücke m it den beiden Schächten verbunden.

Von der K aue aus führen dem nach vollständig 
getrennte W ege von und zu den Schächten, so daß 
an keiner Stelle eine V erkehrsstörung eintreten kann. 
Die Arbeiter werden zwangläufig derart geführt, daß 
sie den Zechenplatz nicht betreten  können.

Auf dem Wege zum Schacht liegt h in ter der Lam pen­
ausgabe ein Lager zur Ausgabe von K leinm aterial.

Im  Kellergeschoß des Vordergebäudes befinden sich 
eine Dam pf Wäscherei, Speiseräume für die Gruben- und 
Tagesarbeiter, ein Ausschank für Milch und alkoholfreie 
G etränke, R äum e zur U nterbringung von Fahrrädern  
sowie ein Obungsraum  für Rettungsw esen.

Die Beheizung des ganzen W aschkauengebäudes 
einschließlich des V orderbaues erfolgt durch eine Schnell- 
umlaufwasserheizung m it A bdam pfverw ertung. Auch 
zur E rw ärm ung des Badewassers wird der Abdam pf 
ausgenutzt.

Die Zentrale für die A bdam pfverw ertung ist im 
Keller des neben dem W aschkauengebäude liegenden 
Förderm aschinenhauses für Schacht II  eingebaut. Sie 
besteht aus G egenstrom apparaten zum Erw ärm en des 
Heiz- und Badewassers. D as sich in den G egenstrom ­
apparaten  bildende K ondensat wird durch eine Kreisel­
pum pe zur Kesselanlage geführt und hier zur Kessel­
speisung verw endet. Neben den G egenstrom apparaten 
haben die elektrisch angetriebenen Kreiselpum pen der 
Schnellum laufwasserheizung und W arm wasserbereitung 
P la tz  gefunden.

Die Schnellum laufwasserheizung bildet ein in sich 
geschlossenes System . E ine Kreiselpum pe saugt das 
abgekühlte W asser an und tre ib t es durch die Gegen­
strom apparate . Das erw ärm te W asser wird dann in 
die H eizanlage gedrückt, gibt hier die aufgenom m ene

Deckgebirge

Sicherhcdsffetler

Abb. 7. Lageplan.
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Abb. 8. G rundriß des W aschkauen- und Bureaugebäudes.

W ärm e ab und  wird von neuem von der Pum pe an ­
gesaugt, um denselben K reislauf wieder zu beginnen.

An die H eizzentrale sind außer dem  W aschkauen­
gebäude auch das W erkstätten- und das M agazingebäude 
angeschlossen. Die ganze H eizungsanlage erfordert 
stündlich  1 200 000 MTL.

Der Auskleide- und  B rauseraum  im K auengebäude 
wird durch eine U m luftheizung m it Frischluftzuführung 
beheizt. U nterhalb  des Auskleideraum es ist ein Ring­
kanal angeordnet, in dem die Heizrohre verlagert sind. 
Von dem Fußboden des K auenraum es aus führen 
K anäle die abgekühlten Luftm engen u n te r diese 
R ippenrohre, die Luft wird an den Rohren erw ärm t 
und  durch W arm luftkanäle, die u n te r der Decke des 
Heizkanales beginnen, zur K aue geführt, wo sie über 
Kopfhöhe ausström t.

Durch eine besondere Frischluftkam m er, in die eben­
falls Heizkörper eingebaut sind, wird von außen frische 
Luft eingesogen, erw ärm t und  in den großen Pleizkanal 
geleitet, hier m it der zu erwärm enden L uft der W asch­
kaue gemischt und  alsdann dem  K auenraum  wieder zu­
geführt. Diese Mengen frischer L uft sind so groß be­
messen, daß der Auskleideraum  einen stündlich ein­
m aligen, die B rauseräum e dagegen einen stündlich  fünf­
maligen Luftwechsel erfahren.

Die W arm w asserbereitung erfolgt ebenfalls durch 
Verw ertung des Abdam pfes, u. zw. in ähnlicher Weise 
wie bei der Schnellumlaufwasserheizung. Im  K eller des 
Förderm aschinengebäudes von Schacht I I  ist ein Gegen­
strom apparat eingebaut, durch den der A bdam pf ge­
führt wird. Im K ellerraum  des W aschkauengebäudes 
befinden sich 2 W arm w asserbehälter m it je  24 cbm In ­
halt. Diese stehen u n te r dem  D ruck eines hochliegenden 
A usgleichbehälters. D ie W arm w asserbereihing wird 
ununterbrochen betrieben, indem aus dem W arm w asser­
behälter die kalten  W asserschichten von einer Kreisel­
pum pe angesaugt, durch den G egenstrom apparat ge­
drückt und  von hier wieder den W arm  W asserbehältern 
zugeführt werden.

Die W armw'asserbereitung erfordert stündlich rd . 
600 000 W E, so daß also insgesamt für die W arm wasser­
bereitung und  die H eizungsanlage stündlich  1800 000 W E  
durch die G egenstrom apparate zu leisten sind. Bei 
Verwendung von Frischdam pf zum B etriebe der Hei- 
zungs- und W arm w asserbereitungsanlage würden im  
Jah re  . rd. 6500 t  D am pf erforderlich sein. U n ter 
Zugrundelegung eines Preises von 2 J(, / t  t r i t t  dem ­
nach eine B etriebskostenerspam is von 6 5 0 0 x 2  =  
13 000 M  ein.

Die Vorteile der W arm wasserheizung gegenüber den 
Dam pfheizungen bestehen besonders darin, daß die 
Anlage nu r einen ganz geringen Verschleiß der Leitungen 
hat, während bei Dam pfheizungen m indestens m it der 
Anfressung der K ondensleitungen zu rechnen ist.

Die von der F irm a Göhm ann und  E inhorn  in D ort­
m und hergestellten Anlagen sind seit der Inbetrieb­
setzung in dauernder B enutzung und haben sich zur 
Zufriedenheit bew ährt.

M a g a z in g e b ä u d e . Den beiden Schächten gegen­
über liegt je  ein Förderm aschinengebäude, dazwischen 
das M agazingebäude. Im  Kellergeschoß befinden sich 
hier die L agerbehälter für die verschiedenen ö le  usw., 
während im Erdgeschoß die schweren M aterialien 
sowie E rsatzteile fü r Maschinen lagern. Die eigentliche 
M aterialienausgabe erfolgt im obern Stockwerk, wo d ie 
M aterialien auf schmiedeeisernen Gestellen untergebracht 
sind. E in elektrisch betriebener Aufzug verbindet die 
einzelnen Stockwerke m iteinander. Das M agazin­
gebäude en th ä lt außerdem  einen R aum  für die K ranken­
autom obile sowie ein Verband- und  ein Arztzim m er.

W e r k s tä t t e n g e b ä u d e .  H in te r der W aschkaue 
ist ein W erkstättengebäude von 8 0 x 2 2  m G rund­
fläche errich tet worden. H ier befindet sich eine 
m echanische Schreinerei m it den notwendigen Holz­
bearbeitungsm aschinen, die säm tlich m it Späneab­
saugungseinrichtungen versehen sind. Die Schmiede 
en th ä lt H erde m it Rauchabsaugung, einen elektrisch 
angetriebenen H am m er von 230 kg B ärgew icht,
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Abb. 9. A nordnung der Frisch- und A bdam pfleitungen.

eine kom binierte B lechschere und  Stanze, eine Loch­
maschine, Bohrm aschine usw. Von der Schmiede ist 
ein kleiner R aum , die Gezäbeschmiede, abgetrennt. 
Außerdem befinden sich noch in dem W erk stä tten ­
gebäude größere D rehbänke, Bohr-, Hobel- und  Schrau­
benschneidemaschinen, die in der sog, mechanischen 
W erkstatt un tergebracht sind. An der einen Seite ist 
an dem Gebäude eine Ü berdachung angebracht, u n te r 
der die Ausbesserungen an den Förderkörben ausgeführt 
werden.

Die Gewinnung des notwendigen W assers besorgt 
eine eigene Anlage. Diese besteh t aus zwei Brunnen 
von je  3 m D urchm esser und 10 m Tiefe. D araus wird 
das W asser durch eine H ebeleitung von 350 mm 1. W. 
einem Sam m elbrunnen von 4,25 m  Durchm esser zuge­
führt. E ine K reiselpum pe von 200 cbm stündlicher 
Leistung oder 2 P lungerpum pen von je  100 cbm 
stündlicher Leistung, die zur Aushilfe dienen, befördern 
das W asser in einen 30 m hohen H ochbehälter von 
400 cbm Inhalt. Von dem B ehälter aus fließt das 
W asser dem B etriebe und den W ohnhäusern zu.

Die Lage von Kesselhaus, Förderm aschinen und 
K raftzen trale  sowie der R ückkühlanlage ist m it Rück­
sicht auf eine möglichst große Erw eitcrungsfähigkeit 
gewählt worden. Vom Kesselhause führt ein doppelter 
R ohrleitungsstrang (s. Abb. 9) den überhitzten  Frisch­
dam pf einerseits den Förderm aschinen, anderseits der 
K raftzen trale  zu. D er in den Förderm aschinen aus­
genutzte  Frischdam pf wird von ihnen aus zum D am pf­
speicher, B auart H arle-G utehoffnungshütte, geführt und  
gelangt von da ebenfalls in die K raftzen trale , um  dort 
in Zw eidruckturbinen w eiter ausgenutzt zu werden. Die 
Frischdam pfrohrleitung der K raftzen trale  ist als Ring­
netz  ausgebildet, um  die U nabhängigkeit der Maschinen 
bei etwaigen Beschädigungen der R ohre sicherzustellen. 
Alle D am pfleitungen sind sorgfältig isoliert und  m it 
F lanschenkappen versehen. Beim E in tr itt  in das Ma­
schinenhaus ist ein gem einsam er großer W asserab­
scheider und außerdem  vor jeder Maschine noch ein 
zw eiter W asserabscheider eingebaut.

(Forts, f.)

Über die Gangverhältnisse des Sie

Dem 1910 erschienenen ersten Teile seines W erkes 
h a t B o r n h a r d t  schneller, als m an es nach seiner Be-

_ 1 Ü b e r  d i e  G a n g v e r h f t l t n i e s e  d e s  S i e g c r l a n d e s  u n d  
s e i n e r  U m g e b u n g .  Von W . B o r n h a r d t  in B erlin . 2. T . M it 
o7 Abb., 14 farb igen  G angbildern nach Aufnahm en von B r .B a u m g ä r t e l  
in C lausthal und einem  A nhänge: D ie  m ik roskop ische U ntersuchung  
der G angausfüllungen des S iegerlandes und sein er U m gebung. M it
1 Abb. und 5 Taf. Von P . K r u s c h  in B erl'n . (A rchiv für Lager­
stättenforschung, H. 8.) H rsg. von der K gl. Preuß ischen  G eologisch en  
Landesanstalt. B erlin  1912. Vcrferiebsstelle der K gl. Preuß ischen  G eo­
logischen  L andesanstalt. P reis geh . 20 JL

gerlandes und seiner Umgebung1.

rufung in das arbeitsreiche A m t eines Vortragenden 
R ates in der Bergabteilung des M inisteriums fü r H andel 
und Gewerbe erw arten konnte, im Jah re  19121 den 
zweiten Teil folgen lassen. E s ist dankbar zu begrüßen, 
daß B ornhard t dam it dem  E rzbergbau und  der W issen­
schaft ein vollständiges W erk geschenkt ha t, das nicht 
nur die K enntnis d ie s e s  Ganggebietes verm itte ln ,

i  In  W irk lich k eit verzögerte  sich  d ie V eröffentlichung h is  1913.
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sondern auch anregend und vorbildlich für die U nter­
suchungen anderer Ganggebiete wirken wird.

H insichtlich des Planes des ganzen W erkes und der 
Anschauungen B ornhard ts im allgemeinen kann auf die 
Besprechung des ersten Teiles verwiesen werden1. H ier 
soll, soweit es angängig ist, nur der zweite Teil des 
W erkes Berücksichtigung finden.

W ährend der erste Teil den ersten H aup tabschn itt 
»Räumliches V erhalten der Gänge«, und von dem 
zweiten H aup tabschn itt, »Ausfüllung der Gänge«, die 
A bschnitte 1. Ü bersicht, 2. Gangform ationen, 3. S pat­
eisenstein, 4. Brauneisenstein, 5. Eisenglanz und R ot­
spat, 6 . Schwefelkies und  7. K upfererze gebracht ha tte , 
n im m t der R est des H auptabschn ittes II  von dem 
zweiten Teil des W erkes allein 388 Seiten in Anspruch. 
E s sind die A bschnitte: 8 . Blei- und Zinkerze, 9. K obalt­
erze, 10. Nickelerze, 11. Fahlerze, 12. Sonstige Erze, 
13. Quarz, 14. Sonstige G angarten, 15. Gangwässer 
und 16. Tem peraturverhältnisse. D er III . und letzte 
H aup tabschn itt, »Zusammenfassung der Ergebnisse«, folgt 
auf dem verhältnism äßig kleinen R aum  von Seite 389 
bis 444.

In  technischer und wissenschaftlicher H insicht am 
wuchtigsten ist zweifellos der die Blei- und Zinkerze 
betreffende A bschnitt, der allein 213 Seiten um faßt. 
Die A bschnitte über K obalterze, Nickelerze, F ah l­
erze und sonstige Erze werden gewiß für manchen 
Siegerländer Bergm ann und m anchen Mineralogen von 
hohem Interesse sein, stehen aber an  allgemeiner Be­
deutung  erheblich h in ter dem  die Blei- und Zinkerze 
behandelnden A bschnitt zurück. H ier können wieder 
jene A bschnitte, noch alle Einzelheiten der übrigen A b­
schnitte  erw ähnt werden. D aher sollen nur einige der 
wichtigem  und neuern G esichtspunkte herausgegriffen 
werden, die den W ert der B ornhardtschen Ausführungen 
hervortreten  lassen und gleichzeitig ein Bild von der 
E n tstehung der in Rede stehenden Gänge geben.

B e z ie h u n g e n  d e s  B le ig la n z e s  u n d  d e r  Z in k ­
b le n d e  z u e in a n d e r  u n d  zu d e n  b e ib r e c h e n d e n  
M in e ra l ie n .  (A lte r s fo lg e  d e r  G a n g m in e r a l ie n ) .

Die Beziehungen des Bleiglanzes und der Zinkblende 
zueinander und zu den beibrechenden Mineralien faßt 
B ornhard t dahin zusam m en, daß in der geschlossenen 
Gangmasse Bleiglanz und Zinkblende Spateisenstein und 
Quarz (der H auptgeneration) verdrängt haben und. daß 
Zinkblende durch Bleiglanz verdrängt worden is t2. D araus 
ergibt sich un ter Berücksichtigung der Ausführungen 
in Teil I  die Altersfolge:

1. Spateisenstein m it Schwefelkies,
2. Quarz der H auptgeneration,
3. Zinkblende,
4. (älterer) Kupferkies und Fahlerz,
5. Bleiglanz®.

Die Ausscheidung des Spateisensteins und des 
Quarzes der H auptgeneration, ebenso die Ausscheidung 
des le tz tem  und  der Sulfide sind, wie B om hard t nach- 
weist, zeitlich deutlich voneinander getrenn t, dagegen

> s. G lückauf 1910, S. 1051 IT.
2 a. a. O, II, S. 27 und 28; d iese  R egel g i l t  nach ihm  n ich t für die 

A u ssch eid u n g  in Drusenriium en und sonstigen  Hohlrüuinen.
3 a. a. O. II, S. 44.

erk lärt er sich die Altersfolge der Sulfide durch die 
physikalisch-chemische Möglichkeit des V erdrängens und 
Verdrängtw'erdens, die für jedes der Sulfide fest be­
stim m t gewesen sei1. H ier scheint m ir B om hard t auf 
einem Irrwege zu sein, denn Zinkblende hat nicht nu r 
Spateisenstein und Quarz verdrängt, sondern, wie er 
selbst ausführt, sich selbständig in derben Trüm ern 
un ter M itwirkung eines »Innendruckes« beim W achstum  
dieser Mineralien ausgeschieden, und  ebenso hat auch 
Bleiglanz nicht nur die altern Mineralien verdrängt, 
sondern auch gleichzeitig derbe T rüm er u n te r M it­
w irkung eines »Innendruckes« gebildet2. Die Fähigkeit 
der Minerallösungen, Zinkblende und Bleiglanz auszu­
scheiden, m uß also zeitlich voneinander ge trenn t ge­
wesen sein und, da »die Altersfolge der einzelnen 
Sulfide in so auffälliger Weise unw andelbar festzustehen 
scheint«3, so ist sie m ithin eine wirkliche Altersfolge, 
d. h. die Ganglösungen haben überall zuerst die 
Fähigkeit besessen, Zinkblende, dann nacheinander die 
übrigen Sulfide, besonders den Bleiglanz, auszuscheiden4.

Von den seltener in der geschlossenen Gangmasse 
vorkom m enden Sulfiden sind die altern  Nickelerzc5 und 
der M agnetkies6 dem  Schwefelkies in der obigen A lters­
folge gleichaltrig, K obaltglanz7, Fahlerz8 und w ahr­
scheinlich auch B oulangerit dagegen dem Kupferkies. 
Als Zersetzungsprodukte dieser Mineralien kommen dann 
die jungem  Nickelerze, kobalthaltige Mineralien, Silber­
erze und andere Mineralien un ter U m ständen vor, die sie 
als entschieden jüngerer Bildung erkennen lassen.

G a n g ty p e n .

Sehr in teressant ist der Versuch B ornhardts, un ter 
den Blei- und Zinkerzgängen des rheinischen Schiefer­
gebirges verschiedene G angtypen aufzustellen. E r  u n te r­
scheidet zuerst

a. Holzappel-W erlauer und Kamsbecker G angtypus,
b. Siegerland-Em ser und Bensberger G angtypus,
c. G angtypus der K luftgänge,
d. T ypus der Glasurbleierzgänge9,

dann aber, wo er über das geologische A lter der Blei- 
und Zinkerze spricht,

a. Gänge der H aup ttypen ,
b. Glasurbleierzgänge,
c. L intorf-V elberter Erzgänge,
d. A achen-Iserlohn-Briloner Erzvorkom m en,
e. Blei- und Zinkerzführung des Meggener Kieslagers10.

Schon aus der Verschiedenheit der beiden Reihen
kann m an schließen, daß die einzelnen Glieder jeder 
Reihe untereinander n icht gleichwertig sein werden. 
Um einen richtigen Überblick über die G angtypen zu 
erhalten, em pfiehlt es sich daher, die Typen, die hin­
sichtlich ihres A uftretens besondere, frem dartige Um­

1 a. a. o . II . s .  41.
- n. a. O. II. S 205/7.
3 a. a O. II. S. 44.
4 D ie Gründe für d iese  E rscheinung habe ich bereits  früher dar­

g e leg t, s. G lückauf 1911, S  577 II. und G13 f f ,  ferner Geol. R undsch. 1913, 
S. 12G_ Sie lassen  ein d evon isch es  A lter  des S p ate isen ste in s n ich t zu 
und sind  w ohl deshalb  von B ornbardt n ich t b eachtet worden.

5 a. a. O. II. S. 245 ff.
« a a. O II. S. 283 ff.
" a. a. O. II, S. 228 ff.
8 a. a. O. II, S. 25.
9 a. a. 0 .  II . S. 15 ff.

10 a. a. O. II, S. 180 ff.
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stände zeigen zunächst zu besprechen. In  erster Linie 
sind hiervon die Glasurbleierzgänge zu nennen, als deren 
Typus B ornhardt die Gänge der Grube W ohlfahrt bei 
Kescheid nennt. Als Glasurerze bezeichnet er silber­
arme, derbe und m eist grobblättrige, m it Spateisen­
stein nicht durchwachsene Bleiglanze. In  den Gängen 
der genannten Grube haben sich K ristallkrusten  von 
Bleiglanz, B itterspat und Quarz, m eist in dieser A lters­
folge, aber auch davon abweichend, abgesetzt, w ährend 
Spateisenstein und  Zinkblende fehlen1. B ornhardt 
verm utet in diesem Vorkommen, den gleichartigen 
Gängen der Grube Neue Hoffnung bei Bleialf und den 
K nottenerzen des Call-Mechernicher Bezirks einen Zu­
sam m enhang und daher für die genannten Gänge 
jüngere (also posttriassische) E n tstehung2.

Ähnliche Glasurerzgänge sind aus dem Revier 
Hamm und den je tz t vereinigten Revieren D eutz und 
R ünderoth beschrieben worden. D a alle Übergänge 
zwischen silberarm en und silberreichen Bleierzen zu be­
obachten sind, hielt ich s. Z. die Glasurerzgänge für 
gleichzeitiger E ntstehung  m it den übrigen Blei- und 
Zinkerzgängen3. D er leider inzwischen bereits ver­
storbene Bergingenieur V. Z e le n y  dagegen stellte 
in seiner A rbeit über »Das U nterdevon im Bensberger 
E rzd istrik t und seine Beziehungen zu den Blei-Zink­
erzgängen«4, die m an in m ancher H insicht als m usterhaft 
für die geologische U ntersuchung eines Ganggebietes 
bezeichnen kann, die jü n g e r n  Glasurerzgänge m it den 
jungern K upfererzgängen zusam m en, welche die altern 
Blei-Zinkerzgänge durchsetzen und dem nach als S tö­
rungen dieser Gänge aufzufassen seien5. B ornhard t er­
scheint es als ein W iderspruch, wenn Zeleny an anderer 
Stelle Gänge erw ähnt, die nach ihrem Silbergehalt 
eine verbindende Stellung zwischen den Blei-Zinkerz­
gängen und Glasurerzgängen einnähm en6. Mir scheint 
es nur, daß sich Zeleny hier vielleicht nicht deutlich 
genug ausgedrückt hat, denn er ha t in der T a t aus­
gesprochen, daß  diese einen Übergang bildenden Glasur­
erzgänge nicht zu seinen jungem  Glasurerzgängen zu 
stellen seien. E r unterscheidet also jüngere und ältere 
Glasurerzgänge, und das dürfte  auch wohl richtig sein. 
Jüngere Glasurerzgänge sind die vom T ypus der Gänge 
der Grube W ohlfahrt, ältere die z. Z. der Faltung  der 
devonisch-karbonischen Schichten gebildeten, die Blei­
erze als Glasurerze enthaltenden Gänge7. Aus dem 
Bergrevier D eutz-R ünderoth  fü h rt Zeleny als typischen 
jüngern Glasurerzgang das Vorkommen der nahe bei 
Hennef an der Sieg belegenen Grube Ziethen an, die 
z. Z. ihres B etriebes neben 2397 t Bleierzen auch 1300 t 
Blende geliefert h a t8. In le tz ter Zeit sind nur gering- 
fügige V ersuchsarbeiten dort umgegangen, und man ist 
zur B eurteilung des Vorkommens auf die Funde auf den 
Halden angewiesen. Zeleny sagt nun, die Zinkblende 
sei in G estalt der fü r die Glasurerzgänge typischen 
Honigblende ausgeschieden. Mir liegen aber Stücke 
vor, in denen m an dunkle Blende, wie sie in den altern 
Blei- und ZinkeiZgängen vorkom m t, neben Honigblende

1 a. a. O. II , S. 50 fr.
2 n. a. 0 .  I I , S. 58.
2 G lückauf 1910, S. 1505 ff. und 1006 ff.: 1911, S. 577 ff.
; A rchiv f. L agerstätten  forsch. 1912, H. 7.
•> a. a. O. S. 72,
; a. a. O. II , s .  65.
' v g l. Z e l e n y ,  a. a. O. d ie  a u f S, 72 angeführten  Gruben.
8 s. G lückauf 1910, S. 1506.

erkennen kann. E s dürfte  sich hier wohl um ein Vor­
kommen von altern Blei- und Zinkerzgängen handeln, 
das von jüngern Quarzgängen durchsetzt ist und  in 
dem infolgedessen Bleiglanz und Zinkerze teilweise zu 
Glasurerzen und Honigblende um kristallisiert sind. 
Ein lehrreiches Beispiel für diesen Vorgang liefert die 
Grube Pilot bei W ahlscheid an der Sieg, in der der 
ältere Blei- und Zinkerzgang von jüngern Quarz- 
Kupferkiesgängen quer durchsetzt und verworfen ist. 
Die Gangmasse des altern Ganges ist zwischen zweien 
dieser Gänge aufgerissen und  die dabei gebildete Spalte 
von jüngerm  -Quarze erfüllt. Die derbe Blende der 
a ltem  Gangmasse ist z. T. in Schwefelkies um ­
gewandelt, der porös ist und Ausscheidungen von 
kleinen doppelseitig ausgebildeten Quarzkristallen, Blei­
glanz und Honigblende en thält. Infolge der E in ­
w irkung der Minerallösung der jüngern Gänge h a t also 
eine Um kristallisierung der a ltem  Gangmasse s ta t t ­
gefunden. Diese Beispiele lehren, daß m an bei der An­
wendung der Bezeichnung »jüngere Glasurerzgänge« 
sehr zurückhaltend sein muß. Man muß den T ypus 
m ithin im Gegensatz zu B ornhardt von den altern 
Glasurerzvorkommen, d. h. der Gruppe der Lintorf- 
V elberter Gänge und der Gruppe der Aachen-Iscrlohn- 
Briloner Erzvorkom m en loslösen1.

Auch die Blei- und Zinkerzführung des Meggener 
Kieslagers ist hinsichtlich der Zeit ihrer Bildung noch 
dunkel, so daß sie hier außer B etrach t bleiben kann. 
Ferner ist der T y p u s 'd e r K luftgänge oder Lettengänge, 
die sich als Erzausscheidungen ohne G angart auf m it 
L etten  erfüllten Gebirgskltiften darstellcn2, von ge­
ringerer B edeutung und kann beiseite gelassen werden. 
Von den B ornhardtschen G angtypen bleiben also als 
in system atischer H insicht gleichwertig bestehen:

a. Holzappel-W erlauer und Eam sbecker G angtypus,
b. Siegerland-Em ser und Bensberger G angtypus,
c. L intorf-V elberter Gänge,
d. Aachen-Iserlolm-Briloner Erzvorkom m en.

Die Gänge des Holzappel-W erlauer G angtypus und 
die des Ram sbccker G angtypus haben m iteinander ge­
meinsam, daß sie untereinander parallel verlaufen und 
die Schichten un ter sehr spitzem W inkel schneiden, so 
daß m an sie früher in der irrtüm lichen A nnahm e, sie 
fielen durchweg in die Schichten, als Lagergänge be- 
zeichnete3. Die beiden T ypen unterscheiden sich da­
durch, daß die Gänge des Holzappel-W erlauer T ypus 
m it Vorliebe der Transversalschieferung des N eben­
gesteins folgen und ebenso wie diese ein steiles E infallen 
aufweisen, w ährend die Gänge des R am sbecker T ypus 
nicht von Transversalschieferung beeinfluß t sind und ein 
außergewöhnlich flaches Einfallen zeigen, das m it 
15 — 20° noch un ter der Neigung der Schichten b leib t4.

Die Gänge des Siegerland-Em ser und des Bensberger 
T ypus haben m iteinander gemeinsam, daß sie die Ge- 
birgsschichten und die Schieferung u n te r den ver­
schiedensten W inkeln durchsetzen, und sind daher auch 
wohl als Quergänge bezeichnet worden5. Beide T ypen  
unterscheiden sich aber dadurch, daß bei ersterm  in der

1 a. a. O. II, S. 180.
2 a. n. o . II, S. 57 ff.
3 a. a. O. II, S. -1«.
* a. a. O. II. S. 40.
» n. a. O. II, S. 40 und 17.
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Ausfüllungsmasse die G angarten, Spateisenstein und 
Quarz, bei letzteren Bruchstücke des Nebengesteins 
überwiegen. W enn beide T ypen auch m eist scharf 
voneinander unterschieden sind, so kann doch ein 
einzelner Gang beide T ypen nacheinander zur An­
schauung bringen1. H insichtlich der E n tstehung  liegt 
also offenbar nu r soweit ein Unterschied vor, als un t r 
gewissen U m ständen die Ausscheidung der G angarten 
unterblieben is t2.

Beim Siegerland-Em ser T ypus wiegt bald S p a t­
eisenstein, bald Quarz als G angart vor. Die Gänge 
sind ursprünglich Spateisensteingänge gewesen, in denen 
der Spateisenstein z. T. durch Quarz und beide Mine­
ralien wiederum z. T. durch die Sulfide verdrängt worden 
sind3. Allerdings kom m t es auch vor, daß Quarz und 
auch Sulfide T rüm er gebildet haben, die nicht vorher 
von altern  Gangmineralien erfüllt waren. D er Fall, 
daß die Sulfide selbständige T rüm er und Gänge 
gebildet haben, liegt offenbar in ausgedehntestem  
•Maße beim Bensberger T ypus vor4. Im  übrigen p aß t 
diese Kennzeichnung der Gangausfüllung nicht nu r auf 
den Siegerland-Em ser und Bensberger, sondern auch 
auf den H olzappel-W erlauer und Ram sbccker Typus. 
Beide Gruppen unterscheiden sich also n icht hinsichtlich 
der E n tstehung  der Gangausfüllung, sondern nu r hin­
sichtlich der N atu r der Gangspalten. H ält m an sich 
nun vor Augen, daß die Gänge b e id e r  G ruppen nach 
B ornhardt fast säm tlich ursprünglich Spateisenstein­
gänge gewesen sind, so wird man dazu gedrängt, 
zu prüfen, in welcher Beziehung diese Typen zu 
den eigentlichen Spateisensteingängen stehen. Dies 
h a t B ornhardt nicht durchgeführt, obwohl er sich 
m ehrfach auf die Entdeckung der Ganggräben durch 
D e n c k m a n n  bezieht5. D enckm ann6 weist nun, wie 
auch B ornhardt ausführt, nach, daß die Gang­
spalten der Siegener Spateisensteingänge die Begleit­
erscheinungen von »Versenkungen ganzer Gebirgsmassen 
nach SSO, S und W bis NNW« sind,» als deren Neben­
erscheinungen keilförmige G rabeneinbrüche in die bei 
dem Senkungsvorgange (durch Zerrung) entstandenen 
klaffenden Gebirgsspalten oder -klüfte stattgefunden  
haben«. Bei der E n tstehung  der in einzelnen Fällen 
bis über 800 m breiten »Grabeneinbrüche kpnnten sich, 
besonders durch  weitere Zerteilung der eingesunkenen 
Grabenkeile, klaffende Spalten von bedeutender Länge 
und B reite bilden, die nam entlich dann ein zw ar nicht 
regelmäßig gestalte tes, aber hinsichtlich ihres K ubik­
inhaltes beträchtliches Ausmaß erhalten m ußten , wenn 
im Verlaufe des Einbruchsvorganges langgestreckte, 
unregelmäßig gestalte te , größere oder kleinere sehr 
w iderstandsfähige Schollen von festen Gesteinmassen, 
z. B. von G rauwackensandsteinen, Quarziten usw. 
hängen blieben und fest eingeklemmt wurden. Die in 
den Gräben klaffend gebliebenen Spaltenräum e wurden 
in den auf ihre E ntstehung  folgenden Zeiträum en von

1 a. a, Ö. II . S. 48.
2 N ach Bornbardt han delt cs s ich  beim  Bensberger T yp u s um  

eine E rzaussch eid ung  in Z errüttungszonen des N ebengestein s (II, S. 49>, 
jed en fa lls  dü rlte seine A usbildung in der besondern N atur des N eben­
gestein s  bcsrttndet sein .

3 a. a. O. II, S, 421.
4 a. a. O. II, S. 205 und 421.
 ̂ a. a. O I. S. I I; II , S. 400 ff.

6 N eue B eobachtungen über die tek ton isch e  N atur der S iegener  
Spateisensteingitnge, T. I, A rch iv  f. L ngerstättenforsch . 1912, H. 6.

derT iefe her (durch Quellen) m it Spateisenstein ausgefüllt, 
und so erklären sich wohl einwandfrei die gewaltigen 
M ächtigkeiten (bis zu 30 m  und mehr), in denen der 
Spateisenstein in edler Beschaffenheit im Siegerländer 
Bergbau hin und wieder angetroffen ist«1. In  le tz ter 
H insicht will m ir die B ornhardtsche Ansicht, daß die 
G angspalten m eist nicht offen geblieben seien, sondern 
sich w ährend der Auskristallisierung des Spateisensteins 
un ter E inw irkung eines »Innendruckes« erw eitert hätten , 
m ehr einleuchten. Indessen kom m t es hier n ich t auf die 
Art der Ausfüllung, sondern auf die E n tstehung  der 
G angspalten an, und diese dürfte  wohl durch Denckmann 
klargestellt sein. Allerdings ist die »tektonische Be­
deutung der Ganggräben« durch die angeführten  Sätze 
der Denckm annschen A rbeit nicht ausreichend erklärt, 
und andere Ausführungen in dieser H insicht fehlen, ob­
wohl D enckm ann dem betreffenden A bschnitt diese Ü ber­
schrift gegeben hat. D aher ist es von Interesse, in welchem 
Umfange bisher die Bildung von G anggräben festgestellt 
worden ist. Denckm ann nennt die G anggräben: 1. von 
der Grube Kuhlenbergerzug bei W elschenennest, 2. von 
den Stahlberger Gängen, 3. vom Gosenbacher Gebiet,
4. von der Grube Friedrich bei Niederhövels an  der Sieg, 
f>. von der Grube W ingertshardt bei W ingertshardt an 
der Sieg, 6 . von der Grube Vereinigung bei Katzwinkel,
7. von der Grube A rbacher E inigkeit am Pfannenberge.
8 . von der Grube Ohligerzug und 9. von der Grube 
Grimberg bei Niederdielfen. Soweit es sich nach dem 
Inhalt der Denckm annschen A rbeit beurteilen läß t, 
handelt es sich also um  Vorkommen, die im Gedinnien 
und in den Siegener Schichten aufsetzen. Nach Zieleny 
sollen auch die Gänge des »Bensberger Erzdistriktes« 
Randspalten von G rabenversenkungen sein2. Da diese 
Gänge nach Zeleny m eist im Gedinnien aufsetzen, so 
würde diese Ansicht zu den Ausführungen Denckm anns 
passen. Allerdings ist zu sagen, daß die Ganggräben 
in der .Karte Zelenvs n icht sehr deutlich hervortreten.

Bis je tz t beschränkt sich der Nachweis der Gang­
gräben auf Vorkommen, die dem Siegerland-Em ser und 
Bensberger G angtypus oder vielmehr, noch genauer, 
dem  Siegerländer und Bensberger G angtypus angehören, 
denn die Em ser Gänge zeigen in ihrem A uftreten  B e­
sonderheiten, die sie von dem Siegener G angtypus 
deutlich unterscheiden und nicht für das Vorhandensein 
von Ganggräben sprechen. Auch auf den Ilolzappel- 
W erlauer und den Ram sbecker G angtypus dürfte  die 
Theorie der Ganggräben nicht anw endbar sein, weil 
die dortigen Gänge untereinander parallel sind, und 
endlich sind die Gänge am N ordrande des nieder­
rheinischen Gebirges gleichfalls, so gesta lte t, daß  Gang­
gräbenbildung nicht in Frage kommen dürfte. Man 
erhält also folgende G angtypen:

a. Holzappel-W erlauer G angtypus,
b. R am sbecker G angtypus,
c. Em ser G angtypus,
d. Siegerland-Bensberger G angtypus (Ganggräben),
e. Lin torf-V elbert er Gänge,
f. Aachen-Iserlohn-Briloner Erzvorkom m en.

1 Denckm ann, a. a. O. S. 52 ff.
2 a. a. O. S. 33.
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D ie  Z e it  d e r  B i ld u n g  d e r  S p a te i s e n s te in g ä n g e .

Aus dieser Zusam m enstellung der natürlichen, auf 
G rund der verschiedenen A rt der G angspalten ge­
bildeten Ganggruppen des niederrheinischen Gebirges 
is t zu ersehen, daß  die einzelnen Gruppen in geogra­
phischer und geologischer H insicht im wesentlichen auf 
bestim m te Gebiete beschränkt sind. E s ist ohne weiteres 
sicher, daß bei der Bildung eines Faltengebirges von der 
A rt des niederrheinischen nicht überall gleiche Spannung 
en tstehen  wird, daß  vielm ehr in den verschiedenen Teilen 
<les Gebirges verschiedenartige Spannung herrschen und 
durch verschiedenartige System e von Spalten ausgelöst 
werden wird. Die Zeit der Bildung aller dieser Gruppen 
von Gangspalten wird im wesentlichen dieselbe sein, die 
Zeit der Faltung des Gebirges oder ihres Schlusses, die 
man bisher für karbonisch und permisch hielt. Daß 
sich Gangspalten und Schieferung im wesentlichen erst 
dann gebildet haben werden, wenn die F altung  ungefähr 
beendigt w ar und sich der Gebirgskörper wie eine spröde 
Masse verhielt, ist ohne weitere E rörterungen klar, 
ebenso der U m stand, daß  die Schieferung bald älter 
und bald jünger als die Gänge erscheint und vielfach 
ein von den Gebirgsschichten abweichendes Streichen 
besitzt.

So in teressant und lehrreich es also auch im einzelnen 
Falle ist, die Aufeinanderfolge aller dieser m it der Faltung  
zusam m enhängenden Erscheinungen zu untersuchen und 
klarzustellen, so wenig ist m an dennoch berechtigt, als 
ä lte r  und jünger erkannte Vorgänge verschiedenen 
geologischen Perioden zuzuweisen, und gerade das tu t  
D enckmann. W ohin das führt, ist aus folgendem Satz 
Zelenys zu ersehen: »Bemerkenswert ist die Ähnlichkeit 
der G ladbacher Randverw erfung m it einer im südöst­
lichen Teile der zweiten Denckm annschen Ü bersichts­
k arte  eingezeichneten Störung, die den gleichen Verlauf 
von Südwest nach N ordost zeigt. Sie läß t, nach freund­
licher M itteilung Denckmanns, ebenfalls einen einheit­
lichen Verlauf erkennen, im Gegensatz zu den bündel- 
förmig auftretenden  Nord-Süd-Verwerfungen des Sieger­
landes. L etztere scheinen an ihr abzuschneiden. Da 
die großen M eridionalvenverfungen nach D enckm anns 
Auffassung tertiä res A lter besitzen dürften , käme für 
die Südwest-Nordost-Verwerfung noch jüngeres, vielleicht 
diluviales A lter in B etracht«1. Dabei sind aber diese 
Verwerfungen nicht durch H öhenunterschiede im P lateau 
des Gebirgsrumpfes kenntlich, sondern bilden die Grenze 
zwischen einzelnen Gliedern der devonischen Form ation.. 
Ihre B ildung gehört also sicher noch der Zeit der 
F a ltung  des Gebirges an.

W ie Zeleny in dieser H insicht die Folgerungen aus 
d e n  Anschauungen Denckm anns gezogen h a t, so ha t 
B ornhard t die B ehauptung Denckmanns, daß der S p a t­
eisenstein devonischen Alters sei, zur Grundlage seiner 
theoretischen A usführungen gem acht. Man m ußte daher 
m it Spannung dem Erscheinen der D enckm annschen 
A rbeit schon wegen der B egründung dieser vorher nicht 
näher belegten B ehauptung entgegensehen, ist indessen 
gerade in dieser H insicht sehr en ttäusch t worden. Die 
Frage wird von D enckm ann2 in dem A bschnitt über

1 Z e l e n y .  a. a. O. S. 28 ff.
2 a. a. O. S. 55.

»Das geologische A lter der Ganggräben« behandelt. E r 
bezieht sich auf die von L o t z zuerst beobachtete 
Um w andlung von Spateisenstein durch Diabasgänge in 
M agneteisenstein und schließt: »Da Diabase in der 
nächsten Umgebung des Siegerlandes vom M itteldevon 
an bekann t sind, so ist die Entstchungszeit des S p a t­
eisensteins in die Zeit des jiingem  Devons vom M ittel­
devon an aufw ärts zu setzen«1.

W eiterhin s tü tz t er sich darauf, daß im Sauer­
lande, im Siegerlandc und in dessen Nachbargebieten 
»in denjenigen Sedim enten, welche sicher dem  höhern 
Oberkoblenz und dem tiefem  M itteldevon angehören, 
die schiefrigen Schichtenfolgen außerordentlich häufig 
Einlagerungen von tonigem E isenkarbonat, Sphäro- 
siderit, also gewissermaßen von unreinem Spateisensteiri 
enthalten  sind«2. Die Vorkommen, die er dann einzeln 
benennt, gehören aber nach seinen eigenen Angaben 
fast alle den obem  Koblenzschichten an, m it Ausnahme 
eines Vorkommens im m itteldevonischen Lenneschiefer 
von Plettenberg, eines dem  Niveau nach nicht näher 
bezeichneten Vorkommens der Grube Herm annszeche 
bei Aliendorf und  zweier an der Lahn und bei W arstein 
belegenen Vorkommen von Roteisenstein, der in 
Spateisenstein übergeht. Diese Vorkommen sind so 
weit en tfern t und m it Ausnahme vielleicht des P letten- 
berger Lagers wohl auch so jung m itteldevonisch, daß sie 
nicht m ehr zum Vergleich herangezogen werden können. 
Will man also das A lter der Spateisensteingänge durch 
Vergleich m it den Sphärosideritlagern bestim m en, die 
beide durch dieselben Quellen en tstanden  sein sollen3, 
so m üßte man fü r die Spateisensteingänge jungun ter­
devonisches A lter annehm en, und dam it s tim m t es 
überein, daß Denckm ann weiterhin selbst die Möglichkeit 
ausspricht, der E in tr itt  der Faltungsperiode sei in die 
Zeit der Bildung des tiefen Oberkoblenz zu verlegen. 
E r hält es aber für unzweckmäßig, »wollte m an sich 
schon je tz t an eine Auffassung festnageln, da bestim m t 
zu erw arten ist, daß die Untersuchungen der nächsten 
Jah re  sichere A nhaltspunkte für die Festlegung des 
Zeitpunktes der Faltung  ergeben werden«4.

D am it bricht aber seine ganze Beweisführung zu ­
sammen, und man ist genötigt, selbst die Prüfung fo rt­
zusetzen, ob seine Ansicht überhaupt möglich ist. Nun 
könnte man sagen, die Ganggräben seien z. Z. der 
Bildung der tiefen Koblenzschichten en tstanden  und 
der Spateisenstein sei z. Z. der Bildung der obern 
Koblcnzschichten ausgeschieden und z. Z. des M ittel­
devons von Diabas durchsetzt und zu M agneteisen­
stein verändert worden. Dem steh t aber entgegen, daß 
B om hard t annim m t, der Spateisenstein und der Quarz 
der H auptform ation seien möglicherweise zu einem 
geringen Teil nach der E ruption  von Diabasen, m it 
denen sie in B erührung tra ten , ausgeschieden5. Man 
kom m t also n icht davon ab, daß nach der Beweisführung 
Denckmanns die von ihm behaup teten  Beziehungen des 
Spateisensteins zu den D iabasen m itteldevonisches Alter,

* B o r n h a r d t ,  a. a. O. II , S . 406, sch ließ t d asse lb e  aus der »Ent­
w ick lun g der Sp ateisensteingän ge, d ie  in  den K oblen zsch ichten  
m erklich  abnim m t und im  M itteldevon sch n ell endigt«.

2 D e n c k m a n n ,  a. a. O. S. 56.
3 D e n c k m a n n ,  a. a. O. S .59.
4 a. a. O. S. 62 ff.
5 a. a. O. I, S. 253; II, S. 307.
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die zu den Sphärosideritlagem  der obern Koblenz­
schichten dagegen unterdevonisches A lter für den S pa t­
eisenstein bedingen würden. Hierzu kom m t aber noch 
ein d ritte r F u nk t, auf den Denckm ann seine Beweis­
führung s tü tz t. E r führt aus, daß »Normalgeschiebe (in 
B ornhard ts Definition), Schieferung und D eckelklüfte 
(Überschiebungen) den Spateisenstein durchsetzen bzw. 
verschieben«. E r habe für diese in altern Veröffent­
lichungen jungkarbonisches A lter in Anspruch genommen. 
Nach allen B eobachtungen seien sie zweifellos jünger 
als die Gänge. Dies beweise, daß die Spateisensteingänge 
des Siegerlandes zur paläozoischen Zeit entstanden 
seien, und widerspräche nicht der Theorie, daß ihre 
Entstehungszeit in das M itteldevon falle*. E rsteres 
kann nicht bezweifelt werden, da K arbon und R o t­
liegendes noch zur paläozoischen Zeit gehören. Die 
letztere B ehauptung aber bedarf einer Prüfung. B orn­
hard t fü h rt aus, daß die Normalgeschiebe älter sind 
als die Sulfide, daß aber »auf den Gruben Friedrichs­
segen, G ute Hoffnung und Holzappel zum m indesten 
ein Teil der E rze schon vorhanden gewesen ist, als sich 
dort Gebirgsbewegungen, ganz ähnlich denen der Sieger­
länder Normalgeschiebe, vollzogen haben«2. D as heißt 
also doch m it ändern W orten, die Normalgeschiebe sind 
etw as älter als die H auptm asse der Sulfide, ihr aber 
nahezu gleichaltrig, so daß kein großer Zeitraum  zwischen 
der E n tstehung  der Normalgeschiebe und der Ausschei­
dung der H auptm asse der Sulfide verflossen sein kann. 
An anderer Stelle führt B ornhard t aus, daß z. Z. der 
Bildung der Normalgeschiebe die Ausscheidung des 
Späteisensteins schon beendet gewesen sei, eine Aus­
nahm e bilde nu r das unverw alzte Spateisensteintrum  
in der Geschiebekluft, die das Gangvorkommen der 
Grube Lüderich bei Bensberg im Süden begrenzt und 
alle Anzeichen eines Siegerländer Normalgeschiebes an 
sich trage3. W enn m an n ich t, wie B ornhardt in E r­
w ägung zieht, für die Normalgeschiebe im allgemeinen 
oder doch für das Geschiebe der Grube Lüderich 
devonisches A lter in Anspruch nehm en will, so heißt 
das m it ändern W orten, die Normalgeschiebe sind 
etwas jünger als die H auptm asse des Spateisensteins, 
aber nahezu gleichaltrig. Jedenfalls kann auch hier 
zwischen der Ausscheidung der H auptm asse des S p a t­
eisensteins und der Bildung der Normalgeschiebe kein 
größerer Zeitraum  verflossen sein. Gerade die von 
allen als jungkarbonisch erklärten Normalgeschiebe be­
weisen also, daß zwischen der Ausscheidung des S pa t­
eisensteins und der der Sulfide kein größerer zeitlicher 
Zwischenraum liegen kann4, und dem entspricht auch der 
U m stand, daß im Siegerlande und seiner Um gebung 
die alten  Erzgänge niemals die Eisensteingänge durch­
setzen, vielm ehr die E rze auf le tz tem  emporgestiegen 
sind5.

1 D e n c k m a n n ,  a. a . O. S. 55 IT.
2 a. a. O. II , S . 42fl ff.
3 a. a. O. I. S . 196;II, S. 416: vg l. aber auch d ie H olzapp el-W erlauer  

Gänge, a. a. O. II, S. 149. Kornhardt is t  geneigt, den bergischen  Spat- 
e isen stein  für jünger a ls  d ie  N orm algeschiebe, a lso  karbonisch zu  
halten  und den Siegerländer S p ateisen stein  einer ältern, devon ischen  
Generation zuzuw eisen. L etztes erscheiu t m ir etw as gezw ungen.

4 Zu ähn lichem  E rgebn is kom m t auch S c h ö p p e ,  der daher  
fo lger ich tig  d ie  Zink- und B leierze für devonischen A lters erklärt, eine  
A nsicht, d ie  bisher nur von ihm  vertreten, sonst aber abgelehnt wird. 
V gl. B o r n h a r d t ,  a. a. O. II , S. 188 und 175 ff.

5 B e r n h a r d t ,  a. a. O. II, S. 181.

Die Normalgeschiebe widersprechen also der Theorie 
Denckm anns, daß die Spateisensteingänge des Sieger­
landes z. Z. des M itteldevons en tstanden  seien, und 
beweisen vielm ehr, daß der Spateisenstein jungkarboni- 
schen Alters ist und die von Denckmann angenommenen 
Beziehungen zu den Sphärosideritlagem  der obern 
K oblenzschichten nicht möglich sind.

N ur der U m stand, daß der D iabas den Spateisenstein 
vielfach in M agneteisenstein um gew andelt hat, könn te  
vielleicht gegen diese zwingende Logik noch ins F eld  
geführt werden. Aber auch dieses Beweismittel is t 
hinfällig, denn m an nennt Eruptivgesteine einer gewissen 
Zusam m ensetzung n u r dann Diabase, wenn sie ä lte r  
als die produktive Steinkohlenform ation sind. Gehören 
sie aber dieser oder jiingern Form ationen an, so nennt 
man sie M elaphyre1. Im  vorliegenden Falle wird aber 
das Gestein als D iabas bestim m t und dann geschlossen, 
also sei es devonischen A lters. D aß dieser Schluß nicht 
angängig ist, bedarf keiner w eitem  Darlegung.

D ie  Z e it  d e r  B i ld u n g  d e r  L i n to r f - V e lb e r t e r  
G ä n g e  u n d  d e r  A a c h e n - I s e r lo h n - B r i lo n e r  E r z ­

v o rk o m m e n .
Bei der Aufstellung der G angtypen ha t Born- 

hard t die Gruppe der L intorf -V elberter Gänge und 
die Gruppe der Aachen-Iserlohn-Briloner Erzvorkom m en 
nicht als gleichwertig neben den Holzappel-W erlauer 
sowie den Siegerland-Em ser und Bensberg er G angtypus 
gestellt, sondern neben seinen T ypus der Glasur­
bleierzgänge, obwohl bereits Zeleny diese als »jüngere 
Glasurbleierzgänge« abgesondert und Übergänge zwischen 
dem geringen Silbergehalt der n icht hierzu gehörigen 
Glasurerzgänge, die kurz als die a ltem  bezeichnet 
werden können, und den hohem  Silbergehalten d e r 
Bleiglanze der Erzgänge des Siegerlandes und seiner 
Umgebung anerkannt hat. Infolgedessen erscheinen die 
Siegerländer Erzgänge n ich t als gleichaltrig m it denen 
der Erzvorkom m en am N ordrande des Gebirges, son­
dern als ä lte r2. F ü r die L intorf-V elberter Erzgänge er­
kennt nun B ornhardt an, daß ihre quer zu dem 
Schichtenstreichen verlaufenden Spalten den in gleicher 
R ichtung verlaufenden Sprüngen des westfälischen 
produktiven K arbons auch der Zeit ihrer Ausbildung 
nach entsprechen3. D er Ansicht B ö k e rs , daß die E rze 
nach Abschluß der postkulmischen G ebirgsfaltung in der 
Zeit des Rotliegenden in diese Gänge gelangt seien, setzt 
B ornhardt zunächst nur einige Zweifel entgegen4, während 
er diese Erze später bei der Zusam m enfassung der E r­
gebnisse ohne weitere Begründung als einer jüngern 
Generation angehörig h instellt5.

Bezüglich der A achen-Iserlohn-Briloner Erzvorkom ­
men erkennt B ornhard t an, daß sie m it gleichartigen 
Querstörungen der Schichten Zusammenhängen6, wie

1 vg l. G lückauf 1910, S. 1054.
= a. a. O. II. S. 193 ff.
3 S t o c k  f l  e th :  Der südöstl. T eil d. O bcrbergam tsbez. Dortm und. 

1896. S. 55; B ö k e r ,  G lückauf 1906, S. 1065 ff.
4 a. a. O. II, S. 15.3 ff.
5 a. a. O. II, S. 419,
6 a. a. O. II, S. 191, 195 und 196. F estsch rift z. XI. A llgem . deutsch.

B ergm annstage in  Aachen, 1910: K l o c k m a n n :  D ie E rzlagerstätten
der G egenu von Aachen, S. 14 und H o l z a p f e l :  D ie G eologie des 
N ordabfalles der E ifel, S. 202 (bezügl, der A achener Vorkom m en). — 
T im m e r h a n s :  Les g îte s  m éta llifères  de la  région de M oresnet, 1905. 
F u c h s :  Erläuterungen zu B la tt Iserlohn, S. 57 ff. (bezügl. der Iser­
lohner Vorkom m en).
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sie auch in den Lintorf-V elberter Gängen auftreten , 
betont aber »die Tatsache, daß bei den fraglichen Vor­
kommen übereinstim m end bis in die größten durch den 
Bergbau erreichten Teufen Bildungen auftre ten , die 
nach m einer (von K lockm ann geteilten) Auffassung 
nur aus Sickerwasser, also oberhalb des Grundwasser­
spiegels, haben abgesetzt werden können«1. Die von 
B ornhardt angezogene Äußerung Klockm anns lau te t 
aber: »Wie die stalaktitische Form  und der schalige Bau 
der Erze beweist, m uß die Ausfüllung durch nieder­
steigende Lösung in leeren H ohlräum en erfolgt sein, 
womit noch nicht gesagt ist, daß die Erzlösung in letzter 
Linie von oben herstam m t«2. D as klingt schon in 
technischer H insicht beruhigender, denn nach B orn­
hard t ist aus der L ite ra tu r fü r diese Erzvorkom m en »über­
einstimmend festzustellen, daß sie nach der Tiefe ab ­
nehmen und verschwinden«. D as mag für die Briloner 
und Iserlohner Vorkommen zutreffen und fü r die 
Stockwerke überhaup t gültig sein. Diese aber sind, wie 
Klockmann hervorhebt, n u r eine formale A bänderung 
der Gänge, die auf Grube Schm algraf noch bei 175 m, 
auf Grube Diepenlinchen bei 250 m  bauw ürdig be­
funden worden sind3. W as die E rzm itte l be trifft, so hat 
Klockmann die interessante Notiz gebracht, daß neben 
der Ausfüllung der Spaltenräum e in untergeordnetem  
Maße auch eine m etasom atische V erdrängung des 
kalkigen Nebengesteins sta ttgefunden  hat. D arauf 
wiesen die häufig unscharfe, verschwimmende Grenze 
des Erzabsatzes gegen die W andung, die gelegentliche 
Durchsprengung und das nesterartige E indringen des 
Erzes in das Nebengestein hin sowie auch die eigen­
artige S tru k tu r m ancher derber E rzpartien1. Ich habe 
die Gruben Schm algraf und Diepenlinchen ebenfalls 
befahren und kann diese Beobachtungen Klockmanns 
nur bestätigen, bin aber der Ansicht, daß die Aus­
scheidung der Erze durch m etasom atische Verdrängung 
des kalkigen Nebengesteins in großem Umfange s ta t t­
gefunden hat. Vor allem tr i t t  der Bleiglanz wohl nur 
in der Zinkblende oder an der Grenze von Zinkblende 
und K alk  so auf, daß er als V erdränger beider an ­
gesehen werden m uß, also jünger als die Zinkblende ist. 
Ferner t r i t t  auch die Zinkblende (Schalenblende) selbst 
oft in der von Klockm ann geschilderten Beziehung 
zum K alk auf, so daß sie als V erdränger des Kalkes 
angesehen werden muß. D a sich vielfach eine Lage von 
M arkasit über der Zinkblende befindet, so halte  ich es 
für wahrscheinlich, daß sich die Zinkblende an der 
Grenze zwischen M arkasit und K alk u n te r m etaso­
m atischer V erdrängung des le tz tem  ausgeschieden hat, 
wie auch bei den oberschlesischen E rzlagerstätten5. Auf 
dem Brennesselstockw'erk der G rabe Diepenlinchen 
um gaben derartig  gebildete Erzhüllen große K alk­
blöcke, die n u r geringen Zwischenraum zwischen sich 
f r e i l i e ß e n .  Eine nachträgliche Bewegung dieser Blöcke 
schien n icht sta ttgefunden  zu haben, und die Erze zeigten 
keine A ndeutung davon, daß sie durch Sickerwasser 
en tstanden  seien. In den Gängen sind allerdings die 
Folgen von augenscheinlich erheblichen jüngern Be­

1 a. a . O II, S. 198.
2 K lo c k m a n n ,  a a. 0 ., S. 14.
3 K 1 o c k m  a n n, a. a. <\ S. J1; v g l. auch B o r n h a r d t ,  a .a .0 .  II, S.194.
4 K lo c k  m a n n ,  a. a. O. S. 10.
3 S c h u l z ,  Geol. R undsch. 1913, S. 126 ff.

wegungen zu beobachten, so daß die E rzkrusten  auch 
in den größten bisher erreichten Teufen nu r noch als 
Bruchstücke vorhanden sind. F ü r ihre E n tstehung 
dürfte  aber die B eobachtung aus dem  Brennesselstock­
werk m aßgebend sein, d. b. die Erze sind durch Mineral­
lösungen, die aus der Teufe auf den Gängen empor­
stiegen, abgesetzt worden, u. zw ., wie die Altersfolge 
Zinkblende, Bleiglanz lehrt,' zur selbigen Zeit wie die 
dieselbe Altersfolge zeigenden Sulfide der Erzgänge des 
Siegerlandes und seiner Umgebung.

D adurch finden aber die stalaktitenähnlichen E rz ­
gebilde keine Erklärung. Es ist m ir nun geglückt, solche 
Gebilde auf der Grube Schm algraf in einem Stockwerk 
in ihrer allem Anschein nach ungestörten Lage aufzu­
finden. Ich habe do rt die Überzeugung gewonnen, daß es 
sich nicht um  Stalagm iten und S talak titen  handelp könne. 
Die Gebilde saßen vielm ehr auf m ächtigem , derbem Erz 
auf. Es bestand aus Zinkblende (Schalenblende), die 
z. T. durch Bleiglanz verdrängt war. Die Gebilde 
stellten nur flache E rhöhungen dar, und  beim An­
schlägen w'ar keine deutliche Grenze zwischen den aus 
wiederholten Lagen von M arkasit und Zinkblende 
bestehenden Gebilden und dem derben Zinkerz fest­
zustellen. Ich habe daraus die Überzeugung geschöpft, 
daß  die Erzlagen der fraglichen Gebilde nicht wesent­
lich jünger sein können als das un ter m etasom atischer 
Verdrängung des Kalkes abgeschiedene derbe Zinkerz. 
Die einfachste E rk lärung  für die E ntstehung der 
stalaktitenähnlichen Gebilde ist also, daß ein Teil der 
Zinkblende un ter m etasom atischer V erdrängung des 
Kalkes abgeschieden wurde, daß aber der Gehalt 
der Minerallösungen an  Zinkblende und auch Mar­
kasit sowie die Neigung, diese abzuscheiden, so 
groß war, daß diese Mineralien gleichzeitig auch 
die bereits aus Sulfiden bestehenden W andungen 
der H ohlräum e überzogen1. D aß die Zinkblende als 
Schalenblende und Fe S2 als M arkasit ausgeschieden 
wurden, m uß irgendwie m it dem aus K alk bestehenden 
Nebengestein Zusammenhängen. Schalenblende und 
M arkasit haben aber die E igenschaft, bei ihrer Aus­
scheidung traubige Massen zu bilden. Ih r Vergleich 
m it Glaskopf hinsichtlich der E ntstehung ist m. E . unzu­
lässig, schon, weil es sich um  Sulfide handelt, die als 
solche ganz andere Bildungsverhältnisse voraussetzen.

E ine interessante B estätigung des A lters dieser Erze 
wird auch dadurch gewannen, daß jüngere Erzgänge 
beobachtet werden können, die die altern durchsetzen. 
H o lz a p f e l  h a t solche von der Grube Diepenlinchen 
erw ähnt2, und ich habe einen derartigen Gang auf der 
A lbertsgrube bei H astenrath  vorgefunden, dessen Blei­
glanz jünger als der sonst im m er die jüngste Aus­
scheidung darstellende K alkspat war. W enn man 
diesen Gang m it den jüngern Glasurbleierzgängen in 
Parallele stellt, so ergibt sich hieraus schon, daß die 
a ltem  Vorkommen der Aachener Gegend den Erzgängen 
des Siegerlandes gleichaltrig sind. Außerdem  aber 
kom m t das A lter des K alkspats in B etracht. Nach 
B ornhard t is t das Vorkommen des B itterspats  dem  des 
K alkspats ähnlich3, und sowohl Zeleny als auch Bom -

i  v g l. S c h u l z ,  Geol. R undsch. 1913, S. ISO.
-  H o l z a p f e l .  F estsch rift 1910, S. 203.
3 a. a. 0 ., I I ,  S. 338.
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hard t drücken sich so aus, als ob sie beide für selbst­
verständlich gleichaltrig hielten1, wenn sie auch ver­
säumen, dies unm itte lbar auszusprechen. F ü r den 
B itterspat aber h a t B ornhard t eine sehr hübsche Alters­
bestim m ung gebracht. E r  ist ohne Ausnahm e jünger 
als die H auptgenerationen des Spateisensteins, des 
Quarzes, der Zinkblende, des K upferkieses und des 
Bleiglanzes. Dagegen scheine er nach ihm vorliegenden 
Gangstücken ä lter als der Eisenglanz zu sein, dessen 
E n tstehung  B ornhardt in das Oberrotliegende se tz t2. 
Sicher ist er auch älter als der jüngere Q uarz und als 
Brauneisenstein, was diese Angabe bestätig t. D a die 
H auptgeneration der Aachener Blei- und Zinkerze aber 
ä lter als K alkspat und  B itterspat ist, so kann sie nur 
den Blei- und Zinkerzen des Siegerlandes gleichaltrig 
sein und nicht etw a den jüngern Glasurbleierzen, die wie 
der jüngere Quarz jünger als der B itte rsp a t sind.

B om hard ts A nnahm e, daß sich die Aachen- 
Iserlohn-Briloner Erzvorkom m en von oben her gebildet 
h ä tte n 3, vom A lter des Brauneisensteins seien4 und 
nach der Teufe abnähm en und verschw änden5, ist daher 
irrig. D as Verschwindeu nach der Teufe mag für 
die Stockwerke gelten, die Gänge aber, von denen 
aus sie gebildet sind, werden, da sie die E rze aus der 
Teufe erhalten  haben, sofern geeignetes Nebengestein 
vorhanden ist, nach der Teufe hin die Erze nicht ver­
lieren, und wenn solche Gänge bei den Iserlohner und 
Briloner Vorkommen durch den B ergbau n ich t nach­
gewiesen sind, so wird das, wie auch durch B ornhardts 
Ausführungen wahrscheinlich gem acht w ird6, lediglich 
durch m angelhafte Aufschlußarbeiten zu erklären sein.

D ie  T e m p e r a tu r v e r h ä l tn i s s e  d e r  G än g e  d e s  
S ie g e r la n d e s  u n d  s e in e r  U m g e b u n g .

Einen fü r W issenschaft und Technik äußerst in te r­
essanten A bschnitt aus dem II . Teil des Bornhardtschen 
W erkes m öchte ich noch etwas näher behandeln, nämlich 
den über die T em peraturverhältnisse7. B ornhardt 
hat sich an eine Reihe von G rubenverw altungen m it der 
B itte  gewandt, durch 2 m tiefe, möglichst trockne 
Bohrlöcher die G esteintem peratur an Stellen zu messen, 
die durch W etterwechsel oder W asserbewegung noch 
nicht beeinflußt seien, also vorzugsweise auf den tiefsten 
Sohlen. B om hard t füh rt die möglichen Fehlerquellen 
selbst an, is t aber der Ansicht, daß die gesammelten 
N achrichten den Zweck erfüllten, eine erste, vorläufige 
Aufklärung über die T em peraturverhältnisse der Gänge 
des rheinischen Schiefergebirges zu geben, eine Ansicht, 
die m an bei unbefangener Prüfung der Sachlage nu r 
teilen kann. B om hard t h a t die erm ittelten  Tem pera­
turen, die m eist D urchschnittsw erte m ehrerer Messungen 
darstellen, m it der Teufe der Meßstellen un ter der E rd ­
oberfläche und den Gruben, auf denen die Messungen vor­
genommen worden sind, übersichtlich zusam m engestellt 
und auch in ein Schaubild, das die G ebirgstem peraturen

1 Z e l e n y .  a. a. Ö. S. "o, 73, 72 und 85; B o m h a r d t ,  a. a. 0 . 1, S. 257; 
JI, S. 57, 62, 65 66. 192, 193. 335, 336, 338, 339 und 341 IT.

2 a. a. O II , S. 311.
3 a. a. O. 31 S. 194.
4 a. a. O. II, S. 199.
6 a- a. 0 .  II. S. 1H4.
6 a. a. 0 . II* S. 196.
7 a. a. O. II, S. 386.

als Abszissen und die Teufe der Meßstellen als O rdinaten 
en thält, eingetragen. In  dem Schaubild zeigen »vier 
strahlenförm ig von einem P unk te  ausgehende Linien, 
wie sich die K oordinaten punkte aneinanderreihen, wenn 
die G ebirgstem peratur alle 30, 40, 50 und 60 m  gleich­
mäßig um 1° C zunim m t oder, nach der üblichen Aus­
drucksweise, wenn die geothermische Tiefenstufe 30, 40, 
50 und 60 m  beträgt«. Es ergibt sich nun, »daß sich 
die eingetragenen T em peraturen ziemlich gleichmäßig 
zwischen der 30- und der 60 m-Linie verteilen und daß, 
nu r einzelne P unk te  nach oben und  un ten  über beide 
Linien hinausfallen«. D as M ittel aus allen P unkten  
werde sich »von der 45 m-Linie n ich t allzuweit en t­
fernen«, und m an könne sagen, »daß die geotherm ische 
Tiefenstufe beim G angbergbau im  rheinischen Schiefer­
gebirge im großen D urchschnitt rund  45 m« betrage. 
Dieselbe geotherm ische Tiefenstufe h a t B om hard t aus 
Messungen auf den C lausthaler G raben berechnet und 
ste llt sie dann in Vergleich m it der für das westfälische 
Steinkohlengebirge auf 25 m  und m it der auf einzelnen 
Gruben des Saarreviers sogar auf nur 21,7 m erm ittelten  
geothermischen Tiefenstufe. Ferner zieht er die bei 
Tiefbohrungen im karbonischen und permischen Gebirge 
erm ittelten  zwischen 31,8 und 35,7 m schwankenden 
geothermischen Tiefenstufen in Vergleich und kom m t 
zu dem günstigen Ergebnis, daß man beim G angbergbau 
im rheinischen Schiefergebirge erst bei 995 m  Teufe 
eine T em peratur von 30° C und bei 1445 m eine Tem ­
p era tu r von 40° C zu erw arten habe und  daher m it der 
Möglichkeit rechnen könne, den A bbau bis zu 1500 m 
Teufe un ter Tage auszudehnen.

Die von B ornhard t erm ittelten  G ebirgstem peraturen 
stam m en aus den Bergrevieren Müsen, Siegen, B urbach, 
D aaden-K irchen, Wied, Diez und Koblenz-W iesbaden, 
also aus dem Gebiete der Spateisensteingänge und m eist 
aus dem Gebiete der Siegener Schichten, die, wie ich 
s. Z. hervorgehoben habe, durch ihre m ächtigen Folgen 
der durch die F altung  aufgerichteten quarzreichen 
Grauwackenschichten bei E n tstehung der Gänge wegen 
des großem  W ärm eleitverm ögens einen besonders s ta rk  
abkühlenden Einfluß auf die aufsteigenden Mineral­
lösungen ausüben m ußten1. Daß diese Schlußfolgerung 
richtig war, zeigt die von B ornhard t erm ittelte  geo­
therm ische Tiefenstufe. B ornhard t selbst aber war 
geneigt, aus den Arbeiten K ö n ig s b e rg e r s ,  besonders 
seiner M itteilung, daß die W ärm eleitungsfähigkeit der 
Gesteine im grubenfeuchten Zustande wenig vonein­
ander verschieden sei, Bedenken gegen weitere Schluß­
folgerungen aus seinen Ergebnissen zu entnehm en, wenn 
er auch darauf aufm erksam  m acht, daß Königsberger 
gerade die im rheinischenGebirge in B etrach t kommenden 
Gesteine n icht un tersucht habe. Königsberger sucht 
nun in einem neuen kurzen Aufsatz »Über die W ärm e­
leitung der Gesteine und deren E influß auf die 
T em peratur in der Tiefe«2 gegen die R ichtigkeit der 
von B om hard t für die Ganggebiete aufgestellten geo­
therm ischen Tiefenstufe Bedenken geltend zu machen, 
die teils schon von B om hard t voll gewürdigt sind, teils, 
wie der O xydationsprozeß von Mineralien, bei den 
B ornhardtschen E rm ittlungen  nicht in Frage kommen.

1 vgl. G lückauf 1911, S. 578 IT. und Geol. R undseh. 1913, S. 131 ff.
2 Geol. R undscb. 1913, S. 409/13.
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Wie auch der T itel zeigt, is t der Aufsatz Königsbergers 
aber in erster Linie gegen meine A usführungen über den 
Einfluß der verschiedenen W ärm eleitungsfähigkeit der 
verschiedenen N ebengesteinarten auf die A rt der Gang­
ausfüllung gerichtet. Ich  h a tte  besonders seine Be­
hauptung, daß die W ärm eleitfähigkeit aller Gesteine 
im normalen feuchten Zustande n u r wenig voneinander 
verschieden sei, n icht als zutreffend erachten können. 
D a seine B ehauptung allgemein gehalten war, so m ußte 
ich gegen sie Stellung nehm en, aber es h a t m ir fern­
gelegen, seine U ntersuchungen gerade hinsichtlich der 
Alpen in Frage zu stellen, wie er behauptet. Meinen 
Einwand selbst m uß Königsberger übrigens als richtig 
anerkannt haben, denn er h a t ihn n icht zu widerlegen 
versucht. W asser is t ein schlechterer W ärm eleiter als 
weitaus die meisten Mineralien und  Gesteine. Bei 
porösen Gesteinen, die m it W asser gefüllt sind, wie das 
im Gebirge u n te r der Talsohle s te ts  der Fall sein wird, 
kann die' W ärm eleitungsfähigkeit so weit sinken, daß 
sie der des W assers nahekom m t. Man darf also nicht 
die W ärm eleitungsiähigkeit des m it W asser gefüllten 
porösen Gesteins m it derjenigen desselben Gesteins in 
trocknem  Zustande vergleichen, sondern nur m it der­
jenigen desselben Gesteins in n icht porösem Zustande, 
Deshalb war es durchaus richtig, daß ich von der 
W ärm eleitungsfähigkeit der Mineralien, die die Ge­
steine zusam m ensetzen, ausging. D aß dichte Q uarzite 
eine höhere W ärm eleitungsfähigkeit besitzen als Ton­
schiefer und K alk sowie quarzreiche Gneise eine höhere 
als quarzarm e Gneise, bestre ite t je tz t auch Königs­
berger nicht mehr. E r  würde der W issenschaft aber, 
m ehr genützt haben, wenn er das offen anerkann t hätte , 
während so bei der L ek tü re  seines letzten  Aufsatzes das 
so interessante und wichtige Gebiet dem Leser leicht als 
aussichtslos und nicht lohnend erscheinen kann. H offent­
lich tragen diese Ausführungen dazu bei, daß sich der 
Leser nicht auf die L ektüre  des Aufsatzes von Königs­
berger beschränkt, sondern auch meine kurzen Be­
merkungen in demselben B ande der Geologischen R und­
schau1 und besonders auch die Ausführungen Born­
hardts über die »Tem peraturverhältnisse« einer Prüfung 
unterzieht.

1 K Ö n i g s b e r g e t ;  Geol. R undsch. 1913, S. 409. S c h u l z ,  eben­
dort, S. 132 (in die Z ahlentafel auf S. 13H hat s ich  ein F eh ler  ein ­
gesch lich en , d ie W U rm eleitungsfäh igkeit der L uft is t  n ich t 0,0462 und 
0,017197, sondern 0,0000462 und 0,000047197. D er F eh ler  is t  aber ohne  
B elang  für die erörterten F ragen).

B e is p ie le  a u s  e in z e ln e n  G ru b e n , G a n g b i ld e r .
Noch in einer besondem  H insicht ist der zweite Teil 

des B ornhardtschen Wrerkes als sehr wertvoll zu be­
zeichnen. B om hard t belegt näm lich in vielen Ab­
schnitten seine theoretischen A usführungen durch eine 
große Zahl von Beispielen aus einzelnen Gruben, die 
vielfach durch vortrefflich0  Abbildungen erläu tert 
werden. Größere und  in t' .^saniere Gruben kehren 
naturgem äß in m ehrern A bschnitten wieder, doch er­
leichtert ein neben dem Sachverzeichnis dem W erk e  
beigegebenes, die Gruben enthaltendes Ortverzeichnis 
die Auffindung der auf eine bestim m te Grube be­
züglichen, in dem ganzen W erke zerstreuten Be­
m erkungen und  Ausführungen. Dieser U m stand ist 
nicht n u r für diejenigen von Bedeutung, die sich in 
theoretischer H insicht über das Erzvorkom m en einer 
Grube unterrich ten  wollen, sondern auch für die 
praktischen Bergleute, die sich m it dem B etriebe und 
der Entw icklung einer Grube zu befassen haben.

Die dem zweiten Teile beigegebenen 14 farbigen, 
nach Aufnahm en von Dr. B a u m g ä r t e l  ausgeführten 
Gangbilder stellen n icht nur einen besondem  Schmuck 
des W erkes dar, sondern erweisen sich auch als höchst 
nützlich, weil sie bei geeigneten V orrichtungen zur 
E rläu terung  von Vorlesungen über Gangverhältnisse 
verw endet werden können.

Aus den W orten, m it denen B ornhard t sein W erk 
schließt, liebe ich die folgenden hervor:

»Der W unsch, der mich beim Niederlegen der Feder 
an erster Stelle beseelt, is t der, daß meine A rbeit, die ich 
als Bergm ann geschrieben habe, auch den Bergleuten 
nützen möge. . . .«.

»Eine besondere Freude würde es m ir aber sein, wenn 
ich durch meine A rbeit auch zur Förderung der W issen­
schaft einiges h ä tte  beitragen k ö n n en ...« .

Man braucht n icht in die Z ukunft zu sehen, um 
festzustellen, daß beiden W ünschen in reichem Mäße 
Erfüllung zuteil wird. Besonders m uß es als eine 
w issenschaftliche T a t von hervorragender Bedeutung 
und  Tragw eite bezeichnet werden, daß  ' H ornhardt die 
A l t e r s f o l g e  der Mineralien in den Gängen des 
Siegerlandes, deren R ichtigkeit auch von K r u s e h  durch 
seine mikroskopischen U ntersuchungen bestä tig t worden 
ist, aufgestellt und begründet hat, wenn m an auch 
verschiedener Ansicht über ihre E rk lärung  sein mag.

B ergrat Dr. phil. Eugen S c h u lz ,  Köln.

Die Arbeiterversicheruiig des Deutschen Reiches im Jahre 191*2.

1. K r a n k e n v e r s ic h e r u n g .
Nach den vom Reichs versieh erungsam t veröffent­

lichten Nachweisungen gab es in 1912 im D eutschen 
Reich 21 659 K rankenkassen gegen 23 109 im Vorjahr. 
Diese Kassen um faßten  13 217 705 (13 619 04S) M it­
glieder, so daß auf eine Kasse 610,26 (589,34) Mitglieder 
entfielen. D er Zahl und  dem  M itgliederbestand nach 
verteilten .sich die deutschen K rankenkassen nach 
Kassenarten in dem  genannten Ja h r  wie folgt.

N a m e Zahl der 
Kassen

Zahl der M it­
g lied er  im  

Jahresdurch­
sch n itt

G em cindekrankcnversicherung . . .
O r ts k ra n k e n k a s s e n ...............................
Betriebs-(Fabrik-) K rankenkassen
B a u k ra n k e n k a s s e n ...............................
Innungskrankenkassen ......................

8 176 
4 717 
7 835 

39 
892

1 725 003 
7 558 036 - 
3 508 795 

13 103 
352 168

zus. . 21 659 13 217 705
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D anach überwiegt der Zahl der Kassen nach m it 
8176 die G em eindekrankenversicherung, sie wird jedoch 
im M itgliederbestand von den 4717 O rtskrankenkassen 
m it 7 558 036 M itgliedern und  den 7835 B etriebs­
krankenkassen m it 3 568 795 M itgliedern um  ein Mehr­
faches übertroffen. Auf die zwei le tz tem  K assenarten 
entfielen 57,95% der Gesam tzahl der Kassen und 84,18% 
der Mitglieder.

W as die V e r te i lu n g  der K rankenkassen auf die 
e in z e ln e n  B u n d e s s t a a t e n  anlangt, so zählte Preußen 
10 062 Kassen m it 7 519 974 M itgliedern, B ayern  wies 
4627 Kassen m it 1 233 928 M itgliedern auf, das König­
reich Sachsen 2241 Kassen m it 1 621 336 M itgliedern 
und Baden 971 Kassen m it 586 895 M itgliedern. Die 
übrigen S taaten  h a tten  3758 Kassen. E inen M itglieder­
stand  von m ehr als 200 000 verzeichneten noch W ü rttem ­
berg (480 356), H am burg (221812), E lsaß-Lothringen 
(353 312) und  Hessen (270 278).

Ü ber die E r g e b n i s s e  der K r a n k e n v e r s ic h e r u n g  
u n terrich te t für die Jah re  1911 und  1912 im einzelnen 
die nachstehende Zusam m enstellung.

19.11 1912
D eutsches Reich

Ü berhaupt
A u 1 
M it­ Ü berhaupt

A uf 1 
M it­

glied glied

Zahl der Kassen . 
M itgliederzaffi im 

J ahresdurchschn.

23 109 — ' 21 G591 —

ü berhaup t . . . 13 019 048 — 13 217 705 —

auf 1 K asse . . 
E rkrankungsfälle 

d. M itglieder (mit

589,34 610,26

Erw erbsunfähigk.) 
K rankheitstage 

(nurK rankcngeld- 
und K ranken­

5 772 388 0,42 5 633 956 0,43

anstaltstage) . .
O rdentliche E in ­

nahm en (Zinsen, 
E intrittsgelder, 
Beiträge,Zuschüs­
se, E rsatz le istun ­
gen, sonstige E in ­
nahm en abzüglich

115 128 905 8,45 11.2 249 064 8,49

der für die In v a­ M Jl M Jl
lidenversicherung) 

D arun te r B eiträge 
(einschl. Zusatz­
beiträge und E in ­

412 290 611 30,27 417 608 075 31,59

trittsgelder) . .
O rdentliche Aus­

gaben (K rank­
heitskosten, E r ­
satzleistungen,zu­
rückgezahlte Bei­
träge und E in ­
trittsgelder, Ver­
w altungsausgaben 
abzüglich der für 
die Invalidenver­
sicherung, sonsti­

388 442 459 28,52 393 610 899 29,78

ge Ausgaben) . . 392 524 744 28,82 395 036 896 29,89
1 Der bedeuten de Köckgang- der Zahl der K rankenkassen gegen  das 

Vorjahr erk lärt sich  aus der A ufhebung des H ilfsk assen gesetzes durch  
das G esetz vom  20. Dez. 1911.

2 Außerdem  waren versichert in den K nappschaftskassen  1911 
f 99 716 M itglieder; für 1912 liegen  d ie  Zahlen noch n ich t vor.

1911 1912
D eutsches Reich

Ü berhaupt
A uf 1 
M it­
glied

Ü berhaup t
A uf 1 
M it­
glied

K rankheitskosten . 
D arun te r: 

Ä rztliche B e­

357 468 396 26,25 359 737 713 27,22

handlung . . . 
A rznei und son­

83 754 224 6,15 85 633 295 6,48

stige H eilm ittel 53 171 234 3,90 54 706 040 4,14
K rankengelder . 
Schwangeren- u. 
W öchnerinnen­

153 582 976 11,28 150 398 441 11,38

u n te rs tü tzu n g  . 6 799 157 0,50 7 206 043 0,55
Sterbegelder . . 
A nstaltsvcrpfle-

8 525 480 0,63 7 932 919 0,60

gung . . . .  
Fürsorge für Ge­

51 357 861 3,77 53 553 500 4,05

nesende . . . 
V erw altungskosten 

abzüglich der 
für die Invaliden­

277 464 0,02 307 475 0,02

versicherung . . 
Überschuß der A k­

tiven  über die P as­

22 189 349 1,63 21 598 378 1,63

siven .................. 313 012 594 22,98 307 231 994 23,24

Die Zahl der E rkrankungsfälle  m it Erw erbsunfähig­
keit, welche 1912 im D urchschnitt der Kassen auf ein 
Mitglied 0,43 betrug , zeigt nach K assenarten große 
Abweichungen. Sie ist am höchsten m it 0,61 bei den 
Baukrankenkassen, bei den Betriebskrankenkassen be­
tru g  sie 0,48, bei den O rtskrankenkassen 0,44, dagegen 
bei der Gem eindekrankenversicherung n u r 0,28. Ebenso 
is t auch die Zahl der K rankheitstage auf ein Mitglied, 
die sich durchschnittlich auf 8,49 ste llt, bei den B au­
krankenkassen m it 10,05 am größten, w ährend sie bei 
der Gem eindekrankenversicherung m it 5,60 den M indest­
satz aufweist. D ie ordentlichen E innahm en auf ein 
M itglied bewegen sich zwischen 14,76 JL (Gemeinde­
krankenversicherung) und  37,61 JL (B etriebskranken­
kassen). Bei den Ausgaben s teh t einem durchschn itt­
lichen B etrag  von 29,89 JL auf 1 M itglied ein M indest­
satz von 15,49 JL (Gem eindekrankenversicherung) und  
ein H öchstsatz von 34,74 JL (Baukrankenkassen) gegen­
über. D ie entsprechenden U nterschiede finden sich 
in den einzelnen Leistungen der Kassen für ärztliche 
Behandlung, Arznei, K rankengelder usw. Die Ver­
w altungskosten sind bei weitem am niedrigsten bei 
den B etriebskrankenkassen (0,27 JL auf ein Mitglied), 
am höchsten bei den Innungskrankenkassen, wo sie 
2,89 JL betragen; bei den O r t s k r a n k e n k a s s e n  
belaufen sie sich auf 2,59 JL.

2. U n f a l lv e r s ic h e r u n g .

Die vom Reichsversicherungsam t aufgestellte  N ach­
weisung der gesam ten Rechnungsergebnisse der Berufs­
genossenschaften für 1912 erstreckt sich auf 114 Berufs­
genossenschaften ( 6 6  gewerbliche und  48 landw irtschaft­
liche), auf 544 Ausführungsbehörden (190 staatliche 
und  354 Provinzial- u n d  K om m unal - A usführungs­
behörden) und  auf 14 V ersicherungsanstalten, von denen
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12 den Baugewerks-Berufsgenossenschaften, 1 der Tief­
bau-Berufsgenossenschaft und  1 der See-Berufsgenossen­
schaft angegliedert sind.

Von diesen V ersicherungsträgern bestehen:
a) auf Grund des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes: 

64 Berufsgenossenschaften m it 739 992 Betrieben und
durchschnittlich 9 744 961 V ersicherten oder 
8  731 6 6 6  V ollarbeitern,

44 staatliche A usführungsbehörden m it durch­
schnittlich 613 862 Versicherten oder 615 497 Voll­
arbeitern ;

b) auf G rund des Landw .-U nfallversicherungsgesetzes: 
48 Berufsgenossenschaften m it 5 434100 Betrieben

und durchschnittlich 17 179 000 Versicherten,
54 staatliche A usführungsbehörden m it durchschn itt­

lich 251 168 Versicherten oder 70 832 Voll­
arbeitern  ;

c) auf Grund des Bau-U nfallversicherungsgesetzes:
1 Berufsgenossenschaft m it 20 879 Betrieben und 

durchschnittlich 347 440 V ersicherten oder 200 040 
Vollarbeitern,

79 staatliche Ausführungsbehörden m it durchschnitt­
lich 57 538 Versicherten oder 39 113 V ollarbeitern, 

354 kom m unale Ausführungsbehörden m it durch­
schnittlich 108 374 Versicherten oder 72 834 Voll­
arbeitern,

13 V ersicherungsanstalten m it 80 609 V ollarbeitern ;
d) auf Grund des See-UnfallversicherungsgesetzeS:

1 Berufsgenossenschaft m it 1732 Betrieben und 
durchschnittlich 8 6  176 V ersicherten oder 79 864 
Vollarbeitern,

13 staatliche Ausführungsbehörden m it durchschnitt­
lich 1086 Versicherten oder 971 Vollarbeitern,

1 V ersicherungsanstalt.

Die Zahl der v e r s i c h e r t e n  P e r s o n e n  s te llt sich 
bei den Berufsgenossenschaften zusammen auf durch­
schnittlich 27 357 577. H ierzu tre ten  für die 544 Aus- 
führungsbehörden 1 032 028 Versicherte, so daß im Jah re  
1912 bei den Berufsgenossenschaften und  Ausführungs­
behörden zusammen 28 389 605 Personen gegen die 
Folgen von B etriebsunfällen versichert gewesen sind. 
In  dieser Zahl werden aber etw a 3,4 Mill. Personen doppelt 
erscheinen, die gleichzeitig in gewerblichen u n d  land­
wirtschaftlichen B etrieben beschäftigt und  versichert 
waren.

An E n ts c h ä d ig u n g s b e t r ä g e n  (ohne die K osten 
der Fürsorge für V erletzte innerhalb der gesetzlichen 
W artezeit) haben die V erletzten und  ihre Angehörigen 
im Jah re  1912 von den Berufsgenossenschaften 153,05 
Mill. J i  (149,82 Mill. J i  im Vorjahr), von den Aus­
führungsbehörden 13,97 (13,62) Mill. J i ,  von den Ver­
sicherungsanstalten derBaugew.-Berufsgenossenschaften, 
der Tiefbau- und  der See-Berufsgenossenschaft 1,92 (1,93) 
Mill. J i  zusammen 168,94 (165,37) Mill. J i  erhalten.

Von der Bestim m ung, nach welcher V erletzte m it 
einer Erw erbsunfähigkeit von 15% und weniger auf ihren 
Antrag durch K apitalzahlungen abgefunden werden 
können, haben die Genossenschaften usw. in 9564 Fällen 
Gebrauch gem acht. D er hierfür aufgewendete B etrag

s te llt sich auf 3,24 Mill. J i .  1824 (1765) V erletzte haben 
im Rechnungsjahr wegen H ilflosigkeit eine höhere R ente  
als 6 6 2/s % ihres Jahresarbeitsverdienstes (die gesetzliche 
Vollrente) bezogen.

Die Gesam tsum m e der Entschädigungsbeträge 
(Renten usw.) ste llte  sich in den Jah ren  1886— 1912
wie folgt: 

Ja h r 1 0 0 0  J i Jah r 1 0 0 0  J i
1886 1 915 1900 8 6  650
1887 5 933 1901 98 556
1888 9 681 1902 107 443
1889 14 464 1903 117 247
1890 20 315 1904 126 642
1891 26 426 1905 135 438
1892 32 340 1906 142 437
1893 38 164 1907 150 325
1894 44 282 1908 157 063
1895 50 126 1909 161333
1896 57 154 1910 ■163 327
1897 63 974 1911 ■165 371
1898 71 109 1912 168 942
1899 78 681

Rechnet m an zu dem B etrag  von 168,94 Mill. J i  die 
als K osten der Fürsorge innerhalb der gesetzlichen W arte­
zeit gezahlten 1,36 Mill. J i  hinzu, so entfallen auf jeden 
Tag im Jah re  1912 rd. 466 600 J i ,  welche den Verletzten 
oder ihren H interbliebenen und  Angehörigen zugute 
gekommen sind.

Die Anzahl der n e u e n  U n fä l le ,  fü r die im Jah re  1912 
zum  ersten Mal Entschädigungen gezahlt wurden, 
belief sich auf 137 089. H iervon h a tten  10 300 den Tod 
und  909 eine m utm aßlich dauernd  völlige E rw erbs­
unfähigkeit der V erletzten zur Folge. An 20 956 H in ter­
bliebene G etö teter w urde im R echnungsjahr zum ersten 
Mal eine R ente  gezahlt; d aru n te r befinden sich 6693 
W itwen (Witwer), 13 940 K inder (Enkel) und  323 V er­
w andte der aufsteigenden Linie. Die Anzahl säm tlicher 
zur Anm eldung gelangten U nfälle b e träg t 742 422.

F ü r die B eurteilung der U nfallhäufigkeit sind n u r die 
Zahlen der entschädigten U nfälle brauchbar. Die Zahl 
der Fälle , für die im Jah re  1912 zum ersten Mal eine 
Entschädigung gezahlt worden ist, s te llt sich, wie schon 
hervorgehoben, auf 137 089 gegen 132 114 im Vorjahr.

D ie Summe der der B e i t r a g s b e r e c h n u n g  z u ­
g r u n d e  g e le g te n  L ö h n e , die sich, was besonders be­
m erkt wird, m it den wirklich verdienten Löhnen nicht 
deckt, betrug  bei den gewerblichen Berufsgenossen­
schaften 10 672 925 025 J i  bei durchschnittlich  10 178 577 
versicherten Personen oder 9 011 570 Vollarbeitern. 
Für die landw irtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
sind, wie auch früher, wegen des abweichenden Berech­
nungsverfahrens Lohnbeträge, die für die B eitrags­
berechnung zugrunde gelegt werden, in die Nachweisung 
nicht aufgenommen worden.

E inen Vergleich der U n f a l lg e f a h r  in den ein­
zelnen Gewerbegruppen erm öglicht die folgende Über­
sicht, welche die im R echnungsjahr erstmalig en t­
schädigten U nfälle um faßt.
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Nam e der U nfallversicherungs- 
Berufsgcnossenschaft bzw. der 

Ausführungsbehörde

Zahl
auf

1910

der Un 
1000 V 
irbeiter

1911

fälle
oll-

1912

Gewerbe-, Bau- und See-UV., jedoch 
ohne die V ersicherungsanst. der 
Baugew.-BG,, der T iefbau- und
der See-BG........................................  . 8,19 7,99 8,08

K nappschafts-B G ..................................... 14,67 14,55 15,46
S teinbruchs-B G ......................................... 13,00 13,54 14,41
BG. der Feinm echanik und  E lek tro ­

technik  ........................... .... 5,20 4,82 5,05
Eisen und S t a h l .................................... 0,S0 9,58 9,76
M e ta l l .......................................................... 6,86 7,65 7,58
BG. der M usikinstrum enten-Industrie 5,18 5,38 5,44
G las-B G ....................................................... 3,60 4,04 3,73
Töpferei-B G ................................................ 2,76 2,28 2,44
Ziegelei-BG................................................. 8,48 7,63 7,87
BG. der chemischen Industrie  . . . 7,71 7,66 7,45
BG . der Gas- und W asserwerke . . 6,21 6,03 5,48
T extilindustrie  ........................................ 2,75 2,61 2,55
Papicrm acher-B G ..................................... 8,97 9,13 8,49
P apierverarbcitungs-B G ......................... 3,56 4,07 3,92
Lederindustric-BCr.................................... 6,01 5,39 5,06
H o l z .......................................................... 11,03 10,86 10,37
M üllerei-BG. ............................................. 13,80 14,11 14,85

4,20 4,35
Zucker-B G ................................................... 8,51 9,88 7,19
BG. der Molkerei-, B rennerei- und

S tä r k e - I n d u s t r i e ............................... 7,11 6,34 6,83
Brauerei- und M älzerei-BG.................. 10,73 9,17 8,67
T abak -B G .................................................... 0,60 0,52 0,53
B ekleidungsindustric-B G ....................... 1,93 2,04 1,80
BG . der Schornsteinfegerm eister des

D eutschen Reiches . . . . . 4,95 4,19 7,24
B a u w e s e n ................................................. 9,99 9,44 9,81
Deutsche B uchdrucker-B G ................... 2,98 2,79 2,66
P riv a tb ah n -B G ................................. ....  . 5,22 6,64 6,22
Straßen- und Ivlcinbahn-BG ............... 5,96 6,34 7,26
Lagerei-B G .................................................. 8,20 8,55 8,19
F u h rw e rk s -B G ........................................ 19,38 19,32 18,83
B in n e n s c h if fa h r t .................................... 13,67 12,44 11,70
See-BG.......................... ....  ....................... 5,64 5,36 5,01
Tiefbau-B G ................................................. 13,88 12,30 14,22
Fleischerei-B G ........................................... 8,16 6,93 7,62
A usführungsbehörden :

M arine- und H eeresverw altung . . 4,23 4,09 3,12
Öffentliche B aubetriebe (Staatliche, 

Provinzial- und  K om m unal-Bau-
v e r w a l tu n g e n ) ............................... 6,58 6,28 6,60

Staatseisenbahnen, P ost und Tele­
graphen ............................................. 6,26 6,35 6,01

S taatsbetriebe für Schiffahrt,
Baggerei, F lößerei usw. . . . 6,84 8,15 7,48

Als G e s a m ta u s g a b e  werden von den gewerblichen 
Berufsgenossenschaften (nach Abzug der von den Ver­
sicherungsanstalten der Baugewerks-Berufsgenossen- 
schaften undderT iefbau-B erufsgenossenschaft e rs ta tte ten  
Pauschbeträge) 164,96 (165,64) Mill. J l  und  von den 
landw irtschaftlichen Berufsgenossenschaften 42,71 
(41,93) M ill.J l ,  zusam m en 207,67 Mill. J l  nachgewiesen. 
H iervon entfallen auf Entschädigungen, einschl. der 
K osten der Fürsorge für V erletzte innerhalb der gesetz­
lichen W artezeit, 154,39 Mill. J L

Auf die schwebende Schuld aus dem Jah re  1909 
w urden von den Berufsgenossenschaften für Tilgung an 
Zinsen und  K apitalabfindung 6,03 Mill. J l  gezahlt, 
w ährend für die U nfalluntersuchung und  Feststellung

der E ntschädigungen, für den R echtsgang (Schieds­
gerichte usw.) und  für die U nfallverhütung zusammen 
10,82 Mill. J l  verausgabt worden sind.

In  die Reservefonds sind für das Ja h r  1912
17,78 Mill. M  eingelegt worden.

Als V e r w a l tu n g s k o s te n ,  einschl. der sonstigen Aus­
gaben, werden für die Berufsgenossenschaften insgesamt 
18,65 Mill. J l  nachgewiesen. Die la u f e n d e n  V e r­
w a l tu n g s k o s te n  betragen bei den gewerblichen B e­
rufsgenossenschaften 12,66 (11,98) Mill. J l ,  hei den land­
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 4,30 (4,06)
Mill. M.

Davon entfallen auf

1
Versicherten

Jl

je  1000 . f t  der 
verdienten 

Löhne 
. f t

1 B etrieb 

Jl

1 gem eldeten 
U nfall

Jl

bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften
1911 1,22 1,21 16,11 23,03
1912 1,24 1,19 16,60 23,11

bei den landw irtschaftlichen Berufsgenossenschaften
1911 0,24 . 0,75 29,75
1912 0,25 0,79 32,59

Die Höhe der laufenden V erw altungskosten ist bei 
den einzelnen Berufsgenossenschaften verschieden; sie 
häng t ab von der Zahl der versicherungspflichtigen 
Personen, der Zahl, A rt u n d  Lage der B etriebe, der 
großem  oder geringem  U nfallgefahr usw. Zu Vergleichen 
über diese Aufwendungen bei den einzelnen Berufs­
genossenschaften können daher die Angaben in den R ech­
nungsergebnissen nicht ohne w eiteres dienen.

Die G esam tausgaben der 544 A usführungsbehörden 
haben sich auf 14,44 Mill. J l ,  die der 14 Versicherungs­
ansta lten  der Baugewerks-Berufsgenossenschaften, der 
Tiefbau- und  der See-Berufsgenossenschaften auf 
2,87 Mill. J l  belaufen.

Die B e s tä n d e  der bis zum  Schluß des Rechnungs­
jahrs angesam m elten Reservefonds der Berufsgenossen­
schaften betrugen zusammen 346,75 Mill. J l ,  zu denen 
noch 9,82 Mill. J l  rückständige Einlagen kommen. 
Die V ersicherungsanstalten haben als Reservefonds 
1,57 Mill. Al zurückgelegt. An sonstigem  Vermögen, 
einschl. der noch ausstehenden B eträge, werden für die 
Berufsgenossenschaften 208,73 Mill. J l ,  für die Ver­
sicherungsanstalten 19,71 Mill. J l  nachgewiesen.

3. I n v a l id e n -  u n d  l l i n t e r b l i e b e n e n v e r s i c h c r u n g .

Die Geschäfts- und Rechnungsergebnisse der 31 Ver­
sicherungsanstalten und 10 Sonderanstalten für das 
G eschäftsjahr 1912 geben zum  ersten Mal Nachweise 
über die W irkung der Invaliden- und  H interbliebenen­
versicherung nach der Reichsversicherungsordnung. Zu 
den Invaliden-, K ranken- und  A ltersrenten sind infolge 
der erw eiterten Fürsorge durch E inführung der H in te r­
bliebenenversicherung und  der freiwilligen Zusatz­
versicherung als R enten, W itwen- (Witwer-), W itw en­
kranken- und  W aisenrenten und  als einmalige Leistungen 
W itwengeld und  W aisenaussteuer hinzugekommen. D a­
gegen können Zusatzrenten erstm alig erst im Geschäfts­
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jahr 1913 erscheinen. D ie auf G rund des Invaliden­
versicherungsgesetzes zu gewährenden B eitragser­
sta ttungen  sind auf die in den A rt. 75—78 des E in­
führungsgesetzes zur Reichsversicherungsordnung be- 
zeichneten F älle  beschränkt und  fallen in Zukunft 
gänzlich weg.

Im  Bereich der 31 V ersicherungsanstalten wurde aus 
dem Verkauf von Beitragsm arken für rd . 731 Mil­
lionen Beitragswochen ein E rlös von 248,46 Mill. J l  
erzielt. Bei den Sonderanstalten betrug  die B eitrags­
einnähm e 24,92 Mill. M  für rd. 58 Millionen W ochen­
beiträge. D er M ehrbetrag von 64 Mill. M  gegen das 
Vorjahr ist in der H auptsache auf die W erterhöhung 
des einzelnen W ochenbeitrags in säm tlichen Lohnklassen 
zurückzuführen. A ußerdem  wurden rd. 44 000 M  für Zu­
satzm arken eingenommen. Die G esam teinnahm e aus Bei­
trägen ste llte  sich auf 273,42 Mill. M .  Hierin sind jedoch 
16,98 Mill. M  für rd. 69 Mill. W ochenbeiträge alten  
W ertes enthalten , wovon rd. 45 000 im W erte von
14,9 Mill. M  von den Sonderanstalten erhoben wurden 
Von den A rbeitgebern, die w ährend des B erichtsjahrs 
polnische A rbeiter russischer oder österreichischer S taa ts­
angehörigkeit beschäftigen, wurden 883 000 M  für 
nahezu 8,5 Mill. Beitragswochen en trich tet.

W ie sich die B eitragsentrichtung seit dem In k ra ft­
tre ten  der Invalidenversicherung bei den 31 Versiche­
rungsanstalten  entw ickelt hat, zeigt die nachstehende 
Zusam m enstellung.

R ech­
nungs­

jahr

Zahl der 
W oclien- 
beiträge

in 1000

E innahm e  
aus B ei­

trägen

1000 .f t

R ech­
nungs­

jahr

Zahl der 
W bchen- 
beitritge

in 1000

E innahm e  
aus B ei­

trägen

1000 .«

1891 427 183 88 887 1902 551 220 127 786
1892 424 419 88 531 1903 575 338 134 657
1893 428 584 89 892 1904 596 464 141912
1894 441 859 92 730 1905 619 054 148 964
1895 453 203 95 352 1906 639 875 156 545
1896 479 512 101526 1907 655 980 163 458
1897 490 680 104 667 1908 665 932 167 783
1898 507 630 109 387 1909 674 195 171 863
1899 544 232 118 304 1910 698 382 180 625
1900 523 154 117 974 1911 733 816 192 561
1901 541 613 123 492 1912 730 848 248 456

In  den Jah ren  1892, 1900 und  1912 ist in der Zahl 
der W ochenbeiträge, und  1892 und 1900 auch-in  dem 
Erlös aus Beitragsm arken gegen das Ergebnis der Vor­
jahre ein Rückgang zu verzeichnen. Bei den Sonder­
anstalten  betrug  die E innahm e aus Beiträgen 24,92 
Mill. J l  gegen 5,09 Mill. J l  im Jah re  1891. Die gesam te 
Beitragseinnahm e ste llt sich somit auf 273,42 Mill. J l .

Die Steigerung in der Beitragseinnahm e ha t bei den 
Sonderanstalten eine dreimalige U nterbrechung erfahren,
u. zw. in den Jah ren  1893, 1902 und 1909, in denen sich 
die E innahm e um  1,3, 1,1 und 0,4%  niedriger gestellt 
ha t als in den betreffenden Vorjahren. Die Steigerung 
der Beitragseinnahm en in den übrigen G eschäftsjahren 
ist erstens auf die höhere Zahl der entrichteten  W ochen­
beiträge, dann aber auch auf die zunehm ende Verwendung 
von B eitragsm arken höherer Lohnklassen und  1912 auf 
die E rhöhung des W ertes des einzelnen W ochenbeitrags 
in allen Lohnklassen zurückzuführen. Die Verschiebung

in der B eitragsleistung nach den höhern Lohnklassen 
ist aus der folgenden Zusam m enstellung ersichtlich.

Jah r

Von 300 J l der G esam teinnahm e aus 
B eiträgen entfallen auf die 

L ohnklassc1

I
Jl

II
Jl

III
.d

IV
Jl

V
Jl

Von 1000 vere in ­
nahm ten W ochen­

beiträgen  (Sjtückzahl) 
en tfa llen  auf d ie  

L ohnklasse

I  | II 11111 IV I V

bei den 31 V ersicherunganstalten
1891 17,06 36,87 24,98 21,09 ____ 253 384 217 146
1892 15,78 38,69 25,72 19,81 — 235 404 223 138
1893 15,31 37,79 26,57 20,33 — 229 397 2321142
1894 15,32 37,57 26,65 20,46 — 230 394 233 143
1895 15,12 37,21 26,86 20,81 — 227 392 235 146
1896 14,59 36,40 27,29 21,72 — 221 385 241 153
1897 14,06 35,49 27,35 23,10 — 214 379 243 164
1898 13,34 34,35 27,21 25,10 — 206 370 244 180
1899 12,82 33,27 26,92 26,99 — 199 361 244 196
1900 11,73 30,34 25,27 21,07 11,59 189 342 238 158
1901 10,90 29,40 25,09 21,35 13,26 179 336 239 162
1902 9,39 28,32 26,27 21,88 14,14 157 329 254 169
1903 8,62 27,59 26,60 22,26 14,93 146 324 259 174
1904 7,98 26,26 25,68 22,08 18,00 138 313 255 175
1905 7,61 25,23 24,97 22,16 20,03 133 305 250 178
1906 7,15 23,58 23,87 22,39 23,01 127 290 244 183
1907 6,56 21,80 23,30 22,07 26,27 119 274 242 183
1908 6,19 20,70 23,09 21,28 28,74 114 263 243 179
1909 5,59 19,45 23,85 20,98 30,13 105 250 254 178
1910 4,81 18,45 24,01 20,50 32,23 91 241 259 177
1911 4,36 17,13 23,90 19,95 34,66 84 227 262 174
1912 3,45 14,11 23,37 20,09 38,98 77 207 256 176

bei den 10 Sonderanstalten
1900s 0,47 3,57 25,85 19,69 50,42 10 53 322
1901 0,49 2,99 24,29 20,06 52,17 11 45 305
1902 0,52 2,94 23,62 19,85 53,07 11 45 298
1903 0,55 3,06 23,19 19,42

19,78
53,78 12 46 293

1904 0,51 3,42 22,06
21,98

54,23 11 52 279
1905 0,51 2,43

1,88
21,13 53,95 11 37 280

1906 0,47 18,69 23,55 55,41 10 29 241
1907 0,43 1,83 17,00 24,86 55,88 10 28 221
1908 0,39 1,23 14,47 24,64 59,27 9 19 191
1909 0,46 1,15 11,97 25,99 60,43 10 18 159
1910 0,42 0,92 10,46 25,29 62,91 10 15 140
1911 0,42 0,83 9,12 25,15 64,48 10 14 123
1912 0,60 0,86 7,83 24,32 66,39 16 16 106

73
84
91
97

119
134
156
182
201
213
232
253
284

419
437
446
453196

200:458 
215:457 
243477 
258483 
260 521 
2771536 
272,563 
272 581 
2G3S599

1 D ie  e in z e ln e n  Lokulclossen um fassen: I: L öhne b is  zu 350 M  
I I :  von 351-550  J l, III: von  651—850 J l, IV : von P51—1150 .fl, V: von  
m ehr a ls  1150 J l.

2 F ür d ie  Jahre 1891—1899 können kein e  A ngaben gem acht werden.

E ntsprechend der Verschiebung nach den höhern 
Lohnklassen ist auch die durchschnittliche H öhe des 
W ochenbeitrags dauernd gestiegen, u. zw. bei den 
31 V ersicherungsanstalten von 20,81 Pf. im Jah re  1891 
auf 34,98 Pf. im Jah re  1912 und  bei den Sonderanstalten 
von 29,89 Pf. im Jah re  1900 auf 43,31 Pf. im Ja h re  1912.

Bei der A brechnung für das Ja h r  1912 wurden 
166 355 R enten als in diesem Ja h r  zugegangen behandelt, 
nämlich 124 801 Invalidenrenten , 11 569 K rankenrenten  
und 12 112 A ltersrenten , 3802 W itwen- und  W itwer­
renten, 1 1 1  W itw enkrankenrenten und  13 960 W aisen­
renten (W aisenstämme) im durchschnittlichen Jah res­
betrag von 186,98 192,28, 166,13, 77,07, 77,55 und 
80,90 J L

Bei der erstm aligen Festsetzung der W aisenrenten 
wurden 35 528 W aisen berücksichtigt, so daß auf eine 
W aise 3179 J l  als durchschnittlicher Jahresbetrag  en t­
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fielen. Ferner w urden 4120 W itwengelder und 109 
W aisenaussteuern im durchschnittlichen B etrage von
75,58 und 22,20 J i  festgesetzt.

B e i t r a g s e r s t a t t u n g e n  erfolgten noch in 23 785 
Fällen, näm lich in 18 095 H eiratsfällen, 279 Unfällen 
und 5411 Todesfällen, v-obei sich der durchschnittliche 
B etrag  auf 40,32, 106,11 und 100,82 J i  stellte .

An reichsgesetzlichen Entschädigungen —  Renten- 
und  einmaligen Leistungen —  wurden 178,63 Mill. J i  
gezahlt. Davon entfielen auf das Reich 55,07 Mill., J i  
auf die 41 V ersicherungsträger 123,56 Mill. J i  (121,79 
Mill. J i  R enten- und 1,77 Mill. J i  einmalige Leistungen). 
Die Zunahm e der Ausgaben an R enten und  einmaligen 
Leistungen seit dem Bestehen der reichsgesetzlichen 
Invalidenversicherung ergibt sich aus der folgenden 
Ü bersicht.

J a h r

Zahlungen (insgesam t)

J a h r

Znhlungen (insgesam t)

Renten

1001

E inm alige
Leistungen

Renten

100

Einm alige
Leistungen

0 .«

1891 15 2 9 9 _ 190 2 1 0 3 8 8 4 7 134
189 2 2 2  3 6 4 — 1903 1 1 7 1 4 8 7 5 5 6
18 9 3 27 913 — 190 4 128  8 4 9 7 8 5 8
18 9 4 3 4  451 — 1905 136 9 0 4 8 172
1895 41 8 3 0 2 1 9 1906 14 2  973 8 4 3 6
18 9 6 4 8  171 1 9 7 5 1907 147  5 9 3 8 8 5 5
1897 5 4  617 3 391 1908 152  691 9 2 3 7
18 9 8 61 813 4  4 9 7 190 9 158  2 6 6 9 4 2 0
18 9 9 69  194 5  4 4 6 191 0 1 6 3  9 8 7 9 4 3 0
190 0 8 0  4 4 9 6 617 1911 168  9 7 4 10 2 4 6
1901 9 0  977 6 9 2 5 1912 176  6 6 0 1 9 7 0

zus. 2 145  0 0 7 117 3 8 5

Im  Jah re  1912 sind die Zahlungen für Invaliden­
renten  um  rd. 7 1 4  Mill. J i ,  die K rankenrenten  um  rd. 
24 000 J i  gestiegen, w ährend diejenigen für A ltersrenten 
um  m ehr als 400 000 J i  zurückgegangen sind.

F ü r das H e i lv e r f a h r e n  wurden einschließlich der 
Ausgaben für Hausgeld (2,38 Mill. J i)  und für allgemeine 
M aßnahm en zur V erhütung des E in tr itts  vorzeitiger 
Invalid itä t (1,12 Mill. J i)  insgesam t 23,67 Mill. J i  auf­
gew endet; hierbei sind die von K rankenkassen, von 
Trägern der U nfallversicherung und  von anderer Seite

gezahlten Kostenzuschüsse in H öhe von 6,69 Mill. J i  
bereits in Abzug gebracht. D ie gesam ten Ausgaben für 
I n v a l id e n h a u s p f le g e  beliefen sich auf 1,68 Mill. J i .  
H iervon wurden durch E inbehaltung  der R enten der 
Pfleglinge 484 000 J i  e rs ta tte t und durch Zuschüsse 
von anderer Seite 97 000 J i  ersetzt, so daß  den Ver­
sicherungsträgern aus der A nwendung des § 1277 
RVO. eine Reinausgabe von 1,099 Mill. J i  erwuchs.

An V e r w a l tu n g s k o s te n  überhaup t wurden
14,58 Mill. J i  ausgegeben, das sind 53 vom Tausend 
der E innahm e aus Beiträgen (einschl. Zusatzm arken) 
und  83 vom  Tausend der gesam ten Ausgaben. Von 
1000 J i  der überhaupt a ls V erw altungskosten aufzu­
fassenden Aufwendungen entfielen auf d ie  allgemeine 
Verw altung 621 J i ,  auf die K osten für die Einziehung 
der B eiträge 126 J i ,  auf die K osten der K ontrolle 102 J i  
und  auf sonstige K osten 151 J i .

Die E innahm en säm tlicher V ersicherungsträger im 
Jah re  1912 betrugen 344,87 Mill. J i ,  ihre Ausgaben
175,09 Mill. J i ,  der V e rm ö g e n s z u w a c h s  m ith in
169,78 Mill. J i .  Dieser ist infolge der schon erw ähnten 
beträchtlichen M ehreinnahm e aus B eiträgen um  rd . 
73 Mill. J i  höher als im Vorjahr.

D er Vermögenszuwachs betrug

Jah r 1000 J i Jah r 1000 J i
1900 ......... ...........  S3 097 1907 ......... ...........  85 542
1901 ......... ...........  83 403 1908 ......... ...........  85 543
1902 ......... ...........  78 315 1909 ......... ...........  8-4 501
1903 ......... ...........  76 803 1 9 1 0 ......... ...........  88 047
1904 ......... ...........  76124 1 9 1 1 ......... ...........  97 203
1905 ......... ...........  77 135 1 9 1 2 ......... ........... 169 779
1906 ......... ...........  80 985

Am Schluß des Jah res 1912 belief sich das Vermögen 
der V ersicherungsanstalten und der für die reichsgesetz­
liche Versicherung bestim m te Teil des Vermögens der 
Sonderanstalten einschl. des B uchw ertes der Inventarien  
auf 1929,30 Mill. J i .  Von 1000 J i  Rohvermögen waren 
71 J i  im K assenbestand vorhanden, während 877 J i  
in W ertpapieren und D arlehen, 48 J i  in G rundstücken 
und 4 J i  in beweglicher E inrichtung angelegt waren.

Die nichtsyndizierten Zeclien im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbau.
Von D r. E rn s t J ü n g s t ',  Essen.

Seitdem wir ein V erkaufs-Syndikat der S teinkohlen­
zechen im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlen­
bezirk haben, gibt es hier auch eine Frage der n ich t­
syndizierten Zechen. Schon die dem  S yndikat voraus­
gegangenen Förderkonventionen, denen wir in den 
Jahren  1878, 1880, 1881 und 1886 begegnen, um faßten 
nicht die Gesam theit der Zechen des Bergbaubezirks. 
In  1878 brachten die der Förderkonvention angehörenden 
W erke rd. 90% der Gesam tförderung auf, 1880 waren es

141 Zechen m it 95,1% , 1881 137 W erke m it 92,4% . 
D er für das 2. H alb jahr 1886 bestehenden Förder­
konvention tra ten  107 Zechen m it 91,52% der in Be­
trach t kom m enden Förderung bei. Als dann 1893 nach 
langen vergeblichen Bem ühungen die G ründung des 
Syndikats gelang, sah m an von vornherein davon ab, 
säm tliche Steinkohlengruben des R uhrreviers zu der 
Verkaufsvereinigung zusainmenzufassen. Allgemein ließ 
m an die ganz kleinen Zechen außer B etrach t, indem
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als M i n d e s t m e n g e  für den B eitritt eine Jah res­
förderung von rd. 10 000 t  gefordert wurde. Aus diesem 
Grund blieben anfänglich 13 W erke m it einer Gewinnung 
von insgesamt noch nicht 40000 t außerhalb des Syndi­
kats ; später steigerte sich ihre Zahl, ebenso wuchs ihre Ge­
sam tförderung, und in einzelnen Fällen  stieg die Ge­
winnung des einen oder ändern aus dem angegebenen 
Grund dem S yndikat nicht beigetretenen W erkes 
beträchtlich über den ursprünglich , angenommenen 
M indestsatz. E ine Reihe Zechen, von denen die be­
deutendste die Grube Piesberg bei Osnabrück war, 
wurde wegen ihrer L a g e ,  aus der sich für sie andere 
w irtschaftliche Interessen ergaben als für die W erke 
des eigentlichen Ruhrreviers, zur Gründung des Syndi­
kats nicht zugezogen. Auf diese Zechengruppe entfiel 
in 1893 eine Förderung von rd. %  H ill. t. W eit größer 
war die Bedeutung einer Anzahl gleichfalls dem 
Syndikat fernbleibender Zechen, die sich im B e s i t z  
von H ü t t e n w e r k e n  befanden. Von ihrer E in ­
beziehung g laubte  m an A bstand nehm en zu können, 
weil sie in der H auptsache für den Bedarf der zu­
gehörigen Eisenwerke förderten und nur verhältn is­
mäßig geringe Kohlenmengen auf den M arkt brachten. 
Diese Zechengruppe verzeichnete 1893 eine Förderung 
von annähernd 3%  Mill. t. Mit einer großem  Anzahl 
von W erken schließlich ließ sich dam als k e i n e  
E i n i g u n g  erzielen; es waren ihrer 12 m it einer 
Förderung von rd. 1,1 Mill. t, die aus diesem Grund 
ihre Selbständigkeit bew ahrten. Zusammen entfielen 
bei der Gründung des Syndikats auf die außen­
stehenden Zechen etwas m ehr als 5 Mill. t  oder 13,34% 
der G esam tförderung des Bergbaureviers. 
F ö r d e r e n tw 'ic k lu n g  d e r  S y n d ik a ts -  u n d  n ic h t-  
s y n d iz ie r t e n  Z e c h e n  im  n ie d e r r h e in is c h -w e s t -  

f ä l is c h e n  B e r g b a u b e z i r k  1893— 1913.

Jah r
Syndikatszechen

t  -
A nteil an der 

Gesamt- 
förderung0/

7 o

N ichtsyndizierte Zechen 
A nteil an  der 

Gesam t- 
förderung  o//o

1893
1891
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903

1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

33 539 230 
35 044 225 
35 347 730 
38 916 112 
42 195 352 
44 865 536 
48 024 014
52 080 898 
50 411 926 
48 609 645
53 822 137

64 727 392 
67 496 444
65 592 733 
76 947 659
80 126 475
81 995 946 
80 915 546 
83 820 702 
87 082 403 
94 286 341

101 652 297

86,66
86,03
85.63 
86,46 
86,97 
87,45 
87,20
86.63
85.44 
82,91 
82,25

98,70
98,28
98,06
97,95
97.45 
96,43 
95,10 
93,85 
92,84
91.45 
88,88

5 163 769 
5 689 802
5 930 191
6 092 548 
6 324 547
6 440 758
7 048 408
8 038 480 
8 592 083

10 016 935
11 611 315

852 205 
1 180 463 
1 296 669
1 607 398
2 098 240
3 038 162
4 164 766
5 492 290
6 718 140 
8 810 292

12 717 211

13,34
13,97
14.37
13.54 
13,03
12.55 
12,80
13.37
14.56 
17,09 
17,75

1,30
1,72
1,94
2,05
2.55 
3,57 
4,90
6.15
7.16
8.55 

11,12
Der im Jah re  1895 abgeänderte S yndikatsvertrag  

war m it lO jähriger G ültigkeit abgeschlossen v 'orden; 
es erwies sich jedoch als unum gänglich; den A blaufterm in

nicht erst herankom m en zu lassen, sondern schon früher 
an eine E rneuerung des Syndikats heranzutreten . 
D arauf drängte vor allem  die Entw icklung hin, welche 
die außenstehenden Zechen nach dem K onjunk tur­
umschlag um  die Jahrhundertw ende genommen hatten . 
Wie die vorhergehende Zusam m enstellung zeigt, war in 
den Jah ren  1893-1900 ihr Anteil an der Förderung des 
Bezirks im ganzen gleich geblieben.

Als nun nach 1900 das Syndikat, um der M arktlage 
gerecht zu werden, die Förderanteile seiner M itglieder 
beträchtlich herabsetzte, m achten sich dies die nicht- 
syndizierten Zechen zu nu tze und  verstanden es, in der 
kurzen F ris t von drei Jahren  ihren Anteil an der G esam t­
förderung des Bezirks von 13,37% in 1900 auf 17,75 % 
in 1903 zu steigern. Ih r B e itritt ließ sich nu r un ter 
großen Opfern erkaufen, die in der Bewilligung sehr 
hoher, in den nächsten Jahren  z. T. noch steigender 
Beteiligungsziffern bestanden. Auch zwischen den 
Interessen der reinen Kohlenzechen und der H ü tten ­
zechen w urde bei der Neuregelung der vertraglichen 
G rundlage in 1903 eine Verständigung erzielt, die zum 
Anschluß säm tlicher außenstehenden Pliittenzechen an 
das Syndikat führte.

Bei seiner E rneuerung im Jah re  1903 gehörten ihm 
neben diesen auch alle für den B eitritt in B etrach t 
gezogenen reinen Zechen an (d. s. solche m it einer 
Jahresförderung von m ehr als 120 000 t), m it Ausnahme 
des Bergfiskus und der Gewerkschaft Freie Vogel u. 
Unverhofft —  m it letzterer kam  keine Einigung 
zustande — , so daß zu diesem Z eitpunkt 98,7% 
der Förderung des Bezirks in ihm vereinigt waren 
gegen 82,2%  bei Ablauf des alten  V ertrags und 86,7 % 
bei seiner Gründung. Seitdem  ha t sich aber die För­
derung der nichtsyndizierten Zechen ganz gewaltig en t­
wickelt, indem  sie von 852 000 t  in 1903 auf fast 
■12% Mill. t  im le tz ten  Jah re  stieg und dam it m ehr als 
11% zu der G esam tförderung des Bezirks beitrug.

Auf diese Entw icklung war vor allem  die stark  
wachsende Kohlengewinnung des westfälischen B e rg ­
f is k u s  von E influß, die nachstehend im einzelnen 
nach den fünf in B etracht kommenden Berginspektionen 
veranschaulicht ist.
E n tw ic k lu n g  d e r  S te in k o h le n f ö r d e r u n g  d e r  

w e s t f ä l i s c h e n  S t a a t s z e c h e n .

B e r g i n s p e k t i o n

Jahr Ibben­
büren

t

Gladbeck

t

Berg­
m anns­
glück

t

W altrop

t

Z w eckel
und

Scholven
t

zus.

t

1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911 
1912* 
1913

146 556 
161799 
196 082 
200 735 
202 067 
193 878 
207 808 
215 589 
215 851 
255 268 
286 631

303 286 
558 223 
642 073 
766 745 
766 069 
806 471 

1 047 689 
1 297 529 
1 501 050 
1 680 488 
1 830 916

995 
503 

43 598 
240 815 
473 367 
796 984 

1 089 826 
1 419 496 
1 888 354

100 
5 000 

34 716 
69 812 
17 285

1 304 
153 199

-

8 013 
197 416 
568 401

449 842 
720 022 
839 250 
972 983 

1 046 450 
1 310 976
1 746 149
2 310102
2 814 740
3 553 972 
4727 501

i  D ie  hier verö ifen tlich ten  e n d g ü l t i g e n  Zahlen w e ich en  von  
den in der Z ahlentafel auf S . 222 des V e rg le ich s  m it 1913 w egen  
eingesetzten  v o r l ä u f i g e n  Ziffern ab.
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Im  Ja h re  1903 förderte der Bergfiskus, wenn man 
von dem alten  bei Osnabrück gelegenen W erk Ibbenbüren 
absieht, im O berbergam tsbezirk D ortm und aus e in e r  
Anlage (Gladbeck) erst 30ß 000 t, im letzten  Jah r 
aber aus fünf Anlagen 4,4 Mill. t.

Dem Bergfiskus tra t  von 1904 ab eine Reihe von 
p r i v a t e n  Z e c h  e'n zur Seite, die nachstehend m it dem 
Ja h r  des Beginns der Kohlengewinnung aufgeführt sind.
de W e n d e l   1904 Teutoburgia ..........  1911
A uguste V ictoria . 1905 B aldur (Trier) . . .  1911
Em scher Lippe . .  1906 D ie rg a rd t......... 1911
R adbod (Trier) . .  1907 W estfalen ..............  1912
H erm ann (B ork ).. 1909 Friedrich Heinrich 1912
M aximilian ............. 1909 L o h b e rg ..........  1912
B r a s s e r t ...................  1910 Jacobi  ........... 1913
Victoria-Liinen . . .  1910 Rhein I ........... 1913

An der Spitze dieser W erke steh t der letztjährigen 
Förderhöhe nach die Bergwerksgesellschaft Trier, die 
im  Jah re  1908 durch ein ungemein schweres, an 
M enschenleben sehr verlustreiches U nglück auf ihrer

Zeche R adbod außerordentlich in ihrer Entw icklung be­
ein trächtig t worden ist. Sodann kom m t die zur einen 
H älfte  K rupp, zur ändern dem N orddeutschen Lloyd 
gehörige Zeche Emscher-Lippe. Die von dem chemi­
schen Konzern B ayer & Co. und Badische Anilin er­
worbene Zeche A uguste Victoria, die als zweites un te r 
den aüfgeführten W erken die Förderung aufgenommen 
ha tte , s teh t an d ritte r Stelle und zeigt im letzten 
Ja h r  einen gewissen S tillstand ; de W endel h a t die 
letztjährige Förderung von J4 Mill. t  verhältnism äßig 
langsam erreicht. Dagegen können Victoria-Lünen, 
Teutoburgia, D iergardt und Friedrich Heinrich eine 
außerordentlich günstige Entw icklung verzeichnen. Im 
letz ten  Jah re  sind auch Brassert, H erm ann (Bork) und 
M aximilian gu t voran gekommen. W estfalen, Lohberg, 
Jacobi, F ürst Leopold und  Rhein I stehen noch 
einigermaßen in den Anfängen ihrer Entw icklung.

W ie sich die K ohlenförderung sowie die Koks- und 
B rikettherstellung  der n ichtsyndizierten Zechen im 
letz ten  Jah r im Vergleich m it dem Vorjahr entw ickelt 
haben, ist aus der folgenden Zusam m enstellung zu ersehen.

G e w in n u n g  d e r  n ich tsy n d iz ie rten  Z e c h e n  a n  K o h le , K o k s  u n d  B r ik e t t s  im  J a h r e  1913.

Z e c h e

4. V ierteljahr1

Kohle ; Koks 

t  t

B ri­
ketts

D urch­
sch n itt­

lich e

sch a lt

1.—4. V ierte ljah r

Kohle

t

K oks

t

B ri­
ketts

D u rch ­
sch n itt­

lich e
D cleg-
sclia ft

A d l e r .............................................................. 1912
1913

A d m ir a l ................................................. 1912
1913

Alte I - I a a s c .................................................1912
1913

A lte S t e i n k u h l e ........................................ 1913
*Auguste V i c t o r i a ....................................1912

1913
B arm en (früh. A d o l a r ) ...........................1912

1913
Bergwerks-D irektion, Kgl.2.........................1912

1913
Berginspektion

1 :  Ibbenbüren ........................................ 1912
1913

2 : G ladbeck.............................................1912
1913

3 : B e r g m a n n s g lü c k ...........................1912
1913

4 :  IV a llro p .............................................1912
1913

\ Z w e c k e l ........................................ 1912
S : 1913

( S ch o lve n ........................................ 1912
1913

'■ ^B rassert......................................................1912
1913

D i e r g a r d t ...........................; ......................1912
1913

* E m s c h c r -L ip p e .................. ......................1912
1913

Freie Vogel u. U nverhofft . . . . . 1912
1913

Friedrich  H e i n r i c h ....................................1912
1913

F ü rs t L e o p o l d .............................................1912
1913

8CT814
79 205 
23 601 
31463 
33 817 
33 879

180 495 
176 685 
29 680 
28 808 

942 463 
1219 685

6t> 302 
76 379 

417 856 
443 212 
370 380 
482 765 

1185 
64 562 
10 632 
28109 
76108 

124 658
80 107 

117 455
67 836 

135 736 
206 302 
247 064 

68127 
101 000 
56 915 

162 485

IS 350

77 866 
73 862

289 598 
425 018

101219 
146 686 
152 659 
219 364 

35 720 
34 262

24 706

125 326 
128 711

35 461

65 949

43 785 
38 930 

1 747 
924 

16 157 
16 791

9 600 
9 084 
9 499 
9 223

9 499 
9 223

4 884

879
941
446
591
541
572

2 682 
2 812 

548 
477 

17 001 
19 921

1024 
1160 
7146 
7184 
6 215 
7279 

606 
1261 

516 
701 

1464 
2 336 
1418 
1808 
1286
2 388
3 231 
3 994 
1213 
1545 
1244 
2 661

307
572

328 245 
313 106 

52 098 
112 531 
129 085 
133134 

39
695 050 
715 474 
106786 
119 050

3 560 066
4 727 501

255 209 
286 631 

1 686 078 
1 830 916 
1 419 497 
1 888 354 

1 304 
153199 
21570 
97 231 

176 408 
471170 
220 394 
430 541 
110 296 
491 127 
773 108 
917 438 
238 293 
354 583 

86 442 
471 220

39 645

•289 186 
295 984

937 839 
1490 236

331 309 
520 507 
467 851 
796 641 
138 679 
134 712

38 376

484431 
530 668

92 001

139 003

153 913
154 400 

4 489 
6 097

60 209 
61109

37 460 
43 009
38 356
37 709

38 356 
37 709

18 147 
4 081

877
922
391
563
539
554 

3
2 663 
2 769 

522 
488 

16 029 
19 332

1015
1143
6 846 
7137 
5 930
7 038

555
1 070 

471 
721

1213
2 223
1 187 
1651 
1 006
2 060 
3194
3 701 
1134 
1445

911 
2 223 

311 
433

1 D ie  A ngaben über das erste, zw eite  and d ritte  V ierteljahr sin d  a u f den Se iten  1023, 1335 und 1898, Jg . 1913 d . Z., v erö ffen tlich t w orden. 
5 s. A um. l a u f  S. 221.
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4. V ierteljahr Durch­
schnitt­

liche
Beleg­
schaft

1.—4. V ierteljahr Durch­
schnitt­

liche
Beleg
Schaft

Z e c h e
Kohle

t

Koles

t

B ri­
ketts

t

Kohle

t

Koks

t

Bri­
ketts

t

G lü c k a u fse g e n ........................................ . 1912 76 039 60 270 1 381 272 827 222 163 _ 1348
1913 91497 52167 — 1709 342 149 218 371 --- 1583

G o t t l o b ...................................................... . 1912 869 — — 7 1276 — -- 0
1913 — — ■ — — 127 — — : 2

G utglück & W rangel1 ........................... . 1912 1083 — — 18 4 035 — - — 17
1913 909 — — 16 4 766 — — 18

ver. H erm ann (B o m m e rn ) .................. . 1912 2 694 — — 30 9 900 — — 32
1913 2 084 — — 30 10 316 — — 33

♦H erm ann (Bork) ............................... . 1912 92 645 36 656 — 1810 297 331 133 529 — 1 687
1913 129 574 50 391 ' . — 2 471 455 491 160 444 — 2 270

Jacobi ...................................................... — — — 264 — — — 168
1913 ■18 735 _ — 882 58 396 — — 660

L o h b e rg ...................................................... . 1912 — --- — 353 — — — 334
1913 6 135 ____ — 645 8 303 — — 548

M ax im ilian ................................................. 4 007 __ — 601 15 843 — — 598
1913 46 498 ___ -— , 1703 101 853 — — 1 416

\c r. M ühlheimergliick2........................... . 1912 4 910 __ _ 89 17 551 — — 85
1913 — _ — — 9 315 — — 58

Preußische C'lus3 .................................... 6 350 1059 — 265 19 411 5 432 — 227
1913 — — 72 17 348 4 390 — 154

Rhein I ...................................................... . 1912 __ _ — 320 — — — 282
1913 28S33 __ _ 928 39 613 — — 669

S tö c k e rd r e c k b a n k ............................... . 1913 __ __ — — 1 480 — — 16
♦Tcutoburgia ........................................ . 1912 114 060 __ — 1461 379 637 — — 1310

1913 137 713 _ — 1 861 553 574 — — 1708
♦Trier, Bergw.-Gcs.................................. . 1912 200 487 26 465 — 4 369 673 338 26 465 — 4 032

1913 262 555 39 325 — 4 531 1 016 865 148 610 — 4 482
B a l d u r ................................................. 32178 ____ __ 839 78 777 — — 735

1013 66 771 ____ _ 1195 223258 — — 1104
Radbod ................................................. 168 309 26 465 __ 3 530 594 561 26 465 — 3 297

1913 195 784 39 325 —. 3 336 793 607 148 610 — 3 379
Vcrlohrner S o h n .................................... . 1912 — ___■ * — 54 1412 — — 40

1913 840 _ — 83 957 — — 79
♦ V ic to r ia -L iin e n .................................... . 1912 147 326 42 266 — 2 254 521 930 154 450 — 2 090

1913 154 301 62 619 — 2 465 630 741 207 908 — 2 428
de W e n d e l................................................. . 1912 128 955 83 265 — 2 473 455 179 280 640 — 2 321

1913 141073 93 189 — 2 601 533 697 352 409 — 2 457
W engern (M arkana)4 ........................... . 1912 7 308 — 124 24 871 — — 120

1913 — ____ — — 13 898 — — S7
W e s t f a l e n ................................................. . 1912 2 395 ____ — 698 4 508 — — 589

1913 47 661 ____ — 1238 92 933 — — 1 071
W ittener Steinkohlen-Bergwerk 

(Bergmann)5 ........................................ . 1912
■ ■ 

1743 _ __ „ 39 13 903 — 2 603 105

zus. . .  1912 2561118 742 771 85 672 47 406 9 012 815! 2534135 315177 44 154
1913 3450 223 1026 692 74 952 59 517 12 717 211 (3640 024 306 405 55 883

1 E in sch l. C leverbank und ver, 
reparaturen b is auf w eiteres .

Hardenstein. 2 Anfang Juni 1913 s tillp e leg t. 3 S e it  Septem ber 1913 rulit die F örd eru n g  w egen Schaclit-
* E nde Juni 1913 stillg e leg t. 5 Àm 1. Januar 1913 stillge lcg t.

Von der le tz t jährigen Steigerung der Kohlenge­
winnung im niederrheinisch-westfälischen Bergbaubezirk 
in Höhe von 11,27 Mill. t  entfielen allein 3,70 Mill. t 
— 32,86%  auf die nichtsyndizierten Zechen. E tw a  ein 
D rittel von ihnen ist in 1913 m it der Förderung u n te r 
50 000 t  geblieben und  für die M ehrzahl dieser W erke 
läß t sich in A nbetracht ihres kleinen Grubenfeldes auch 
keine größere Entw icklung in Aussicht nehm en. Vcfn 
großem  Anlagen, au t denen erstm alig im Berichtsjahr 
Kohle gewonnen worden ist, sind die Thyssen gehörige 
Zeche Rhein I  (40 000 t), die der G utehoffnungshütte 
gehörige Zeche Jacobi (58 000 t) und die im Besitz 
der Bergwerksgesellschaft Consolidation stellende Grube 
F ü rst Leopold (40000 t) zu nennen. D er Berg­
fiskus ha t im le tz ten  Ja h r  seine Förderung um  1,17 Mill. t  
gesteigert; der größte Teil dieses Zuwachses (469 000 t) 
en tfällt auf die Zeche Bergm annsglück. Scholven 
lieferte 295 000 t, Zweckel 76 000 t  und Gladbeck 
145 000 t  m ehr als im V orjahr; W altrop, dessen

Sümpfung E nde 1912 gelungen war, erscheint wieder 
m it einer Gewinnung von 153 000 t. Auch die kleine 
Zeche Ibbenbüren zeigt seit einigen Jahren  einen 
bem erkensw erten Aufschwung der Förderung; gegen 
1908 h a t sich diese um  rd. 6 8 % gehoben. Von den 
privaten  A ußenseitern finden wir die größte Förder­
steigerung bei den linksrheinischen Zechen Friedrich 
Heinrich (+ 385 000 t) und D iergardt (+ 381 000 t); 
sodann bei der B ergw erks-G esellschaft T rier m it 
344 000 t ;  daran  ist die Zeche Radbod m it 199 000 t, 
die Zeche B aldur m it 144 000 t  beteiligt. B rassert weist 
eine Fördersteigerung von 210 000 t  auf, Em scher Lippe 
von 144 000 t, H erm ann (Bork) von 158 000 t, Victoria- 
Lünen von 10 9 0 0 0 1, Maximilian von 8 6 0 0 0 1, de W endel 
von 79 000 t , W estfalen, das im V orjahr erst einige 
Tausend Tonnen förderte, blieb in 1913 nicht viel 
un ter 100 000 t. Die frühere Syndikatszeche Freie 
Vogel u. Unverhofft, deren Anteile im Jah re  1912 
zum größten Teil die Zeche Lothringen erworben
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h a t, ohne daß  jedoch dam it Freie Vogel wieder 
Syndikatsm itglied wurde, h a t im letzten  Ja h r  ihre Förde­
rung  um  116 000 t  und  dam it um  fast die H älfte  
erhöht. Auch Glückaufsegen, das sich aus zwei frühem  
durch K onkurs ausgeschiedenen Syndikatsm itgliedern 
(Crone und Felicitas) gebildet h a t, zeigt nach vorüber­
gehendem Rückgang in 1913 wieder einen be träch t­
lichen Aufschwung (+ 6 9  000 t).

Bei der bedeutungsvollen Stellung des preußischen 
B e r g f is k u s  im niederrheinisch-westfälischen Stein­
kohlenbergbau darf sein V e r h ä l tn i s  zu dem Rheinisch- 
W estfälischen K o h le n -S y n d ik a t ,  vor allem  im H in­
blick auf dessen bevorstehende Erneuerung, besonderes 
In teresse beanspruchen. H ierüber ha t sich der H andels­
m inister in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 
14 Jan . d. J . wie folgt geäußert:

W ie Sic sich erinnern werden, w ar das Abkommen, 
das für das Ja h r  1912 getroffen w orden war, vom Fiskus 
n icht erneuert worden, weil er m it der Preiserhöhung, 
die das K ohlen-Syndikat für den Anfang des Jah res  1913 
vorgenomm en h a tte , n ich t einverstanden war. Gegen 
Ende des vorigen Jah res entschloß sich das Kohlen- 
Syndikat, auf die frühem  Preise, beim  K oks sogar noch 
etw as niedriger, zurückzugehen. Als daher im O ktober 
das K ohlen-Syndikat an  mich m it dem Ersuchen um 
erneute V erhandlungen h cran tra t, bestand  für mich 
kein Hindernis, darauf cinzugehen, zum al ich mich ja  
auch früher in diesem H ohen H aus bereit e rk lä rt h a tte , 
in erneute Verhandlungen gegebenenfalls einzutreten. 
Ich habe dam als den H erren V ertretern  des Kohlcn- 
Symdikats gleich keinen Zweifel darüber gelassen, daß 
ich bei einer V erständigung auf eine Reihe m einer Auf­
fassung nach im Interesse des allgem einen W ohls, wie im 
bergfiskalischen Interesse gelegener F o r d e r u n g e n  W ert 
legen m üßte. Die eine Forderung ging dahin, daß  dem 
Fiskus auf die P r e i s b i ld u n g  ein g r ö ß e r e r  E in f lu ß  
eingeräum t würde, als ihm  bei dem  Abkom m en für das 
Ja h r  1912 durch das R ü ck tritts rech t des F iskus zustand. 
Denn es h a tte  sich herausgestellt, daß, wie ich auch hier 
vor einem Ja h re  zu betonen die E hre h a tte , das R ück­
tr itts re c h t n icht genügt, um  einen preism ildernden E in­
fluß zu üben. Zweitens habe ich verlangt, daß der f i s ­
k a l i s c h e  B e d a r f  a n  K o h l e ,  d .h .  der Bedarf, den 
der F iskus in seinen verschiedenen U nternehm ungen hat, 
aus den fiskalischen Gruben o h n e  j e d e  B e s c h r ä n ­
k u n g  —  sowohl was das Q uantum  als was den Preis 
be triff t —  m ü s s e  g e d e c k t  w e r d e n  k ö n n e n .  
Denn ich halte  es für ausgeschlossen, daß der F iskus 
in der Verwendung seiner P roduktion für seine eignen 
Zwecke sich durch P rivatun ternchm ungen  iigend eine 
Schranke aufcrlegen läßt. (Sehr richtig!) W eiter habe 
ich verlangt, daß bei einer solchen V erständigung die 
V e r k a u f s o r g a n i s a t i o n ,  die der Bergfiskus b e ­
sitz t, a u f r e c h t e r h a l t e n  werde. Denn das R ück­
tritts rech t, das sich der F iskus gegenüber einer 
solchen Bildung aus überwiegenden G ründen des öffent­
lichen W ohls Vorbehalten muß, h a t geringen W ert, wenn 
ihm  im Augenblick des R ü c k tr itts  n ich t eine V erkaufs­
organisation zur Verfügung s teh t. Endlich habe ich 
die Bedingung gestellt, daß  eine V e r s t ä n d i g u n g  
n ich t nur zwischen den p r i v a t e n  B e r g w e r k e n  an 
der R uhr und dem Fiskus, sondern auch zwischen denen 
an der S a a r  und dem  d o r t i g e n  B e r g f i s k u s  Z u ­

standekom m en müsse, weil ich den Bergfiskus an der 
Saar n ich t der G efahr aussetzen darf, daß  dieselben 
Leute, zu deren G unsten er sich an der R u h r b indet, 
ihm  an der Saar geschäftlich in die F lanke fallen. Bei 
diesen Forderungen habe ich auch zunächst keinen

prinzipiellen W iderstand, keine prinzipielle Ablehnung 
seitens der V ertre te r des Rheinisch - W estfälischen 
K ohlcn-S yndikats gefunden. W enn tro tzdem  die Ver­
handlungen im O ktober noch zu keinem Abschluß geführt 
haben, so lieg t das daran , daß einer der größten Berg­
w erksbesitzer an der Saar seinen B e itr it t  von der Ge­
w ährung von Forderungen abhängig  m achte, die 
weder das R uhr-K ohlen-S ynd ikat noch der F iskus er­
füllen konnte. W enn nun auch die V erhandlungen dam als 
n icht zum Ziele gelangt sind, so sind sie dam it doch keines­
wegs definitiv  abgebrochen; durch die Zeitungen is t 
bekann t geworden, daß die V ertre ter des P riva tbergbaues 
an der R uhr inzwischen an der V orbereitung des neuen 
S yndikatsvertrages w eiter gearbeite t haben, und daß 
dieses U nternehm en eine ganze Strecke w eiter gefördert 
ist. Ich  habe Grund, anzunchm en, daß auch die B e­
sprechungen zwwischen dem S ynd ikat und dem Fiskus 
über einen etwaigen B e itr itt  des F iskus in der nächsten  
Zeit w ieder in flo tte rn  Gang kom m en werden. Ich  bin 
vollkom m en bereit —  aus Gründen, die ich schon früher 
hier dargelegt h a b e — , den Fiskus, was die Q uote se iner 
Förderung und die von ihm  zu verlangenden Preise be­
trifft, zu binden, sofern die A nforderungen erfü llt werden, 
die im  Interesse des S taatsw ohles im allgemeinen, wo­
run ter ich auch das In teresse der V erbraucher m it be­
greife, als auch besonders im bergfiskalischen In teresse ge­
s te llt werden müssen. E inige der H au p tp u n k te  habe ich 
ja  vorhin hier hervorgehoben. Ob im übrigen die Ver­
ständigung zwischen Fiskus- und K ohlen-Syndikat, falls 
sie gelingt, in der Form  des B e itritts  des F iskus zum 
Syndikat, oder in der Form  des Abschlusses einer V er­
einbarung, einer K onvention zwischen beiden Teilen, 
ähnlich wie es je tz t in Oberschlesicn der F all ist, ge­
schlossen werden wird, das h än g t ja  im w esentlichen von 
dem In h a lt des Syndikatsvertrages ab, is t m eines E r­
achtens auch eine F rage zw eiter Ordnung.

W ir müssen es uns versagen, im R ahm en dieses 
A ufsatzes auf die drei von dem  M inister für das 
V erhältnis' des Bergfiskus zum K ohlen-Syndikat auf­
geste llten  Forderungen einzugehen, m öchten aber an 
H and der folgenden Z usam m enstellung darauf hinweisen,

G lie d e r u n g  d e s  A b s a tz e s  d e r  w e s t f ä l i s c h e n  
S ta a t s g r u b e n .

Ja h r
H ändl

t

er

%

Beliörc

t

len

%

S on stige
S e lb st-

verb rau eb er

t  i %

zus.

t

1903 257 745 82,8 42 221 13,5 11 498 3,7 311 464
1904 430 748 85,5 54 253 10,8 18 461 3,7 503 462
1905 589 241 88,3 59 075 8,9 19 005 2,8 667 321
1906 615 733 88,0 67 449 9,6 16 816 2,4 699 998
1907 559 157 71,5 131 834 16,8 90 283 11,7 781 274
1908 716 238 72,4 151 843 15,4 120 314 12,2 988 395
1909 894 877 72,0 188 918 15,2 158 479 12,7 1 242 274
1910 1 374 719 61,5 313 313 14,1 545 133 24,4 2 233 165
1911 1 742 793 63,9 396 458 14,5 588 192 21,6 2 727 443
1912 2 154 989 65,9 479 215 14,6 636 915 19,5 3 271 119
1913 3 153 557 74,3 381 445 9,0 709 030 16,7 4 244 032

daß  nach der bisherigen Entw icklung des A bsatzes 
der westfälischen Staatszechen an Behörden (darunter 
fallen auch die B etriebe des Reiches und  Preußens, 
also vor allem  die Staatseisenbahnen) die Inanspruch­
nahm e des »Hüttenzechenvorrechtes« durch den M inister 
in ihrer B edeutung nicht zu überschätzen ist. Zeigt 
dieser Teil des A bsatzes neuerdings doch sogar nicht 
n u r anteilm äßig, sondern sogar absolut einen sta rken
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Rückgang. 1913 betrug  er nur noch 381000 t  und 
war dam it um 100 000 t  kleiner als in 1912 und sein 
Anteil an dem G esam tabsatz ging gleichzeitig von 
•14,6 auf 9%  zurück.

Trotz der gewaltigen Zunahm e der Förderung, 
welche die fiskalischen Gruben seit 1903 zu verzeichnen 
haben, ist ihr A nteil an der Gewinnung der nicht- 
syndizierten Zechen des Bezirks von 52,79% in dem 
genannten Jah r auf 37,17% in 1913 zurückgegangen. 
Dies ha t seinen Grund in der zwischenzeitlich erfolgten 
Aufnahme der Förderung durch die bereits genannten 
privaten Außenseiter. An der Gewinnung im nieder­
rheinisch-westfälischen Bergbaubezirk war der Berg­
fiskus in den letzten  elf Jah ren  wie folgt beteiligt.

% %
1903 0,69 •1909 2,05
1904 1,05 1910 2,59
1905 1,25 1911 3,00
1906 1,23 1912 3,45
1907 1,27 1913 4,13
1908 1,54

Auch an der K o k s p r o d u k t io n  des niederrheinisch­
westfälischen Bergbaubezirks nehm en die n ichtsyndi­
zierten Zechen in steigendem  Maße teil. Nachdem sie 
1908 zum ersten Mal Koks hergestellt ha tten , lieferten 
sie im letzten Jah r davon bereits 3,64 Mill. t  oder 
14,53% der G esam tproduktion. E ntsprechend ist, wie 
die folgende Zusam m enstellung ersehen läß t, ihre 
N e b e n p ro d u k te n g e w in n u n g  gestiegen.

K o k s- u n d  N e b e n p r o d u k te n g e w in n u n g  d e r  
n i c h t s y n d i z i e r t e n  Z e c h e n .

Jah r
G

Koks

ewinnung vo 
Schwe "el- 

saurem  
Am m oniak

n

Teer
B rik e tt­

fab rika tion

t t t t
1908 192 357 298 717
1909 760 636 10 196 22 586 314 649
1910 1 132 084 15 058 32 384 341 974
1911 1 633 307 21 577 47 470 298 558
1912 2 527 278 32 233 79 085 315 663
1913 3 640 024 306 405

A nteil an der
0/ *

Gewinnung
0/

les B ergbaut 
0/

ezirks
0/

1900
/o

1,24
/o /o /o

8,64
1901 4,91 5,35 4,77 9,38
1910 6,52 6,91 6,03 9,24
1911 8,73 8,83 7,98 7,16
1912 11,30 11,10 10,97 6,91
1913 14,53 6,16

In d er K o k sh e rs te llu n g  n im m t ebenso w ie in  der
K ohlenförderung der Bergfiskus die erste Stelle u n te r 
den n ich tsyndizierten  Zechen ein.

Seit 1908 ha t er seine Kokserzeugung von 26000 auf 
fast l ‘ / 2 Mill. t  gesteigert; die Verteilung dieser Menge 
auf die einzelnen Staatsw erke ist nachstehend ersichtlich 
gem acht. Von seiner Förderung verkokte der Bergfiskus

% %
1908 2,54 1911 26,80
1909 16,15 1912 33,57
1910 22,26 1913 40,41

K o k s p r o d u k t io n  d e r  w e s tf ä l is c h e n  S ta a ts z e c h e n .

Jah r Gladbeck
t

B e rg in s
Bergm aim s-

glück
t

p e k t io n
W altrop1

t
Scholven

t

zus.

t

1908 25 997 _ _ _ 25 997
1909 138 127 54 571 27 286 — 219 984
1910 144 194 148 300 108 575 — 401 069
1911 153 925 297 433 137 058 — 588 416
1912 331 307 460 725 138 679 — : 930 711
1913 520 507 796 641 134 712 38 376 1 490 236

1 Der K oks wird h ergestellt aus K ohle, d ie  von ändern fiska lischen  
Zechen ge lie fert wird.

Mit einem 1 eil der Außenseiter — die betr. Zechen 
sind in der Zusam m enstellung auf S. 222/23 m it einem 
Sternchen gekennzeichnet — ist das Syndikat bereits 
in 1911 für die D auer des jetzigen V ertrags zu einem 
E invernehm en gelangt. Der Bergfiskus, der zunächst 
für ein Jah r ein ähnliches Abkommen geschlossen hatte , 
h a t es allerdings nach Ablauf dieser Zeit nicht erneuert 
und seine Stellung zum Syndikat is t noch einiger­
m aßen unbestim m t; für die ändern der Vereinbarung 
beigetretenen Zechen, zu denen sich 1913 auch noch die 
Bergwerksgesellschaften W estfalen und F ü rs t Leopold 
gesellt haben, darf jedoch der, endgültige Anschluß 
an das S yndikat bei dessen Erneuerung m it Sicher­
heit in Aussicht genommen werden. Diese Zechen
förderten im letzten  Jah re  4,9 Mill. t, auf die ändern 
Außenseiter ohne den Bergfiskus entfiel gleichzeitig eine 
Förderung von 3/1 Mill. t. Diese Menge ist schon 
an und  für sich so bedeutend, daß sie den Anschluß 
der betr. W erke an  das Syndikat als unerläßlich er­
scheinen läß t; dazu dü rfte  sie in den beiden nächsten 
Jahren  noch eine bedeutende Steigerung erfahren. 
Schließlich ist auch nicht außer Acht zu lassen»
daß vor Ablauf des S yndikatsvertrags noch weitere
außenstehende W erke in Förderung kom m en werden, 
wodurch sich die Frage der nichtsyndizierten Zechen 
wesentlich verw ickelter g e :ta lte t, als sie gemeinhin 
angesehen wird. Diese W erke sind (mit Beifügung der 
Anlage Friedrichsfeld, die m it den V orarbeiten zum 
Schachtbau begonnen hat) nachstehend un te r Angabe 
der Betriebslage aufgeführt.

Z e c h e Erreichte 
fch a ch t

Teufe
m

Fertigstellung

Sachsen...................... I 1050 N ovem ber 1913

Friedrichsfeld ...........
I I 985 O ktober 1913

653 Juli/A ugust 1914 

j U nbestim m t
H erbeder S tein­

kohlenbergwerke . I
I I

105
149

H ierzu gesellen 
Bergrevier Krefeld 
gelegene W erke
W ilhelmine Mevissen I 305

II 216
M ö r s .......................... I 76,8

B o r th ........................... I 400
II 340

W allach ...................... I —

II 340

sich folgende linksrheinische, im 
des O berbergam tsbezirks Bonn

An-| V oraussichtlich 
j fang 1914 
V. raussichtli' li A n­

fang A ugust 1914

U nbestim m t
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 26. Januar bis 2. Februar 1914.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Größte Boden­
bewegung

D atu m in der v • '
D auer Nord- Ost- verti­ B e m e r k u n g e n D atum C harakter

Süd- W est- kalen
E in tr itts M aximum s Endes R ichtung

71000 ‘liooo •/io»st m in st min s t st mm mm mm

27. vor m. _ _ 0 2 8 -5 3 _ _ 1,0 10 8 lange W ellen eines F ern ­ 26.-27. sehr schwach
bebens

30. vorm. 4 (54) 5 38 7 2 550 350 — heftiges Fernbeben (Herd 27.-23. anschwellend
bis Alaska)

6 6
30. vorm. 9 27 9 3 8 -4 2 10% % 30 35 40 m ittelstarkes Fernbeben 28.-29. lebhaft

29.-30. sehr lebhaft
30.-31. lebhaft
3 1 -  1. abklingend
1. -  2. schwach

Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskassc im Januar 1914.

Ja
n.

 
19

14
 

!

zurücl

Maxi­
mum
mm

L uft«
tgeführt

Meere

Zeit

I r u c k  
aut 0° C und 

shöhe  
M ini- ; 
mum 1 Zeit 
mm 1

Culmcbieb
ndscbeu
lUiimSED

ont
Minimum

mm

L

M axi­
mum
oc

u f tte ir

Zeit

i p e r a t

M int-
mum

«O

u r

Zeit

Unterschied
zwischen
Maximum

und
Minimum

'oC

Richtung
beobac

UI

Maximum

W i
und Gesch 

it e t  30 m  U 
id in  110 m

Zeit

n d
w in d igk eit ii  
ber dem Erd 
M eereshöhe

M inimum

m /sek ,
boden

Zeit

N ie
sc h

Regen­
höh e
mm

d e r-
lä g e
Schneehöhe 
em =  mm 
Regenhöhe

1. 775,8 9 N 773,7 0 V 2,1 1,7 4 N • 9,9 8 V 8,2 _ 1 s <0 ,5 7-12 N —
2. 775,5 0 V 768,8 8 N 6,7 + 1,5 12 N — 6,4 0 V 7,9 s 3 7--8 N s <0 ,5 0 -8 V — 4,0
3. 771,0 1 N 768,7 3 V 2,3 4,6 12 V 4~ 1/5 0 V 3,1 s 3 6--7 N SW <0,5 8 V - l N 4/2

. 4. 770,3 0 V 761,8 12 N 8,5 + 5,8 12 N 4- 4,0 0 V 1,8 s 7 8--9 N s < 0 ,5 3-11 V —
5. 761,8 0 V 751,3 12 N 10,5 6,3 1 N 4- 0,6 9 N 5,7 s 8 1--2 N s < 0 ,5 4 -12 N 5,8
6. 752,4 12 N 747,3 9 V 5,1 + 2,4 9 V 4- 0,8 8 N 1/6 WSW 9 -10 N s 1 0 -1 V — 5,5
7. 768,9 12 N 752,4 0 V 16,5 2,2 2 N — 0/6 10 V 2,8 SW 4 0--1 V s < 0 ,5 4 -10 N — 0,2
8. 769,0 4 V 762,5 12 N 6,5 + 4,4 6 N 4* 0,5 0 V 3,9 s 6 7--9 N s 1 1 -5 V 3,0 {(teilweise
9. 766,1 12 N 759,0 1 N 7,1 4- 8,0 1 N 1,5 12 N 9,5 s 5 1--2 V N < 0 ,5 1-10 N 18,8 \ Schnee)

10. 769,4 12 N 766,1 0 V 3,3 — 1,5 0 V — 3,8 12 N 2,3 N 5 8--9 N N 1 0 -3 V —
11. 774,1 12 N 769,4 0 V 4,7 — 2,1 6 N — 6,5 9 V 4,4 N 5 2--3 V N < 0 ,5 9-12 N —
12. 774,3 9 N 773,0 6 N 1,3 — 2,5 6 N _ 5,2 10 V 2,7 N 4 10--11 N N < 0 ,5 0 -3 V —
13. 773,9 0 V 770,1 12 N 3,8 — 2,0 6 N — 4,9 6 V • 2,9 N 5 5--6 N N N W  <0 ,5 9-12 N —
14. 770,1 0 V 766,7 5 N 3,4 — 2/5 0 V — 7,9 12 N 5,4 N 5 9--10 N N N W  < 0 ,5 0 -6 N —
15. 767,9 4 V 766,7 5 N 1,‘4 •— 2,6 2 N £_ 9,5 6 V 6,9 N 4 0 -1 V N- 1 11-12 N —
16. 767,3 0 V 759,9 12 N 7,4 — 3,2 2 N — 9,6 7 V 6,4 N 2 5--6 V N < 0 ,5 0 -4 V —
17. 759,9 0 V 755,6 3 N. 4,3 _ 0,6 1 N — 9,2 6 V 8,6 N 4 7--9 N O < 0 ,5 0 -9 V —
18. 765,5 12 N 759,2 0 V 6,3 + 0,4 12 V 7,0 2 V 6,6 N 5 5--6 N N < 0 ,5 5 -6 V . — -
19. 765,5 0 V 762,4 12 N 3,1 —; 0,5 3 N 6,8 12 N 6,3 N 6 4--5 N N < 0 ,5 9-12 N —
20. 762,9 12 N 760,8 3 N 2,1 _ 3,0 3 N __ 9,0 12 N 6,0 N 4 2--3 N N <<>,5 8 -1 2 N —
21. 765,6 12 N 762,9 0 V 2,7 _ 2,0 3 N — 9,0 0 V 7,0 N 2 11--12 N N <0,5 9 V—9 N —
22. 768,5 12 N 765,6 0 V 2,9 _ 2,0 3 N — 8,0 7 V 6,0 N 3 5--6 N N 1 4 -7 V —
23. 769,6 12 N 768,1 7 V 1,5 — 1,5 2 N _ 9,7 7 V 8,2 N 2 3--5 N N <0,5 3 -4 V 1—
24. 773,0 12 N 769,6 0 V 3,4 4* 1,5 2 N — 6,5 0 V 8,0 O 3 9--10 N O < 0 ,5 2 -3 V —
25, 773,9 12 V 770,6 12 N 3,3 4- 5,4 3 N — 2,7 0 V 8,1 s 5 9--10 N s < 0 ,5 11-12 V —
26. 770,6 0 V 765,5 12 N 5,1 4- 7,0 3 N 4* 1,2 10 N 5,8 s 7 7--8 V s < 0 ,5 8-11 N 3,2
27. 766,9 12 N 763,1 2 N 3,8 4- 6,4 7 N 4* 1,3 1 N 5,1 W 4 6 -8 N s < 0 ,5 1 -2 N 0/4
28. 769,3 11 V 766,9 0 V 2,4 4- 4,0 3 N 4- 0,5 8 V 3,5 OSO 4 9--10 N s 2 0 -1 N 0,1
29. 767,9 0 V 764,1 8 N 3,8 4- 4,9 12 N + 1,7 0 V 3,2 s o 6 9--11 V OSO 2 5 -6 V 0,1
30 766,5 12 N 764,6 3 N 1,9 4- 6,4 3 N r 1,5 6 V 4,9 so 6 5--6 N SO < 0 ,5 6 -S V 0,4
31. 767,6 12 N 766,5 0 V 1,1 4- 9,0 3 N + 3,6 0 V 5/1 so 6 5--6 N s < 0 ,5 1 -4 V —

1 R egistrierung au sgesetzt

M onatssummc 
M onatsm ittel aus 27 Jahren

36,0
4
5

9,7
5,7
6,4

(seit 1888)



7. Februar 1914 G l ü c k a u f 227

Volkswirtschaft und Statistik.
Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndiknt. In  der Zeclien- 

bcsitzerversam m lung vom 31. Ja n u a r d. J. wurden die 
Beteiligungsanteile für F eb ruar d. J . in Kohle von 85 auf 
80 % herabgesetzt und in Koks und B rike tts  auf 55 
und 80% belassen.

Auswärtiger Handel des deutschen Zollgebiets im Jahre 1013.
Nach dem  vom Kaiserlichen S tatistischen  A m t heraus­

gegebenen D ezem berheft 1913 der M onatlichen Nachweise 
über den ausw ärtigen H andel D eutschlands betrug im 
abgelaufenen Ja h r  im  Spezialhandel: v.'
1. die M en g e  der E in f u h r  72 810 792 t  W aren aller A rt, 

außerdem  143 586 Pferde sowie 916 W asserfahrzeuge 
gegen 71 104 184 t, 132 007 Pferde und 941 W asser­
fahrzeuge im  Jah re  1912, ' v -

2. die Menge der A u s f u h r  73 751 386 t  W aren aller A rt 
sowie 5965 Pferde und 700 W asserfahrzeuge gegen 
65 603 585 t, 8044 Pferde und 840 W asserfahrzeuge im 
Jahre  1912,

3. der W e r t  der E in f u h r  ohne Edelm etalle 10 695 Mill. Jl 
gegen 10 691 Mill. Jl im  Jahre 1912 sowie der W ert 
der eingeführten Edelm etalle 431 gegen 326 Mill. Jl,

4. der W ert der A u s f u h r  ohne Edelm etalle 10 0S1 Mill. Jl 
gegen 8957 Mill. Jl im Jahre 1912 und der ausgeführten 
Edelm etalle 101 Mill. Jl gegen 143 Mill. Jl. ■ r r  
Der G e s a m tw e r t  (reiner W aren- und Edelm ctall-

verkehr) übertraf in der E in f u h r  den von 1912 um 110 
und den von 1911 um  1119 Mill. Jl, in  der A u s f u h r  den 
von 1912 um  1082 und den von 1911 um  1958 Mill. Jl.

W ährend in  der A usfuhr dem  W erte nach bei säm tlichen 
W arengruppen eine S teigerung festzustellcn is t -  eine 
Ausnahm e bildet n u r die Gruppe »Edle M etalle und W aren 
daraus«, die eine A bnahm e von 35 Mill. Jl zeigt -  w eist 
eine Reihe von ihnen in der E infuhr eine Abnahm e auf. 
Davon seien genann t: »Erzeugnisse der Land- und F orst­
w irtschaft und andere tierische und pflanzliche N atu r­
erzeugnisse; N ahrungs- und Genußmittel« (-64 Mill. Jl), 
»Bearbeitete tierische und pflanzliche Spinnstoffe und 
W aren daraus« (-35 Mill. .ft). E ine Zunahm e der E infuhr 
verzeichnen u. a. die G ruppen »Edle M etalle und W aren 
daraus« =  105 Mill. Jl, »Mineralische und fossile Rohstoffe; 
Mineralöle« =  42 Mill. Jl und »Unedle Metalle und W aren 
daraus« =  38 Mill. Jl.

Kolden-Ein- und*-Ausfuhr der'Niederlande im Jahre 1913.
Großbri­
tannien

und
Irland

D eutsch­
land Belgien F ran k ­

reich Insges.

t t t t t

E i n f u h r
1. Viertelj. 1913 550586 2685934 75202 — 3311723
2. „ 1913 492687 2809615 56450 — 3361059
3. „ 1913 507303 2932282 72414 — 3511999
4. ,. 1913 452959 3008987 65800 — 3527746

zus. 1913 2003535 11436818 269866 ___ 13712527
„ 1912 2144567 9874158 300574 — 12322727

+  gegen 1912 -141032 +1562660 -30708 — +1389800

A u s f u h r
1. Vierteil. 1913 _ 279135 248280 230227 1134707
2. 1913 _ 298599 267848 199528 1303014
3! 1913 _ 321631 267831 201213 1294658
4. „ 1913 — 202437 267450 236897 1373908

zus. 1913 _ 1102102 1051409 867865 5106287
„ 1912 — 1224343 937628 1004835 4621378

+  gegen 1912 — -122241 +113781 -136970 +484909

Gewinnung der Bergwerke, Hütten und Salinen in 
Bayern im Jahre 1912. (Nach M itteilungen des Kgl. Obcr- 
bergam ts in München.)

E r z e u g n is s e

B
et

ri
eb

en
e

W
er

ke Menge

t

W ert

.ft A
rb

ei
te

r-
za

bl

I. B e rg b a u
A. V orbehaltene 

M ineralien 
S teinkohle ..1911 c 763 172 8 945 732 4 467

1912 c 790 680 9 216 892 4 072
B raunkohle . .  1911 13 1 548 465 11 018 997 5 122

1912 15 1 704 654 11 648 155 5 102
Eisenerz . . . .1 9 1 1 48 375 409 3 012 688 1 541

1912 44 450 074 3 586 110 1 589
Zink-u.Bleierzl911 1 — — 3

1912
K upfererz ...1911

1
1

32 2 500 22
12

1912 — — — —
A ntim onerz .1911 1 — .— 5

1912 2 — 5
Schwefelkies und

Vitriolerz .1911 2 6 316 81 652 73
1912 2 6 531 76 669 85

Steinsalz . . . .  1911 1 782 14 319 98
1912 1 1 162 19 216 104

zus. A 1911 73 2 694 144 23 073 388 11 321
1912 71 2 953 133 24 549 542 10 979

B. N ich t vorbe­
haltene M ineralien
G r a p h i t .........1911 66 11 298 298 575 438

1912 56 12 532 335 273 387
E r d ö l ............. 1911 1 __ — ■ 35

1912 1 — —, 19
Ocker und F arb -

e r d e ........... 1911 25 2 971 41 907 92
1912 21 6 890 56 800 59

K re id e ........... 1911 8 21 287 362 282 60
1912 10 23 143 398 560 7ä

Porzellanerde 1911 7 -70 512 205 278 91
1912 5 72 517 232 988 86

T o n e rd e .........1911 127 448 380 2 738 520 945
1912 97 301 250 2 321 089 849

Speckstein ..1911 6 3 431 230 894 82
1912 8 3 221 227 956 93

F lußspat . . . .  1911 5 4 680 44 680 32
1912 6 4 220 40 860 33

Schw erspat . .  1911 13 26 234 167 820 193
1912 17 27 199 208 325 199

F e ld sp a t.........1911 5 3 165 56 270 59
1912 7 6 666 141 568 74

Dach- und Tafel­
schiefer. . .  .1911 6 928 47 222 82

1912 5 743 44 456 61
Zcm entm ergcllO l 1 12 265 899 351 123 208

1912 11 341 068 333 196 206
Schmirgel . . .  1911 4 210 9 400 10

1912 3 260 11 690 7
G ip s ................1911 20 60 390 112 817 107

1912 21 57 114 103 712 93
Kalkstein, 

M arm or und
D olom it . . . 1911 348 • 952 831 1 975 604 2 212

1912 367 1 005 272 1 832 864 2 3C5
Sandstein ..1911 570 666 871 3 523 918 3 464

1912 555 480 428 2 361 642 1 3 064
W etzstein ...1 9 1 1 6 71 3 400 : 15

1912 6 181 13 100 I 18
B a sa lt............. 1911 21 792 583 1 262 195 ! 931

1912 22 990 765 1 864 663 1 1 100
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E r z e u g n i s s e

B
et

ri
eb

en
ei

 
W

er
ke

 
j

Menge

t

W ert

Jt A
rb

ei
te

r­
za

hl

G r a n i t ........... 1911 172 419 814 2 793 300 3 429
1912 198 468 467 3 400 339 3 511

P orphyr, 
Melaphj-r, 
D iabas und 
Serpentin .1911 54 543 401 1 308 682 1 922

1912 56 525 243 1 191 533 1 753
T raß  ............. 1911 4 4 695 93 910 50

1912 2 3 561 71 520 33
Bodenbcleg-

s te in c ......... 1911 24 10 565 255 218 88
1912 .28 10 179 190 190 43

L ithographie­
steine .........1911 30 8 175 1 347 424 645

1912 33 9 903 1 468 620 689
Q uarzsand ..1911 45 388 724 712 471 300

1912 43 442 689 839 567 421
zus. B  1911 1 579 4 707 115 17 942 910 15 490

1912 1 578 4 853 511 17 690 511 15 175

II. S a l in e n .  
Siedesalz . . . .  1911 6 41 202 1 872 987 257

1912 6 43 045 1 637 487 324

I II .  H ü t t e n .  
E ise n :
a) Gußeisen 1911 99 337 661 40 282 366 9 473

1912 100 396 656 50 918 000 11 348
b) Schweiß­

eisen ......... 1911 14 339 401 37 865 372 4 476
1912 10 988 624 92 523 000 3 569

Eisen insges. 1911 113 677 062 7S 147 738 13 949
1912 110 1 385 280 143 441 000 14 917

Blei-, Silber­
und K upfer­
h ü tte n  so­
wie Gold- 
und Silber­
scheidean­
sta lten  . . . .1 9 1 1

1912 1 1,4 200 300 1
Sonstige 

H ü tten  ...1 9 1 1 4 3 405 243'659 44
1912 2 12 51 000 7

Schwefcl- 
säurefabriken 1911 170 039 6 346 360 370

1912 254 708 fl 745 063 357
zus. I I I  1911 121 850 506 84 737 757 14 363

1912 118 1 640 001 150 437 363 15 282
Die I’ctrolcuingc w innung (1er Vereinigten Staaten von 

Am erika im Jalire 1912. Auf G rund einer M itteilung der 
»United S tates Geological Survey« brachten  wir auf Seite 140 
Jg . 1913 unserer Zeitschrift die vorläufigen Angaben über 
die Petroleum gew innung der Vereinigten S taa ten  für das 
Ja h r  1912, denen wir heu te  nach derselben Quelle die 
berichtigten Zahlen folgen lassen. D anach betrug  
die Gewinnung von Petro leum  in der Union 1912 rd. 222 Mill. 
B arrels gegen rd. 220 Mill. in 1911; sie h a t te  som it eine 
Zunahm e von annähernd  2. Mill. Barrels =  0,75%  zu ver­
zeichnen. D er A nteil der U nion an der Petroleum gew innung 
der W elt betrug  etw a 63%. E ine Zunahm e wiesen (in 
1000 Barrels) folgende S taa ten  auf: K alifornien (5316), 
W est-V irginicn (2333), Texas (2209), U tah  und W yom ing 
(1386). Dagegen verzeichnen u. a. folgende S taa ten  eine 
A bnahm e ihrer Gewinnung: O klahom a (4643), Illinois
(2716), L ousiana (1457) und Ind iana (725).

Im  einzelnen verte ilte  sich die Petroleum gew innung der 
Vereinigten S taa ten  in 1911 und 1912 wie folgt.

S t a a t (1000 Barrels)
1911 .1912

K a lifo rn ie n .................................... 81 134 86 451
O k l a h o m a .................................... 56 070 51 427
Illinois ........................... .... 31 317 28 601
L o u i s i a n a .................................... 10 720 9 264
W e s t-V irg in ic n ........................... 9 795 12 129
Texas ............................................. 9 527 11 735
Ohio und M ic h ig a n .................. 8 817 8 969
P e n n s y lv a n ie n ........................... 8 248 7 838
Ind iana . . . . . . . . . . . 1 695 970
K ansas ........................................ 1 279 1 593
U tah  und W yom ing . . . . 187 1 572
New Y o r k .................................... 953 874
K entucky  .................................... 472 484
K o lo ra d o ........................................ 227 206
M is s o u r i ........................................ 8 —

220 449 222 113

Kolileii-Ein- und -A usfuhr der Vereinigten S taaten von 
Amerika in den ersten drei Vierteljahren 1913.

3. V ierteljahr 1.—3. V ierteljahr

±  1913
1912 1913 1913 gegen 1912

E i n f u h r Menge in 1. t
W eichkohle

G roßbritannien 1 415 1 249 4 597 + 535
K a n a d a ............. 380 697 226 100 828 013 -  222 381
Jap an  ............. 14 117 24 513 79 075 +  58 847
A ustralien und

Tasm anien . 34 449 59 431 121 386 +  12 461
ü b rig e  Länder 251 7 2 848 +  823

zus. 430 929 311 300 1 035 919 -  149 715
A nth raz it . . . . 1 000 805 836 -  194
Koks ................ 28 445 25 168 58 838 — 10 734

A u s f u h r
W eichkohle

K a n a d a .. . . . . . 3 770 867 4 740 234 10 283 998 +2 517 800
P a n a m a ........... 104 810 108 S00 387 582 +  25 305
M e x ik o ............. 48 353 65 307 397 753 +  158 351
K u b a .................. 289 052 299 114 983 392 4- 132 003
Übriges W est­

indien und
B erm uda . . . 113 210 120 417 464 645 -  41 979

Ü brige Länder 248 236 430 133 1 276 593 +  19190
zus. 4 574 528 5 764 005 13 793 963 +2 810 670

A n t h r a z i t
K an a d a ............. 1 448 835 1 086 322 3 119 522 + 567 933
Übrige L änder 21 549 16 811 53 480 + 3 438

zus. 1 470 384 1 103 133 3 173 002 + 571 371
Koks ................ 214 402 172 983 662 863 +  44 413
Kohle usw. für .

D am pfer im
ausw ärtigen
H a n d e l ......... 1 773 182 2 071 020 5 763 584 +  267 865

W ert in  $
E in f u h r

W eichkohle . . . 1 231 892 817 538 2 792 900 -  555 543
A nth raz it . . . . 5 200 4 932 5 144 -  260
K oks ................ 119 865 113 562 271 448 -  31575

A u s f u h r
W eichkohle . . . 10 775 440 13 975 935 34 777 105 +6 950 010
A nthrazit 7 768 915 5 932 335 16 756 631 +3 268 130
Koks ................ 769 980 654 180 2 479 281 +  199 895
TCnlilf* nqw fiir

D am pfer im
ausw ärtigen
H a n d e l ......... 5 703 598 6 660 329 18 709 694 +1 013 745
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K ohlen-, Koks- und Brikettgewinnung in den franzö­
sischen Kohlenbecken Pas-de-Calais und Nord im Jahre
11)13. Die K ohlenförderung der beiden w ichtigsten fran­
zösischen B ergbaubezirke w ar nach vorläufigen F es t­
stellungen im Ja h re  1913 um rd. 209 000 t  =  0,90% kleiner 
als in 1912. Die H erstellung von Koks und B rike tts  h a t 
dagegen eine kleine Zunahm e erfahren, u. zw. um  rd. 
1600 t  und 8800 t  . Näheres erg ib t sich aus der folgenden 
Ü bersicht.

Pas-de-Calais-
Bezirk

t

N ordbezirk

t

zus.

t

Kohle . . . 1912 22 121 027 7 700 388 29 888 015
1913 21 802 404 7 816 593 29 018 997

Koks . . .1912 1 597 978 845 404 2 443 442
1913 1 029 384 815 066 2 445 050

B rike tts .1912 020 730 1 172 723 1 793 459
1913 570 390 1 231 895 1 802 285

Belgiens Roheisenerzeugung im Jahre 1913. Nach 
einer M itteilung des »Moniteur des In térê ts  Matériels« 
betrug die Roheisenproduktion Belgiens im Jahre  1913 
2 400 700 t  gegen 2 298 010 t  in 1912, d. i. eine Zunahm e 
um  109 000 t  =  7,34%. Die Zahl der vorhandenen Hoch­
öfen is t von 55 auf 59 gestiegen; in B etrieb befanden sich, 
gleich wie im Vorjahr, 49 Öfen.

Verkehrswesen.
Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Jan u ar 
' 1914

W agen
gew ich t
recht­
z e itig

g este llt

(aut 10 t 
zurllckge  
beladen  
znrlick- 
gcliefert

,ade-
führt)

gefehlt

Davon in der Zell vom 
?3. b is  31. Januar 1914 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

23. 28 795 26 411 R uhrort . . 23 985
24. 29 250 26 755 — Duisburg . . 2 688
25. 0 097 5 890 Hochfeld . . 684
26. 29 907 26 240 Dortm und . . 1 420
27. 29 141 26 711 -----

28. 30 314 27 967 —

29. 31028 28 732 -----

30. 31 780 28 083 -----

31. 32 981 30 246 —

zus. 1914 248 305 227 035 ___ zus. 1914 28 777
1913 265 411 253 674 305 1913 46 459

arbeits- (1914 31 038 28 454 — arbeits- 11914 3 597
t ä t l ic h -(1913 33 176 31709 38 tä g lich 1 |1913 5 807

1 Dio d u rch sch n ittlich e  G estellungsziffer  für den A rbeitstag is t er* 
m ittc lt durch D iv ision  der Zahl der A rbeitstage (kath. F e iertage , an 
denen d ie  W agen gestellu n g  nur etw a d ie  H älfte des üb lichen D urch­
sch n itts  ausm acht, a ls  halb e A rbeitstage gerechnet) in d ie gesam te  
G estellung. W ird von der gesam ten G estellung d ie Zahl der am  
Sonntag gestellten  W agen in A bzug gebracht und der R est (242 208 D-W  
in 1914. 257 316 D-W  in 1913) durch d ie Zahl der A rbeitstage d iv id iert, 
so erg ib t s ich  e ine durchschn ittliche arb eitstäg lich e  G estellung  von  
30 270» D-W  in 1914 und 32 103 D-W in 1913.

Amtliche TarUverändcrungen. Oberschlesischer S taa ts­
und P rivatbahn-K ohlenverkchr. Tfv. 1100, H eft 2. M itt­
leres, nord- und südw estliches G ebiet —  gültig  se it 1. Sept. 
1913. Seit 24. Jan . is t die S tation  Bahnsdorf des Dir.-Bez. 
Halle (Saale) einbezogen worden. D ruckfehler in  einem  
F rach tsa tz  und in  sonstigen Bestim m ungen sind berichtig t 
worden.

K. k. priv. K aschau-O derberger E isenbahn. Zufolge 
der durch G ütcrandrang  verursachten  abnorm alen Ver­
kehrsverhältnisse ist die Übernahm e von K ohlensendungen 
als F rach tg u t in der S tation  Oderberg-Ks. fü r  Oderbcrg-Ks. 
Od. loco und tran s it auf die K aschau-O derbcrger E isen­
bahn und darüber h inaus m it G enehm igung der A ufsichts­
behörde se it 20. Jan . 1914 bis auf weiteres eingestellt 
worden. Im  Rollen befindliche G üter lxufen weiter. Koks­
sendungen sind unbeschränkt.

W estdeutscher K ohlenverkehr. Seit 20. Jan . 1914 
sind die S tationen  Ahlen (Westf.) des Dir.-Bez. H annover, 
Bork (Westf.) des Dir.-Bez. M ünster und Ham m  (Westf.) 
des Dir.-Bez. Essen als V ersandstationen in die A bteilung B  
des Tarifheftes 3 (Frachtsätze fü r Koks zum .zollinländischen 
Hochofenbetrieb) cinbezogen worden.

N orddeutsch-niederländischer G üterverkehr. Aus­
nahm etarif fü r die Beförderung von Steinkohle usw. von 
den niederländischen S tationen Heerlen, K erkradc (Zeche 
Laura), N utli, Schaesberg-M ijnstation und Simpelvcld 
nach linksrheinischen deutschen S tationen. Seit 1. Febr. 
1914 is t un te r Aufhebung der Tarifausgabc 1907 ein neuer 
A usnahm etarif fü r den gleichen Geltungsbereich in K ra ft 
getreten , der in vielen Fällen Erm äßigungen, in einigen 
aber auch E rhöhungen der E n tfernungen  und F rachtsätze 
en th ä lt; le tztere gelten ab 1. April 1914.

Niederschlesisch-sächsischer Kohlenverkehr. Seit
1. Febr. 1914 is t  fü r  D ienstkohlensendungen der Kgl. 
Sächsischen S taa tsbahnen  ein erm äßigter A usnahm etarif 
eingeführt worden. y

S taa ts- und  P rivatbahn-G üterverkehr. Besonderes 
T arifheft fü r  B raunkohle usw. Tfv. 1180. Am l .F e b r , 1914 
is t der N achtrag  4 erschienen. Außer den durch den T arif- 
und V erkehrsanzeiger bereits veröffentlichten  Ä nderungen 
und E rgänzungen en th ä lt der N achtrag  u. a. F rach tsä tze  
für die V ersandstation  W ernsdorf in den A bschnitten A, 
B und  C, fü r die E m pfangsstationen  Brockel, G unthen, 
Hemsbünde, Hemsen, Soltau, Südcrdcich, Visselhövede, 
W ilknitt, W ittorf und W olterdingen (Hann.), im A b­
schn itt B E rhöhungen und Erm äßigungen verschiedener 
F rach tsätze im A bschnitt B  II vom 1. April 1914 ab sowie 
Änderungen der F rachtsätze im A bschnitt G fü r die S ta ­
tionen Blexen, E insw arden, N ordenham  und N ordenham  
Fischereihafen, soweit d am it Erhöhungen verbunden sind, 
vom 1. A pril 1914 ab gü ltig .

Marktberichte.
Ituhrkohlenm arkt im Monat Januar 1914. Der

Eisenbahnversand (Wagen zu 10 t  Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und  B riketts im  Ruhrbezirk stellte  sich 
im D urchschnitt arbeitstäglich 1 wie folgt.

M onat
G e s t e l l t

1. ; O im Monats- 
t t~i ,■ " durch- Iiä lfte  sch n itt

G e f e h l t
1. 0 . ün M onatä- 

durcli-
H alfte  sch n itt

Dez. 1912 32 645 32 072 32 358 3 985 2 565 3 275
1913 30 354 30 471 30 411 — — —

Jan . 1913 32195 33 726 33 035 107 22 60
1914 29 413 30 734! 30 13S ___ — —

1 D ie d u rch sch n ittlich e G estellungsziffer für den A rbeitstag  is t  
erm ittelt durch D iv ision  der Zahl der A rbeitstage (kath. F e ie ila g e . an 
denen d ie  W agenbestellung  nur etw a die H älfte des üblichen D u n  hsehnitts  
a nsm acht, als h a lb e  A rbeitstage gerech n et) in d ie  gesam te G estellung-
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Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus dem 
R uhrbezirk zu den Rheinhäfen b e tiug  im D urchschnitt 
a rbeitstäg lich 1 (auf Wagen zu 10 t  Ladegewicht um ­
gerechnet) :

Zeitraum
R u h ro rt Duisburg Hochfcld in diesen 3 

H äfen zus.

1913 1914 i 1913 1914 1913 1914 1913 1914

1.— 7. Jan . 
8.—15. „ 

16.—22. „ 
2 3 .-3 1 . „

3 910
3 709
4 475 
3 956

2 510 853! 1124
3 248 1 219 901
1 7G2 1 625 368
2 998 1 545 336

193
122
225
204

113
S6
93
86

4 956
5 050
6 325 
5 705

3 747
4 235
2 223
3 420

l  s. A nm . au f S. 229.

Außerdem wurden dem D ortm under Hafen arbeits­
täglich noch 154 D.-W. aus dem Ruhrbezirk zugeführt.

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
Ja n u a r  am :

1. 4. 8 . 12. 16. 20. 24. 27. 31.
2,79 2,24 2,41 4,04 4,40 2,74 2 22 1,88 1,80 m.

In der Gesamtlage des R u h r k o h le n m a r k te s  waren 
im Berichtsm onat keine wesentlichen Ä nderungen zu 
verzeichnen: die Abschwächung hat angehalten. Das 
s ta rke  und langw ährende F rostw ette r führte  au f der
einen Seite zu einer gesteigerten N achfrage in den
Hausbrandzwecken dienenden Sorten, h a tte  aber ander­
seits so um fangreiche Störungen im Hafen- sowie im 
Schiffahrtsbetriebe zur Folge, daß  eine A bsatzstockung 
e in tra t, der das Syndikat durch umfangreiche Lagerungen 
zu begegnen suchte. Doch reichten diese nicht aus, 
die Zechen der N otwendigkeit zu entheben, auch ihrer­
seits größere Mengen auf Lager zu nehmen und noch, 
dazu Feierschichten einzulegen.

W as die einzelnen Sorten anlangt, so ist der A b­
sa tz  in F e t tk o h le  im Jan u ar erheblich gegen das 
Ergebnis des Vorm onats zurückgegangen.

Ebenso weist der A bsatz in G as- und G a s f la m m -  
k o h le  in allen  Sorten eine Abnahm e auf.

Auch in E ß -  u n d  M a g e rk o h le  ging der du rch ­
schnittliche arbeitstägliche V ersand weiter zurück, ob­
gleich in einzelnen Sorten — A nthrazitnußkohle I, II  und 
I I I  und  Eßnußkohle II  und  I I I  — infolge des F ro s t­
w etters genügend A ufträge vorhanden w aren; in den 
übrigen Sorten m ußten jedoch z. T. erhebliche Mengen 
auf Lager genommen werden.

D er K o k s a b s a tz  zeigte gegenüber dem Vormonat 
eine leichte Besserung, die durch den stärkern  Abruf 
in den H eizkokssorten hervorgerufen war; der Versand 
von Hochofenkoks ging indessen w eiter zurück.

D er B r i k e t t m a r k t  wies in den für H ausbrand 
geeigneten Sorten infolge des F rostw etters einige Be­
lebung auf; im übrigen war der Versand weiter schwach. 
Die M arktlage in T e e r  und T e e r p r o d u k t e n  w ar 
unverändert.

Essener Börse. Nach dem  am tlichen B ericht waren am
2. Febr. 1914 die N otierungen für Kohle, Koks und B rike tts 
d ie gleichen wie die in Nr. 3 d. J. S. 114/15 veröffentlichten. 
D ie M arktlage ist ruhig. Die nächste Börsenversam m lung 
findet M ontag, den 9. d. M., nachm . von 3Vi bis 4 L  U hr 
s ta t t .

Düsseldorfer Börse. Am 30. Jan . 1914 ist no tiert w orden1: 
K o h le , K o k s  u n d  B r i k e t t s

M
G as- u n d  F la m m k o h le  (für 1 t)

G asflam m förderkohle........................................ 12,25— 13,25
F e t tk o h l e

F ö rd e rk o h le .............................................................. 12,00— 12,75
Bestm elierte Kolile ........................................ 13,00— 13,50
Kokskohle .............................................................. 12,25— 13,00

M a g e re  K o h le
F ö rd e rk e h le ..............................................................11,25— 12,75
B estm elierte Kohle ............................................13,25— 14,75
A nthrazitnußkohle I I  ....................................  22,00— 26,00

K o k s
Gießereikoks .........................................................19,00— 21,00
H o c h o fe n k o k s ......................................................15,00— 17,00
Brechkoks I und I I ......................................... 21,00— 24,00

B r i k e t t s ...................................................................... 11,50— 15,00
E r z  (für 10 t)

R ohspat  .............................................
Gerösteter S p a te is e n s te in ....................................
Roteisenstein Nassau 50%  E i s e n ..................

R o h e is e n  (für 1 t)
Spicgeleisen Ia. 10— 12% M angan ab Siegen 
W eißstrahl. Qual.-Puddelroheisen

Rheinisch-westfälische Marken ..................
S ieg e rlän d e r............................... ................. ..

Stahleisen j Rheinland-W estfaien .' .’ .’ .’
Deutsches B e sse m e re ise n ....................................
Luxem b. Gießereieisen Nr. I I I  ab Luxem burg
Deutsches Gießereieisen Nr. I ......................

„ I I I ..................
,, H ä m a t i t .................................................

S ta b e is e n
Gewöhnl. S tabeisen aus Flußeisen . . . . .  

(Flußstabeisenpreise, F rach tbasis O ber­
hausen, m it 11/a%)

B a n d e is e n
Bandeisen aus F l u ß e i s e n ....................................117,5— 122,5

B le c h
Grobblech aus F lußeisen . . .
Kesselblech aus Flußeisen . .
Feinblech ,, ,, . . .

D ra  lit
F lu ß e is c n w a lz d ra h t .............................................  117,50

Der Kohlen- und K oksm ark t h a tte  un te r Störungen 
der Schiffahrt zu leiden. E isenm ark t w eiter ab w artend.

'  W o nichts anderes bem erkt ist, gelten  d ie P reise  ab W erk.

Vom englischen K ohlcnniarkt. Die M ark tverhältn isse 
werden im allgem einen günstig  beurte ilt. Gewisse Schwan­
kungen in Preis und N achfrage blieben in den le tzten  
Wochen nicht aus, sie betreffen indessen in der H auptsache 
das künftige Geschäft, das noch nicht rech t in F luß kom m t. 
Die V erbraucher sehen zum eist ihren V orteil in einer a b ­
w artenden H ajtung; die Gruben sind voll beschäftig t und 
verfügen noch über gute A ufträge zu vollen M arktpreisen, 
ihnen kann deshalb n icht daran  gelegen sein, sich zu den 
augenblicklichen Preisen zu binden; allerdings liegt je tz t 
der F all vor, daß  die G ruben in Yorkshire bei den Bahn- 
gesellschaftcn den verlangten  Aufschlag um 1 s gegen 
das V orjahr n icht haben durchsetzen können, doch is t dies 
bei den großen Mengen nichts Ungewöhnliches. Im  großen

120
190
140

79

66
68

69— 70
09— 70
79.50 

6 0 -6 2
75.50
70.50
70.50

98— 100

103— 105
113— 115
120—122,5
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und ganzen behält das G eschäft einen befriedigenden 
Umfang, wenn auch n ich t die Ziffern der gu ten  M onate 
erreich t wurden. Der industrielle V erbrauch is t ja  allgemein 
etw as geringer, auch in den von der A dm iralitä t benötig ten  
Sorten is t die Nachfrage zurückgegangen: in der Zeit der 
politischen Spannung sind die K ohlenvorräte für die F lo tte  
bereits bedeutend v e rs tä rk t worden und wenn keine neuen 
in ternationalen  Störungen ein treten , dürften  im laufenden 
Jah re  geringere Mengen angefordert werden, zum al auch 
im S taa tshaushalt nach M öglichkeit gespart wird. H aus­
brandsorten waren durch die kalte  W itte rung  begünstigt, 
und der K ohlcn trägerausstand  in London h a t die R egsam ­
keit noch gesteigert. Das A usfuhrgeschäft l i t t  verschiedent­
lich unter der stürm ischen W itte rung  und der Mangel an 
genügendem Schiffsraum  hem m te die freie Entw icklung 
des M arktes.

In  N o r th u  m b e r la n d  u n d  D u r h a m  haben sich beste 
Sorten M aschinenbrand im ganzen behaup te t, erst, neuer­
dings tra te n  kleinere Schwankungen ein, doch sind die 
führenden Gruben sehr g u t gestellt und erzielen 14 s bis 
14 s 0 d fob. B ly te r für F eb ruar: Geringere Sorten gehen 
im Preise herab  bis auf 12 s fob. T ync und h a tten  zeitweilig 
einen- schwierigen Absatz. H ausbrandsorten  bewegen sich 
•zwischen 10 und 17 s. M aschinenbrand K leinkohle is t in 
besten Sorten ziemlich knapp und h a t sich überhaup t 
bislang ziemlich g u t b eh au p te t; gewöhnlich is t das Geschäft 
um  diese Zeit sehr m a tt  und m an rechnet für die nächste 
Zukunft kaum  auf S tetigkeit. B este Sorten erzielen 7 s 9 cl 
fob. Tyne, die übrigen Sorten gehen herab  bis au f 6 s. 
In  D urham -G askohle ist die Tendenz rückgängig geblieben; 
die G ruben sind f lo tt beschäftigt, doch scheint das V er­
trauen  in die M arktlage zu fehlen. Beste Sorten sind 
inzwischen au f 13 s 9 d fob. T yne zurückgegangen, zweite 
sind noch schwächer zu 12 s 3 d. E s liegen je tz t zahlreiche 
Anfragen vor auf A usfuhraufträge für das laufende Jah r,
u. a. 40 000 t .  für die Kieler Gaswerke. Industrieso rten  
gehen seit Anfang des Jah res zurück; K okskohle wird je tz t 
zu 12 s 6 d und in geringem  Sorten zu 12 s bis 12 s 3 d 
abgegeben. Schm iedekohle zu 14 s und 12 s 9 d bis 13 s 3 d. 
In  Bunkerkohlc h a t der A ndrang nachgelassen, beste Sorten 
sind je tz t zu 13 s 6 d bis 14 s, andre zu 12 s 6 d bis 13 s 
erhältlich. In N ew castle-Gaskoks scheint die N achfrage 
angeregter und die Preise sind ste tig  zu 14 s 3 d, dagegen 
ist Gießereikoks entschieden schwächer und le tz th in  wieder 
um 1 s zurückgegangen auf 19 s G d bis 20 s 6 d. In  
L a n c a s h i r e  blieben H ausbrandsorten  einige Wochen 
hindurch sehr gesucht und bessere Sorten konnten nicht 
in gew ünschter Menge angelicfert werden, das wird n a tü r­
lich m it dei m ildern W itterung  anders werden. Im  In lan d ­
verkauf no tie rten  beste  H ausbrandsorten  IG s 6 d bis 
17 s 3 (I, gute zweite 14 s C d bis 15 s 3 <7, K üchenkohle 
13 s 3 d bis 13 s 9 ä, gewöhnliche H ausbrand  12 s 6 d bis 
13 s, gute A bfallkohlc 8 5 G d bis 9 s. Auch in Y o rk s h i r e  
war das H ausbrandgeschäft ungewöhnlich lebhaft-. Beste 
I-Iaigh Moor no tie rten  17 s 3 d bis 18 s 6 d, beste  Silkstonc- 
Kohle 10 s 6 d bis 17 s G d, Nüsse 14 s 6 d bis 15 s. In 
C a r d i f f  is t der M arkt in M aschinenbrand im neuen Ja h r 
stiller, doch rechnet m an schon im  F ebruar auf größere 
R egsam keit, wie überhaup t die künftige E ntw icklung von 
den Gruben n ich t ungünstig  b eu rte ilt wird. Tatsächlich 
sind diese Sorten stiller als z. B. M oum outhshirc-Kohle 
und der R ückgang der N achfrage s te h t w esentlich in Zu­
sam m enhang m it dem oben schon erw ähnten verm inderten 
B edarf für die F lo tte . Bei der zunehm enden F örderung 
kom m t som it m ehr Kohle auf den M arkt. N ach ändern 
Seiten h ä lt sich eine gute D urchschnittsnachfrage und die 
A usfuhrziffern bleiben daher günstig. Die Preise stehen 
natürlich  einigerm aßen un ter dem D ruck des s ta rk em

Angebots und dürften  cs auch in der nächsten Zeit bleiben. 
In  der A rbeiterfrage erw arte t m an in diesem Ja h r keine 
ernstlichen Störungen, zum al die Lohnabm achung im 
nächsten Ja h r  ab läuft und die A rbeiter bis dah in  sich wohl 
geschlossen rüsten  dürften, um ihre Forderungen bei neuen 
V ereinbarungen durchzusetzen. E s wäre som it auch aus 
diesem Grunde auf eine regelm äßigere und s tä rkere  F ör­
derung zu rechnen. Die V erbraucher suchen bei der Lage 
der Dinge die Preise nach M öglichkeit zu drücken und 
halten  für ihren sp ä tem  B edarf zurück. Im  übrigen haben 
aber die m eisten Gruben für das Ja h r  bereits zu guten Preisen 
Abschlüsse gem acht, so daß der D urchschnittsgew inn 
keinesfalls schlecht- sein kann. Beste A dm iralitäts-K ohle 
n o tie rt 18 s G d bis 19 5 fob. Cardiff, zweite Sorten 17 s 6 d 
bis 18 s 6 d, geringere 17 s 3 f  bis 17 s G d, K leinkohle 
je nach Sorte G s 9 d bis 11 s 3 d. In  M oum outhshire-Kohle 
sind die G ruben sehr in Anspruch genommen, so daß in 
den m eisten Fällen  für p rom pte Lieferung nichts m ehr 
übernom m en werden kann. B este S tückkohle erzielt
17 s G d bis 17 s 9 d, beste zweite 16 s 9 d b is 17 s 3 d , andre 
S orten gehen herab bis auf 15 s 3 d;  K leinkohle geh t eben­
falls sehr f lo tt und n o tie rt 6 s 6 d bis 8 s 6 d, je nach Sorte. 
H ausbrand  ging ers t zu le tz t m it der m ildern W itterung  
langsam er, h ie lt sich aber auf 19-20 s für beste Sorten 
und auf IG s 6 d bis 18 s 6 d für die übrigen. B itum inöse 
R hondda is t s te tig , Nr. 3 zu 18 s bis 18 s G d, Nr. 2 zu 
14 s 3 d bis 15 s in bester Stückkohle. Koks zeigt in Preis 
und Absatz noch keine Besserung, Iiochofcnkoks no tie rt
18 s G rfb is 20 s, Gießereikoks 23-2G s, Spezialkoks 27-2S s.

Vom Zinkm arkt. R o h z in k .  Die M arktlage w ar ruhig 
bei ziemlich fester Tendenz. Die Sicherung des M arktes 
durch die E rneuerung des S ynd ikats am  Ende vorigen 
Jah res  verm ochte n ich t den V erbrauch anhaltend  zu 
beleben. Die Syndikatspreisc erfuhren keine V eränderungen 
und  betragen für unraffin ierte M arken für Ja n u a r  44,75 M, 
F ebruar 45 Jl, März 45,25 M fü r 100 kg; raffin ierte M arken 
notieren 1 Jl für 100 kg höher. Die N otiz in London setzte  
Anfang Ja n u a r für o rd inary  brands m it 21 £ 10 s bis 
21 £ 15 s ein und schließt m it 21 £ 10 s. Der D urchschn itts­
preis im 4. V ierte ljahr 1913 s te llte  sich au f 20 £ 18 s 2,1 d 
oder nach M ethode B, abzüglich 20 .11 für 1 Tonne F rach t, 
auf 398 Jl ab H ü tte  O.-S., der D urchschnittspreis des ganzen 
Jah res  1913 b e trug  22 £ 14 s 2,625 d gegen 2G £ 3 s 1,425 d 
in 1912, oder nach M ethode B auf 434 Jl gegen 503,25 Jl 
ab  Oberschlcsischer H ü tten sta tio n . Die D urchschnitts­
no ticrung in London betrug  in 1913 22 £ 14 s 3 d gegen 
26 £ 3 s 4 d  und 25 £ 3 s 2 d  in den beiden V orjahren.

New Y ork no tierte  für Anfang Ja n u a r und F ebruar 
5,32%  c, für März und April 5,37%  c für 1 Ib., die le tz te  
N otierung war für Ja n u a r 5,25 c, F ebruar 5,30 c. Der 
D urchschnittspreis für Dezember 1913 betrug  5,19 c gegen 
7,30% c im gleichen M onat 1912, der Jah resdu rch ­
schnittspreis von 1913 5,75 c gegen 7,06 c und 5,82 c 
in 1912 und 1911. Nach der S ta tis tik  von M crton & Co. 
in I.ondon ste llte  sich die W eltproduktion von Zink wie 
folgt (metr. t ) :

1911 1912 1913
D e u ts c h la n d ...................... 250 393 271 0G4 282 951
V ereinigte S taa ten  . . . . 2G7 472 314 513 320 284
B e lg ie n ............................... 195 092 200 198 197 703
Frankreich  und Spanien . 64 221 72 161 71 023
G roßbritannien  . . . . G6 954 57 231 59 14G
H o lla n d ............................... 22 733 23 932 24 323
Österreich und Ita lien  . . 10 870 19 604 21 641
P o le n .................................... 9 936 8 763 8 636
N o rw e g e n ........................... G 680 8 128 17 272
A u s tra lie n ........................... 1 727 2 296 3 724
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In  D eutschland waren an der P roduktion  bete ilig t
m tr. t

O b e r s c h le s ie n ......................  156 174 169 088 170 119
R heinland. W estfalen m.w. 94 219 101 976 112 832

Die deutsche Gewinnung erhöhte sich in 1913 gegen 
1912 um  4,39% und gegen 1911 um  13%, die europäische 
um 3,27% und 7,87%. Die W eltp roduk tion  stieg  gegen 
1912 um  2,95% und gegen 1911 um  11,60%. D eutschland 
war im Ja h re  1913 an der europäischen P roduktion  m it 
41,45% und an der W eltproduktion m it 28,10% beteiligt. 
Die europäische P roduktion  betrug  67,82% der W elt­
produktion. Die A usfuhr ste llte  sich im vergangenen Jah re  
au f 105 107 t  gegen 100 234 t in 1912 und gegen 79 620 in 
1911, die E infuhr auf 55 964 gegen 54 837 und 48 410. 
Der A usfuhrw ert be trug  in 1913 53,25 Mill. .11 gegen 
50,90 Mill. .ff und 38,79 Mill. .ft in 1912 und  1911.

Die R ohzinkausfuhr D eutschlands verte ilte  sich in 1912 
und  1913 wie folgt:

Dezem ber 

1912 1913 

t  t

J a n .—Dez.

1912 1913 :1913 negen
1912

t  t  1 t

G e s a m ta u s f u h r  . . .  
Davon nach:

11678 10 754 100234 105107 + 4 873

G ro ß b ritan n ien ........... 3 606 6 759 38 403 42 506 + 4 103
Ö sterreich-U ngarn . .. 3 654 1 566 28 878 24 492Î - 4  386
R u ß la n d ........................ 1 819 1 434 13 681 18 853 + 5172
Norwegen ..................... 522 423 6 718 8 134 + 1 416
I ta l ie n ............................ 30 90 681 1 345 + 664
S chw eden ..................... 245 121 1 830 1 983 + 153
Jap an  ............................ 0,1 108 1070 1477 +  407
den Ver. St. v. Amerika 1473 — 4 256 1 770 -  2 486

Z in k b le c h .  Die M arktlage w ar ruhig. Die Preise 
sind unverändert für norm ale Num m ern je nach Menge 
und Term in 59,25 .ft bis 56,75 .ft fiii 100 kg frei L ieferstelle. 
Die A usfuhr ist im vergangenen Ja h re  um  1414 t  h in ter 
der des V orjahrs zurückgeblieben und betrug  24,965 t  
im  W ert von 14,28 Mill. .ft gegen 26 379 t  im W ert von 
15,22 Mill. ,ft in 1932. Ih re Gliederung nach Ländern is t 
in  der nachfolgenden Tabelle ersichtlich gem acht.

Dezem ber 

1912 1913 

t  ! t

Jan .—Dez.

1912 1913 1913 gegen
1912

t  ! t  J t

G e s a m ta u s f u h r  . . . 1 980 2 672 26 379 24 965: - 1 414
D avon nach:

G ro ß b ritan n ien ........... 612 771 7 033 6 030 - 1008
D ä n e m a rk ................... 146 277 2 154 21191 - 35
I ta l ie n ............................ 185 a j 1546 1 475 - 71
S chw eden..................... 108 225 1 456 1434! _ 22
B ritisch-Südafrika .. . 155 367 2 056 2 516: + 460
Ja p an  ............................ 225 238 2 741 2 S31 + 90
Ö sterreich-U ngarn . .. 11 88 1 334 987! - 347
R u ß la n d ........................ 53 201 1 274 1954: + 680

Z in k e rz .  U nter B erücksichtigung der W iederausfuhr 
verblieben im Jah re  1913 in D eutschland 26S 537 t  im 
W ert von 39,29 Mill. gegen 241 8481 im W ert von3ö,35Mill. .ft 
in 1912. Die Zufuhr nach D eutschland v erte ilte  sich wie 
fo lg t:

Dezem ber J an .—D ez.

1912 1913 1912 1913
±

1913 gegen
1912

t t t t t

G e s a m te in f u h r  . . . 20 800 26 145 293090 313 269 + 20 179
Davon aus:

dem A ustralbund . . . . 11977 18 029 159173 165 618 + 6 445
Italien  .......................... — 597 17 578 15 637 _ 1 941
Ö sterreich-U ngarn . . . 940 1 256 13 353 14 778 + 1 425
B e lg ie n .......................... 329 2 521 11 037 35 654 +  24 617
S pan ien ........................ 1 123 84 21 483! 10 244 — 11 239
F ra n k re ic h .................... 549 — 11946 3 044 — 8 902
den V. St. v. A m erika . 31 — 10 263! 13 209 + 2 946
Schw eden ...................... 650 1 928 4 244 10 142 + 5 898
G riechenland ............... — 16 6 308 10 318 + 4 010
A lg e r ie n ........................ — 973 3 675 9 286 + 5611
M e x ik o .......................... 1 289 — • 14 318 2 942 — 11 376

Z in k s ta u b .  D as G eschäft war regelm äßig, vom Aus­
land w aren größere Mengen gefragt. E s werden bei P artien  
ab  10 t  45 .ft bis 45,50 .ft fob. S te ttin  gefordert. Die Aus­
fuhr betrug  im vorigen J a h r  3720 t  gegen 4346 t  in  1912, 
ihr W ert 1,78 Mill. .ft gegen 2,04 Mill. .11. Am Em pfang 
waren u. a. beteilig t: Die Ver. S taa ten  von A m erika m it 
833 (1030) t, G roßbritannien  716 (833) t, N iederlande 402 
(700) t, Ö sterreich-U ngarn 392 (327) t ,  Belgien 283 (535) t, 
Jap an  220 (48) t. . v.,- -

Der A ußenhandel D eutschlands in Zink zeigt im J a h r  
1913 folgende E ntw icklung:

D ezem ber a n .—Dez.

1912 1913 1912 1913 n:
1913 gegeD

1912
t t t t t

E infuhr
R o h z in k ........................ 4 201 4 492 54 838 55 964 + 1126
Zinkblech (roh)........... 35 79 1003 725 -  278
Bruchzink ................... 109 12p 2 099 1 677 -  422
Z in k e rz .......................... 20 800 26 145 293090 313209 + 20 179
Z in k stau b ...................... 91 73 651 648 8
Zinksulfidw ciß............. 288 291 3 335| 3 089 -  246
Zinkgrau und -asche. 63 89 1 067 934 -  133
Zinkweiß u. -blum en. 302 299 4 965 5 085 +  120

R o h z in k ......................
Zinkblech (roh).........
B ruchzink ...................
Z in k e rz ........................
Z inkstaub....................
Z inksulfidwciß...........
Zinkgrau und -asche 
Zinkweiß u. -blumen

11 678
1 980 

499
2 930 

359
1 405 
1466 
1562

10 754 
2 672 

407 
5 322 

525 
2 065 

12 
1 570

Ausfuhr 
100234! 105107 
26 379: 24 965
■5 095 i 
51 242! 

1347 
15 264| 
10 368 i 
18 537

4 496 
44 731 

3 720 
17 532' + 
11 661 + 
16 913!—

4 873
1 414 

599
6 511 

627
2 268 
L 293 
1 624

(Firm a P aul Speicr, Breslau.)

Notierungen aut dem englischen Kohlen- und Frachten­
m arkt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 3. F ebr. 1914.

K o h le n  m a rk t .
Beste northum brische 1 1. t

D am p fk o h le ................ 14 s — d bis 14 s 6 d fob.
Zweite S o r t e ..................  11
Kleine Dampfkohle . . .  6 „
Beste D urham -Gaskohle 13 „
Zweite S o r te ..................  12 „
Bunker kohle (ungesiebt) 13 „ 
Kokskohle (ungesiebt) . 12 „ 
Beste H ausbrandkohle. 14 „

12

14
13
14 
13 
16



7. F ebruar 1914 G l ü c k a u f 233

E xp o rtk o k s .............. ___ 22 s 6 d  bis 23 S  — d lob.
Gießereikoks........... -----21 „ —  „ 22 » 1) ll
Hochofenkoks . . . .  18 .. 6 „ „ — » f#b. Tine Doek
Gaskoks .................. • • • • 13 „7’/s 

F r a c h t e n m a r k t .
» » fob.

Tyne-London ......... d bis - s — d

,, -H a m b u rg .. . . .................... 3 ,,4 '/s 1) 11 — <1 !>
„ -Swinemünde ----- . . . . .  5 „ — H --
,, -Cronstadt . . . ..................  ô « 9 » n —-11 11
,, -Genua ........... ..................  7 „ 3 1) )i 7 I! G „
„ - K ie l ................ ..................  4 „ 9 » » — 1) »

-D anzig ......... .. .................. 4 „ 9 n ii >1 11

Marktnolizcn über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
D aily Commercial Report, London, vom 4. F ebruar (28. J a ­
nuar) 1914.
R o h te e r  27,58—31,67 Jl (dsgl.) 1 1. t ;  
A m m o n iu m s u l f a t  London 234,94—237,49 .« (dsgl.) 1 1 .1, 

Beckton prom pt;
B e n z o l 90% ohne Behälter 1,11 — 1,15 (1,11) Jl,  60% ohne 

B ehälter 0,98—1,02 Jl (dsgl.), N orden 90% ohne Be­
hälter 0,98—1,02 Jl  (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 Jl 
(dsgl.) 1 Gail.;

T o lu o l London ohne B ehälter 0,98 .11 (dsgl.), Norden ohne 
B ehälter 0,92—0,94.« (desgl.), rein m it B ehälter 1,11 Jl 
(dsgl.) 1 G ail.;

K re o s o t  I.ondon ohne B ehälter 0,31 — 0,32 (0,31) Jl, 
Norden ohne B ehälter 0,26—0,28 Jl (dsgl.) 1 G ail.; 

S o lv e n tn a p h th a  London w’/190 % ohne B ehälter 0,87 bis 
0,89 .({ (dsgl.), 80/ibo% ohne Behälter 0,92— 0,94 Ji 
(dsgl.), 8S/ioo% ohne B ehälter 0,94 (0,92 —  0,94) Ji, 
N orden 90% ohne Behälter 0,79—0,83 Jl (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 0,43 (0,45—0,47) Jl, 
Norden ohne B ehälter 0,43—0,45 Jl (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  91,93—204,29 J l (dsgl.) 1 1. t; 
K a r b o l s ä u r e  roh 60 % O stkiiste 1,06 —1,11 (1,06—1,15) Jl 

W estküste 1,06—1,11 (1,06—1,15) Jl 1 Gail.; 
A n th r a z e n  4 0 -4 5 %  A 0,13-0,15 Jl (dsgl.) U nit;
P e c h  40,86—41,37 Jl (desgl.) fob .; O stküste 39,33—40,35 .IC 

(desgl.) fob., W estküste 39,33-40,35 Jl  (dsgl.) f. a. s. 1 1 .1.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventuaphtha, K arbol­
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto . —  Amm onium ­
su lfa t frei an Bord in Säcken, abzüglich 2% % Diskont 
bei einem G ehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualitä t; V ergütung für M iudergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25 % Ammonium netto  
frei Eisenbahnw agen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

M etallm arbt ( London). N otierungen vom 3. Febr. 1914, 
K u p f e r  66 £ 7 s 6 d, 3 M onate 66 £ 12 s 0 d.
Z in n  184 £ 7 s 6 d, 3 M onate 185 £ 12 s 6 d.
B le i, weiches fremdes, Januar-A bladung (W) 20 £, 2 s, 6 d, 

F ebruar 19 £ 18 s, 9 d, März 19 £ 15 s bis 19 £
13 s 9 d, Mai (bez.) 19 £ 7 s 6 d bis 19 £ 6 s 3 d, eng­
lisches 20 £ 10 s.

Z in k , G. O. B. p rom pt (W) 21 £ 10 s.
Sonderm arken 22 £ 7 s 6 d.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Fatentbcricht.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der Auslcgeballe des K aiser­
lichen P a ten tam tes  ausliegen.

Vom 26. Ja n u a r  1914 an.
12 c. W. 41 123. K ühlvorrich tung  für heißgesä ttig te  

Lösungen. C. H. W erm ser, M aschinenfabrik & Eisengießerei, 
S taß fu rt. 11. 12. 12.

21 a. E . 19 383. Sendeverfahren für elektrische W ellen 
im Erdinnern . Erforschung des E rdinnern , G. m. b. H ., 
H annover. G eschäftsstelle G öttingen, G öttingen. 11. 7. 1.3.

35 n. F. 36 080. Fangvorrich tung  fü r Förderkörbe. 
O tto  Freese, Bövinghausen b. M erklinde. 3. 3. 13.

35 a. K. 54 839. S elbsttätige U m schaltvorrichtung 
fü r den schw enkbaren Schubarm  bei A ufdrückvorrichtungen 
m it hochverlagerter, zwischen den M itten der Fahrgleise 
für das rech te oder linke F ö rdertrum  angeordneter F a h r­
bahn. Edm und Koch, Essen (Ruhr), L eostr. 2. 6. 5. 13.

35 h. U. 5349. Selbstgreifer m it im Greifergestell ge­
lagerter Schließtrom m el. U nruh & Licbig, Abteilung der 
Peniger M aschinenfabrik und Eisengießerei A.G., Leipzig- 
P lagw itz. 13. 9. 13.

81 o. D. 28 872. V erfahren zum stoßfreien  Umlegen 
der von einer G reifvörrichtung in senkrechter Lage zu­
getragenen Blöcke auf w agercchtc W agen. D eutsche 
M aschinenfabrik A .C ., D uisburg. 9. 5. 13.

81 e. > Z. 8520. E inrich tung  zur Bewegung von V or­
hängen für den Verschluß der A uslauftrich ter zum  Ver­
laden von M assengütern ; Zus. z. P a t. 246 460. E duard  
Ziiblin, S traßburg  (Elsaß), F in k m atts tr . 21. 14. 7. 13.
P rio r itä t au f  G rund der A usstellung des Gegenstandes der 
E rfindung in der am 3. 5. 1913 eröffneten In ternationalen  
B aufachausstcllung in Leipzig beansprucht.

Vom 29. Ja n u a r 1914 an.
5 d. I. 14 967. V orrichtung zum Öffnen von sicli se lb st­

tä tig  schließenden W ette rtü ren  m it Anschlaghebel und 
Verbindungsseilen. Industriebedarf K önigshütte O.-S. 
T heodor Kowalski, K önigshütte (O.-S.). 28. 8. 12.

12 e. F . 37 006. Abschluß von Sclileuderräum en in 
G aszentrifugen durch ringförm ige oder spiralförm ig auf­
gewickelte D rahtlagen von kreisförmigem oder keilförmigem 
Q uerschnitt. K arl Flössel, München, D estouchestr. 44.
2. 8. 13.

12 o. K. 53 226. V erfahren zur elektrischen Reinigung 
von Gasen m it hochgespannten Ström en. Georg A. Krause, 
M ünchen, S teinsdorfstr. 21. 25. 11. 12.

21 h. B. 73 195. A nordnung zum  B etrieb  von E in- 
und M ehrphasen-W echsclstrom -W iderstand-Ö fcn m it meh- 
rern parallelen E lektroden für jede Phase. Bergm ann- 
E lek trizitä ts-W crke A.G., Berlin. 16. 7. 13.

24 b. K. 52 005. Regelung der Dam pf- bzw. P reß luft- 
düsc von B rennern für flüssige Brennstoffe. K u rt Klug, 
K aiser Friedrichstr. 19, und V ik tor H uch, Leibnizstr. 34, 
C harlo ttenburg . 16. 7. 12.

35 1). D . 28 340. G reifvorrichtung, im besondern für
Profilcisen. P h ilipp  Deutsch & Co. G. m. b . H., Berlin.
11. 2. 13.

40 a. E . 17 397. Kippbcweglicher K alz in ie r-u n d  R öst­
ofen m it einem Feuerzug un ter dem H erdraum . Thom as 
Edw ards, E rindale (Viktoria, A ustralien) ; V ertr. : Paul 
Müller, Pat.-A nw ., Berlin SW 11. 7. 10. 11. P rio ritä t
aus der Anmeldung in G roßbritannien  vom  10. 10. 10. 
anerkannt.

50 c. W . 41101. Schlagm ühle. O skar W auth ier,
Brüssel; V ertr.: P . R ückert, Pat.-A nw ., Gera (Rcuß). 
7. 12. 12.

50 c. W. 42 825. Schlagm ühle. O skar W auth ier,
Brüssel; V ertr .: P au l R ückert, Pat.-A nw ., G era (Reuß).
7. 12. 12.

81 e. R. 36 062. Anlage zum V erteilen von Flüssig­
keiten, im besondern feueigefährlichen Flüssigkeiten m it 
einer großem  Anzahl von A bzapfhähnen. Jean  François
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Holland und P ieric  A ndré P aul Mauclère, P aris ; V e rtr .: 
D ipl.-Ing. Dr. D. Ländenberger, Pat.-A nw ., Berlin SW 61.
6 . 8 . 12 .

Gebrauebstmistcrf E intragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom 20. Ja n u a r  15)14.

11). 585 951. E lektrom agnetischer Scheider m it mehrern 
von einer H auptspule erregten M agnetfeldern. M aschinen­
bau-A nsta lt H um boldt, K öln-Kalk. 28. 10. 11.

4 g. 586 165. G rubcnsicherheitslam pc m it un terer L uft­
zuführung, W ilhelm Seippel Grubcnsicherhcitslam pen- 
und M aschinenfabrik, Bochum (Wcstf,). 29. 12. 13.

5 b. 585 190. G um m ischutzpolster für die B lechbrust­
schilder an elektrischen Bohrm aschinen. R ichard Peukert, 
B uchatz b. B euthen (O.-S.). 29. 12. 13.

5 v. 586 224. M ehrteiliger, se lbsttä tig  nachgiebiger 
hölzerner Grubenstem pel. A. Soest, D ortm und, Auf dem 
Berge 10, und G ustav H erzbruch, B rackel b. D ortm und. 
13. 12. 13.

5 (1. 585 672. L u ttenband . Paul Stiffel und H einrich 
Dellm ann, Osterfeld (Westf.). 12. 12. 13.

10 e. 586 202. V orrichtung zum Heben und Fallcn- 
lassen der S tam pfer an K ohlcnstam pfvorrichtungcn. H ar­
tung, K uhn & Co. M aschinenfabrik A.G., Düsseldorf.
10. 7. 13.

20 a. 586 019. Seilklemme. O skar Födisch, Saarbrücken, 
M ozartstr. 9. 3. 1. 14.

21 e. 585 930. Schlagw ettersicherer V oltm eterkasten 
m it M eßtransform ator und Sicherungen un te r Öl. D r. Paul 
Meyer A.G., Berlin. 30. 12. 13.

24 1. 586 413. V orrichtung zur Erzeugung heißer Ver­
brennungsluft für Industrieöfen, im  besondern m it Hilfe 
von Ölfeuerung. K arl Schm idt, H eilbronn (Neckar). 
28. 0. 13.

35 a. 5S5 553. V orrichtung zum Hem m en der F örder­
wagen auf dem  Förderkorb  beim W agenwechsel m it Auf- 
drückm aschinc. Joseph Romberg, K astrop. 27. 12. 13.

42 li. 586 268. P ro jek tionsapparat für elektrische 
Schmelzöfen. Hugo Helbcrger, München. Em il Geisstr. 11.
7. 1. 14.

42 1. 585 729. V orrichtung zur V orführung der U nter­
suchung von G rubenbauen auf Schlagw etter. Johann 
Schiirmann, Bochum, M einolphusstr. 22. 21. 4. 13.

50 e. 586 272. Brechkorb. Christoph W ilhelm Ferdinand 
H ansen, Flensburg, Norderhofenden 10. 20. 12. 11.

50 a. 585 695. E insteckzylinder fü r Bohrlochpum pcn 
m it erw eitertem  Steigrohr. Garvenswerke K om m andit- 
Gesellschaft fü r Pum pen- und M aschinen-Fabrikation 
W. Garvens, Hannover-W ülfel. 24. 12. 13.

51 e. 585 966. Becherwerk m it ununterbrochener 
Becherkette. M aschinenfabrik Baum A.G., Herne (Westf.). 
24. 11. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
5 d. 452 065. Schalldäm pfer usw. Wolf N e tte r & Jacobi, 

S traßburg (Elsaß). 7- 1. 14.
61 a. 455 439. Schlauchverbindung usw. Drägerwerlc 

H einr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 0. 1. 14.
61 a. 455 440. Luftleitungsschlauch usw. D rägerw erk 

H einr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 0. 1. 14.
61 a. 455 441. Faltenschlauch usw. D rägerw erk H einr. 

& Bernh. D räger, Lübeck. 6. 1. 14.
87 b. 483 923. Sperreinrichtung usw. P okorny  & W ittc- 

kind, M aschinenbau-A.G., F ran k fu rt (Main)-Bockenheim.
8. 1. 14.

Deutsche Patente.
1 a (9). 269 650, vom 3. Ja n u a r 1913. C a r l s h ü t t e ,

A.G. f ü r  E i s e n g ie ß e r e i  u n d  M a s c h in e n b a u  in A lt­
w a s s e r  (Schlesien). Vorrichtung zum  Entwässern von 
feinkörnigen Stoffen m it H ilfe eines Vakuums m it einem

über zwei Führungssterntrommeln laufenden, endlosen, aus 
einzelnen Gliedern bestehenden Siebband.

Zwischen die Führungsstern  trom m eln e is t eine E n t- 
w ässerungstrom m el /  von vielseitigem Q uerschnitt ein ­
geschaltet, über die das Siebband b so gefü h lt ist, daß 
jedes Glied des Bandes in einer bestim m ten Stellung der 
Entw ässerungstrom m el fest auf dieser aufliegt und in 
dieser Stellung m it einem u n te r V akuum  stehenden Raum  
in V erbindung s teh t. D ieser kann in einer hohlen Welle i

\ \ t  O

liegen, die feststeh t, und auf der sich die Entw ässerungs­
trom m el frei d reh t. Die V erbindung zwischen dem  H ohl­
raum  der Welle und den Gliedern des Bandes w ird in diesem 
F all durch einen Längsschlitz k der Achse, abgeschlossene 
K am m ern der Trom m el und Längsschlitze g des Trom m el­
m antels bew irkt.

1 a (25). 269 651, vom 19. Jan u ar 1913. M in e ra ls
S e p a r a t io n  L td .  in L o n d o n . Vorrichtung zum  
Anreichern von Erzen durch B ildung eines Schaumes, bei 
der mehrere nebeneinanderstehende Mischbehälter m it um­
laufenden Vmriihrern und daran anschließenden Sp itz­
kästen vorgesehen sind.

Die Spitzkästen sind seitlich gegen die M ischbehälter 
versetzt, deren Böden m it der Spitze der Spitzkästen in 
einer Ebene liegen, und jeder S pitzkasten  is t durch eine 
hochliegendc Öffnung m it dem zugehörigen M ischbehältcr 
sowie durch eine etwas tiefer liegende Öffnung und eine 
durch den Boden des nächsten M ischbehälters geführte 
Leitung m it dem nächsten M ischbehälter verbunden. Ferner 
sind die zwischen den Spitzkästen liegenden Scheidewände 
n ich t bis zu der Höhe geführt, in der der Flüssigkeitsspicgcl 
gehalten wird, so daß dieser eine ununterbrochene Fläche 
für die Bildung des Schaum es bildet. Endlich sind in den 
Mischgefäßen zwischen der un tern  und obern Öffnung ein 
R ührw erk und an der W andung Führungsleisten  von 
geringer Höhe angeordnet. D urch das R ührw erk und die 
Leisten soll der A ntrieb  der F lüssigkeit vergrößert werden.

5 1) (7). 269 500, vom 15. Mai 1912. S ie m e n s -
S c h u c k e r t  W e rk e  G. m. b. H . in  B e r l in .  Auswechsel­
barer Bohrkopf für Gesteinbohrmaschinen m it zwei oder 
mehrern Schneiden.

D er Bohrkopf bes teh t aus einem  oder m ehrern zwei- 
oder m ehrgängig schraubenförm ig gewickelten D ra h t­
stücken.

5 c (3 ).' 269 425, vom  7. Ju n i 1911. B e r n h a r d  
S c h m itz  in W e r d e n  (Ruhr). Durch Preßluft vorzu­
schiebende Bohrmaschine zur Herstellung von Aufbrüchen, 
Luftschächten und ähnlichen Bohrlöchern in  Bergwerken.

Die Bohrm aschine ist in einem  zwischen Spannsäulen a 
geführten V orschubzylinder e verschiebbar und am  untern 
E nde am  Umfang m it durch Federn nach innen gedrückten 
Sperrklinken tn versehen, die durch einen m it dem Vor­
schubkolben i verbundenen K egelstum pf l in Aussj arungen o 
des V orschubzylinders gedrückt werden und die Bohr-
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masc.hine im V orschubzylinder 
festhalten , sobald diese in dem 
V orschubzylinder so w eit vor­
geschoben ist, daß sich ihre 
vordere S tirnfläche gegen einen 
am  obern Ende des V orschub­
zylinders vorgesehenen, nach 
innen ragenden Flansch k legt.
Zwischen der Bohrm aschine und 
dem  K egelstum pf is t eine 
Schraubenfeder g eingelegt, die 
das der Bohrm aschine das zum 
A ntrieb dienende D ruckm itte l 
zuführende K ohr um gib t und all­
mählich zusam m engedrückt wird, 
während der K egelstum pf die 
Sperrklinken m  auseinander 
spreizt. D er Vorschub des B ohr­
werkzeuges w ird durch H och­
schieben des V orschubzylinders 
m it H ilfe einer Schraubenspindel/) 
o. dgl. bew irkt, sobald die 
Bohrm aschine im V orschub­
zylinder ihre höchste Lage er­
reicht hat.

5(1 (9). 269 115, vom 5. März 1912. F r a n z  H e u s e r
& Co. in H a n n o v e r .  Verfahren zur Beseitigung von E n d ­
laugen und Abwässern bei Schachtanlagen.

D ie E ndlaugen und Abwässer sollen den W asser, Lauge 
oder Sole führenden Schichten des durchfahrenen Gebirges 
vom S chachtinncrn  aus durch A nbohrung der Kuvelagc 
zugefüh rt werden.

19 f (2). 269 432, v om 5. A pril 1912. H e r m a n n  G rä u e l  
in B e r l in .  Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 
von Tunneln im  schwimmenden Gebirge.

In das Gebirge wird Druckwasser gedrückt und sofort 
W asser in derselben Menge aus dem  Gebirge gesaugt, wie 
in das Gebirge gedrückt wurde. Aus dem aus dem Gebirge 
gesaugten W asser wird alsdann der Sand en tfe rn t und das 
gereinigte W asser wird der Druckw asserleitung zugeführt. 
Das V erfahren wird m it Hilfe eines V ortreibschildes aus­
geführt, an dem  eine Saug- und D ruckpum pe angeordnet ist.

20 h (1). 269 609, vom 21. A pril 1913. F irm a G eb r. 
H in s e l  m a n n  in E s s e n  (Ruhr). Vorrichtung zum  Messen 
der seitlichen Spurkranzabnutzung eines Radsatzes, im  be- 
sondern an Grubenförderwagen.

In einem Schienenstrang is t ein S tück der einen Schiene 
nach A rt einer W eichenzunge an einem  Ende in der F ah r­
ebene drehbar gelagert und so u n te r die W irkung eines 
Gewichtes oder einer Feder gesetzt, daß sein freies Ende 
nach der G leism itte zu gedrückt wird. Das freie Ende des 
Schienenstückes is t ferner durch ein Gestänge so m it einem 
Zeigerwerk verbunden, daß dieses die Größe des W inkels 
angibt, um  den das freie Ende des Schienenstückes durch 
die Spurkränze der vom drehbar gelagerten Ende her über 
das Schienenstück rollenden R adsätze gedreht wird.

Es kann eine Feststellvorrichtung angeordnet werden, 
durch die das drehbare Schienenstück in der Fahrstellung 
gesichert werden kann.

21 1 (00). 269 703, vom 8. M ärz 1913. H o ra c e  W a ­
s h in g to n  F ü l l e r  in  N ew  Y o rk . Elektrische Sicherheits­
lampe m it lösbar zwischen elastischen Trägern eingeschalteten 
Lampen.

Die Lam pen sind durch an ihren beiden E nden vor­
gesehene Zapfen aus leitendem  M aterial so zwischen zwei 
auf einer P la tte  befestigten Trägern eingeklemmt, daß sie 
bei einem Stoß aus den Trägern fallen.

27 c (8). 269 616, vom 10. Ja n u a r 1913. M a f f e i -
S c h w a r tz k o p f f  W e rk e  G. m. b. H. in  B e r l in .  Laufrad  
fü r Kreiselgebläse m it achsialem E in tritt und radialem 
A ustritt.

Die Schaufeln des R ades sind auf ihrer ganzen Länge 
nach dem selben H albm esser gebogen und werden nach

ihrer Drehachse zu schmaler, u. zw. in dem Maße, daß der 
K antcnw inkel an jeder Stelle der Schaufel der R esultieren­
den aus der d o rt herrschenden U m fanggeschwindigkeit des 
R ades und der Zuilußgeschwindigkeit der L uft en tsprich t.

27 c (12). 269 506, vom 25. Ju n i 1913. S ie m e n s -
S c h u c k e r t  W e rk e  G. m. b. H . in B e r l in .  Verbindungs- 
leitung für hintereinander geschaltete Flügelradgebläse m it A b­
dichtung der Schaufelkaminern durch einen kreisenden 
Flüssigkeilsring.

Die Schaufelkam m ern der Flügelradgebläse sind durch 
eine Leitung m iteinander verbunden, durch die das über­
schüssige D ichtungswasser jeder S tufe zur folgenden Stufe 
übergeführt wird.

35 0 (1). 269 622, vom 23. Septem ber 1910. A d o lf
B le ic h e r t  & Co. in L e ip z ig  - G o h lis .  Fernsteuerung 
für elektrisch betriebene Fahrzeuge, im  besondern Elektro­
hängebahnen, mit Windwerk. Zus. z. P a t. 200 955. L ängste 
D auer: 27. Mai 1925.

Die W alze des W alzcnschalters der im P a te n t 200 955 
geschützten Fernsteuerung h a t nach der Erfindung zwei 
Teile, von denen der eine die Beläge zum Schalten des 
Strom es fü r den Fahr- und llubm otor, der andere den 
Belag zum Schalten des S teuerstrom es träg t. D er Belag 
zum Schalten des Steuerstrom es kann dabei so geform t sein, 
daß w ährend des letzten Teiles des M agnetkernhubes der 
den N ebenschlußstrom kreis schließende F inger der Schalt­
vorrichtung den Belag verlassen h a t und der Belag gleich­
zeitig in K on tak t m it einem zweiten F inger kom m t, der 
den Strom  über die M otoren zur Erde le itet, während die 
H auptstrom w icklung den M agnetkern festhält.

Außerdem  kann in der S teuerstrom walze ein Schutz­
w iderstand angeordnet sein, der für den Nebchschluß- 
strom kreis des S tcuerm agnetcn einen neuen Stromweg 
schafft, wenn beim selbsttätigen Stillsctzen des Fahr- t der 
H ubm otors der A rbeitsstrom  unterbrochen wird.

Endlich können die beiden Teile des W alzenschalters 
durch eine Zahnkupplung so m iteinander verbunden 
werden, daß bei jeder Teildrchung, die der m it den S teuer­
m agneten verbundene W alzenteii durch den M agnetkern 
erfäh rt, der andere W alzen teil um einen der Anzalil Zähne 
entsprechenden W inkel m itgenom m en wird.

40 c (6). 269 712, vom 19. N ovem ber 1912. C h e m is c h e  
F a b r i k  v o n  H e y d e n  A.G. in R a d e b e u l  b. D re s d e n .  
Verfahren zur Darstellung von Alkalimetallen oder A lka li­
metallegierungen durch schmelzflüssige Elektrolyse.

Schmelzflüssiges A lkalikarbonat soll un te r Verwendung 
von Kohle als lösliches A nodenm aterial elektro lysiert wer­
den, wobei der Schmelze schm elzpunkterniedrigende Salze 
zugesetzt werden können, die an der E lektro lyse n ich t 
teilnehm en.

150 <• (11)- 269 548, vom 1. Dezember 1911. E is e n w e r k  
(vorm. N a g e l und K a e m p )  A.G. in H a m b u r g .  M ahl­
vorrichtung, im  besondern für Salze.

Die M ah¡Vorrichtung besteh t aus einem  in bekannter 
Weise auf der Achse a einer in einem geschlossenen, m it
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einem  A blauf versehenen Gehäuse q um laufenden, durch 
radiale Zwischenwände l in K am m ern geteilten Siebtrom m el i 
angeordneten Schlägerkreuz b, durch das das G ut zer­
k le inert w ird. D urch die Zwischenwände der Siebtrom m el 
w ird dabei das n ich t durch die Maschen der Trom m el 
tre ten d e  G ut dem  Schlägerkreuz wieder zugeführt. Nach 
d er E rfindung  is t un terhalb  des Schlägerkreuzes eine fest­
stehende m uldenförm ige W and c angeordnet und in der 
Siebtrom m el ein trom m elförm iges Grobsieb m  vorgesehen, 
das m it der Trom m el um läuft und verh indert, daß die von 
den Schlägern fortgeschleuderten groben Stücke des Gutes 
die feinm aschige Siebtrom m el treffen.

5 0 c  (12). 260 458, vom 24. Ja n u a r  1913. M ü h ls te in -  
u n d  M a h l-M a s c h in e n f a b r ik  S ig. T h e in c r  in  P i ls e n .  
Schleudermühle, bei der zwischen feststehenden W urfringen  
Schlagnasen m it abgedachten Schlagflächen umlaufen.

D ie Schlagnasen sind in einem  stum pfen W inkel zur 
D rehrich tung  der Schlagscheibe an dieser angeordnet, 
so daß das M ahlgut auch gegen den zwischen den W urf­
ringen liegenden Teil der Gehäusewandung geschleudert 
w ird.

59 a (5). 260 406, vom 21. A pril 1912. K a r l  M e s c h c r  
in  F e u e r b a c h  b. S t u t t g a r t .  Pum pe m it zwangläufig 
gesteuerten Saug- und Druckventilen.

Die Säugventile a und b 
der Pum pe sind durch eine 
Spindel c m iteinander ver­
bunden, und die D ruck­
ventile d und e sind m it e in ­
ander berührenden Zapfen / 
und g versehen. Infolge­
dessen wird beim  Öffnen 
des einen Saug- bzw. D ruck- 
ventiles das andere Saug- 
bzw. D ru c k \c n til zwang­
läufig geschlossen. Ferner 
sind die Säugventile m it 
S tcucrkolben h verbunden, 
deren  Z ylinderräum e durch 
Rohre l, in o. dgl. m it den 
entsprechenden Räum en i, k 
des Steuergehäuses der An- 
triebm aschinc in Verbindung 
stehen, so daß die Säugven­
tile  beim Hubwechsel der An­
triebm aschine durch das B etricbdruckm ittc l um gesteuert 
werden. Endlich is t zwischen den beiden D ruckventilen 
d  und e eine F eder n eingeschaltet, durch die eine schnelle 
und sichere Bewegung des jeweilig zu schließenden Ventils 
bew irkt wird.

59 1) (12). 269-531, vom  25. Jun i 1913. S ie m c n s -
S c h u c k e r t  W e rk e  G. m. b. H . in  B e r l in .  Flügclrad- 
gcbläse m it abdichiendcm, kreisendem Fliissigkeilsring.

Die N abe oder der Gehäusem antel des Gebläses ist 
so gestaltet, daß sich die Räum e zwischen den diesen R äu­
men angepaßten Flügeln des Rades nach der bzw. den Aus- 
trittö ffnungen  erw eitern. D adurch soll erzielt werden, daß 
das in den K am m ern eingeschlossene F örderm itte l bei der 
D rehung des Rades allm ählich den A ustrittöffnungen 
zugedrängt wird, indem  zunächst von den Steuerscheiben 
in  achsialer R ichtung abgew andte Teile der Nabe des Rades 
und dann  allm ählich die den Steuerscheiben zugekehrten 
Teile der Nabe m it dem  verdrängenden Teil des Flüssig­
keitsringes in Berührung kommen.

S ie  (15). 260 233, vom  11. März 1910. D r. K a r l
G e o rg  v o n  L a n d g r a f  in  B a k u  (Rußl.). Antrieb für  
Förderrinnen.

Zwischen einem K urbeltrieb  b und einer gelenkig m it 
der auf Rollen laufenden F örderrinne a verbundenen 
Pleuelstange /  ist eine Kurbelschwingc, z. B. ein Kniehebel 
c, e eingeschaltet, dessen um  eine Achse o d rehbarer Schenkel 
c in seiner M ittellage m it der Pleuelstange einen W inkel

bildet, der von dem rechten  W inkel wesentlich abw eicht. 
Infolgedessen än d ert sich das Ü bersetzungsverhältnis 
zwischen der K urbel und der R inne ständig  in  der Weise,

daß einer bestim m ten Bogenlänge des Weges des K nie­
hebels ein um so kleinerer Weg der Rinne en tspricht, je 
näher das Bogenstück der S trecklage kom m t.

87 1» (3). 269 591, vom 24. Septem ber 1912. L e o
S c h ü le r  in B e r l in  - L ic h te r f e ld e .  TJmsetzvorrichtung 
fü r elektrische Schlagwerkzeuge.

Die V orrichtung besteht aus einem Schaltwerk, das 
durch einen besondern E lektrom agneten  angetrieben wird, 
der m it der Erregerspule des Schlagwcrkzeuges h in te r­
einander oder parallel geschaltet ist. Zum A ntrieb  des 
Schaltwerkes kann auch der M agnetism us des E lek tro ­
m agneten des Sch lag Werkzeuges verw endet werden.

Bücherschau.
Lehrbuch der Geologie und Mineralogie für höhere Schulen.

Große Ausg. für R ealgym nasien und Oberrealschulen 
sowie zum Selbstunterricht. Von Professor D r. P au l 
W a g n e r .  4. und 5., verb. Aufl. 228 S. m it 310 Abb. 
und 4 Taf. Leipzig 1913, B. G. Teubner. Preis geb. 
2 ,SO .it.
D as bei seinem Erscheinen in der 2.’ und 3. Auflage 

ausführlich besprochene W erk1 des durch seine A rbeiten 
auf dem Gebiete des geologischen U nterrich ts bekannten 
Verfassers liegt nunm ehr in 4. und 5. verbesserter Auflage 
vor. W ährend die E inteilung des Stoffes dieselbe geblieben 
ist, h a t das W erk in vielen E inzelheiten, auch bezüglich 
seiner Abbildungen, wertvolle Änderungen erfahren, die 
sowohl seine B rauchbarkeit als auch seine wissenschaftliche 
Zuverlässigkeit erhöhen. Dem trefflichen Lehrbuch 
werden die Freunde n ich t fehlen. Ku.
Über das Wesen der M athem atik. Rede, gehalten  am

11. März 1908 in der öffentlichen Sitzung der Kgl. 
Bayerischen Akademie der W issenschaften. Erw. und 
m it A nm erkungen versehen. Von Dr. A. V o ß , o. P ro­
fessor der M athem atik  in M ünchen. 2., sorgfältig 
durchges. und verm . Aufl. 123 S. Leipzig 1913, B. G. 
Teubner. P reis geh. 4 M.
Die je tz t in zweiter Auflage vorliegende S chrift is t einer 

der anregendsten und geistreichsten Essays, die jem als 
über das schwierige Them a »Was is t die M athem atik« 
geschrieben worden sind. Man m uß zur W ürdigung dieser 
Schwierigkeit daran  denken, daß es sich dabei o ft um  die 
le tzten  Fragen des m enschlichen V erstandes handelt, 
gerade um jene Fragen, die sich zw ar jedem  denkenden 
Menschen, auch dem  N ich tm athem atiker, von selbst d a r­
bieten, aber Problem e en thalten , die die größ ten  Köpfe 
der M enschheit bew egt haben.

Die Schrift beg inn t m it einigen einleitenden Bem er­
kungen über die B edeutung der M athem atik  fü r  die E n t­
wicklung und das V erständnis unserer technisch-w issen­
schaftlichen K ultur. »Unsere gegenw ärtige K ultur, soweit 
sie auf der geistigen D urchdringung und D ienstbarm achung 
der N atu r beruht, findet ihre eigentliche G rundlage in den

1 s. G lückauf 1910, S. 1712.
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m athem atischen W issenschaften«. Es wird die F rage er­
ö rtert, woher kom m t.es, daß die M athem atik, »dieses W erk 
des M enschengeistes, m it dem  sich an  A lter kein anderes 
vergleichen läßt, dessen Anfänge w ir m it S icherheit über 
sechs Jah rtausende zurück verfolgen können«, noch im m er 
die unpopulärste aller W issenschaften ist? D iese Frage 
fü h rt darauf, zu untersuchen, worin das W esen und die Auf­
gabe der M athem atik  bestehen. Es fo lg t auf knapp  20 Seiten 
ein großzügiger Abriß der geschichtlichen Entw icklung der 
M athem atik von der ältesten  bis in die neuere Zeit. D aran 
schließt sich die grundsätzliche F rage: W as is t M athem atik? 
»Die reine M athem atik« (un ter Ausschluß der Geometrie, 
M echanik und anderer Anwendungsgebiete) »ist die W issen­
schaft von den Zahlen; Zahlen sind aber von uns geschaffene 
Zeichen fü r die ordnende T ätigkeit unseres V erstandes, 
die sich näcli bestim m ten allgem einen Regeln m iteinander 
verknüpfen lassen«.

Es muß liier genügen, aus dem Inhaltsverzeichnis 
w eiter anzuführen : Die m athem atische E rkenn tn is des
19. Jah rhunderts . D ie A nw endungsgebiete der M athe­
m atik. G eom etrie und  M echanik. D ie A xiom atik  in der 
A rithm etik . Der F o rtsch ritt des m athem atischen  W issens. 
O bjektiver W ert der M athem atik . N otw endigkeit gründ­
licher m athem atischer V orbildung, , Reform  des m a th e ­
m atischen U nterrichts. Schlußw ort.

Jeder, der die S chrift zur Pland nim m t, wird dieses 
M eisterwerk m it größtem  Genuß lesen, wenn er n u r ein 
klein wenig W ertschätzung fü r die E rrungenschaften  des 
menschlichen V erstandes übrig  hat. Zahlreiche F ußno ten  
und sorgfältige L ite ra tu rangaben  geben die Fingerzeige 
für weitere S tudien  auf diesem in teressan ten  G ebiet der 
Philosophie der M athem atik .

R. R o th e , H annover.

Die Statik des Kranbaues. M it B erücksichtigung d er ver­
w andten Gebiete Eisenhoch-, Förder- und Brückenbau. 
Von W. Ludwig A n d ré e .  2. Aufl. 380 S. m it 554 Abb. 
und 1 Taf. M ünchen 1913, R. Oldenbourg. Preis 
geb. 14 M.
Der auch durch seine trefflichen Aufsätze in vielen 

Fachzeitschriften bekann te Verfasser h a t der 1909 er­
schienenen ersten  Auflage seines Buches1, das einer vor­
züglichen A ufnahm e begegnet ist, je tz t die zweite Auflage 
folgen lassen können. Die 47 Anwendungsbeispiele der ersten 
Auflage sind auf 80 verm ehrt; s ta t t  220 Seiten m it 380 Abb. 
sind je tz t 380 Seiten m it 554 Abb. und l Taf. vorhanden. 
D er Verfasser h a t  es, wie er in seinem neuen V orw ort aus­
führt, fü r zweckmäßig gehalten, die B erechnung einiger 
m it dem  K ranbau zusam m enhängender Hoch-, F örder­
bau- und B rückenkonstruktionen m it einzufügen. F erner 
schien cs ihm  ' angebracht, die E n tstehung  der in dem 
Buche angew endeten Form eln m itzu te ilen . Im  A nhang 
sind in knapper Form  die w ichtigsten V erfahren der S ta tik  
unbestim m ter System e entw ickelt, so daß m an sich K larheit 
über die neuem  Berechnungsverfahren bei sta tisch  un ­
bestim m ten Fällen verschaffen kann. Der Verfasser h a t 
geglaubt, dadurch den W ünschen der Leser entgegen­
zukommen, und m an m uß ihm  darin zweifellos beipflichten.

D er reiche In h a lt des W erkes g liedert sich nunm ehr 
(s ta tt in 7) in 10 A bschnitte: Laufkrane, Ivranlaufbahncn, 
V erladebrücken und Auslegerkrane, Turm - und  D reh­
krane, Porta l- und H ellgengerüstc, Schwebefähren und 
Kabelbahnen, Schwimm- und  W erftkrane, G reifer und 
Tragorgane, Fördergerüste und Schrägbrücken, D reh­
brücken, K lappbrücken und kleinere praktische Aufgaben. 
Besonders zu loben is t auch die A ufnahm e der L aufkran- 
Übersichten (S. 4 0 -4 7 ). Auf S. 157 s te h t der Q uerschnitt

1 a. G lückauf 1909, S. 274.

48b auf dem  Kopf; übrigens schre ib t sich »Abb.« n ich t 
länger als »Fig.« Wozu Frem dw örter, wenn es ebensogute 
und gleich kurze deutsche Bezeichnungen gibt?

Im  übrigen is t durch die N eubearbeitung infolge der 
wesentlichen Verbesserungen und E rw eiterungen ein vor­
treffliches, um fassendes Lehrbuch der S ta tik  des K ran ­
baues en tstanden, das von dem  Verlag durchaus vornehm  
au sg es ta tte t ist. Auch der neuen Auflage w ird die wohl­
verdiente A nerkennung n ich t fehlen. Das W erk darf fü r 
die Hebe- und Förderzeug-Ingenieure in gewissem Sinne 
geradezu als unentbehrlich bezeichnet werden.

Professor M. B u h le , Dresden.

M aschinen-Elcinehte. 1. T. Von Professor C. R o h e n , 
D ipl.-Ing. und L ehrer an den Technischen S taa tsleh r­
ansta lten  Chemnitz. (Köllegienhcfte, 8. Bd.) 228 S, 
m it 140 Abb. Leipzig 1913, S. Hirzel. Preis geb. 7,50 i t .  
Die Kollegienhefte, die dem H örer das M itschreiben 

und -zeichnen ersparen sollen, dam it er m ehr W irkung und 
Genuß von dem  V orgetragenen hat, bringen den Stoff 
einer Reihe akadem ischer V orträge m it L iteraturangaben, 
nach denen irgendeine F rage nach Bedarf w eiter vertieft 
werden kann. H ierdurch wird das Kolleg fü r beide Teile 
frischer und nutzbringender.

D er vorliegende Band is t gefällig au sg esta tte t und 
reichlich m it Skizzierpapier fü r E rgänzungen und  Notizen 
durchschossen. Auf 216 D ruckseiten werden behandelt: 
Die E lem ente zur V erbindung von M aschinenteilen (Keile, 
Schrauben, N iete), die E lem ente zur Ü bertragung einer 
Bewegung zwischen zwei in ihren Achsen n ich t zusammen- 
fallendcn W ellen (S tim -, Kegel-, Schraubenräder, R eib­
räder, Riemen-, Seil-, K etten trieb). E in Sachverzeichnis 
erle ich tert das N achschlagen. Ü ber M aterial und H er­
stellung der M aschincnelem ente g ib t der Verfasser manchen 
wertvollen Fingerzeig, so daß das B uch ein willkom mener 
Begleiter in der sp ä tem  P rax is sein dü rfte .

Einige S tichproben aus der Fülle des Stoffes geben 
zu B eanstandungen A nlaß. S. 24: Die deutschen B au­
vorschriften fü r Dam pfkessel sind en thalten  in den Bundes­
ratbestim m ungen nach der B ekanntm achung vom 17. De­
zember 1908, n ic h t von 1907. S. 25: Das Schw ächungs­
verhältnis cp fü r  geschweißte Bleche is t m it 0,7 —  nich t 
1,0 —  in R echnung zu setzen. S. 25: Bei gelochten Blechen 
is t der S icherheitsgrad um 0,25 —  n ich t um 25%  —  größer 
als bei gebohrten Blechen zu nehm en. S. 31: Tn dem
Zahlcnbcispiel is t das V erhältnis des geschw ächten Blcch- 
querschnitts zum ungeschwächten Q uerschnitt 9 =  (t -  d): t, 
n ich t =  (t -  2d) : t.

Dem A nfänger die fertigen Skizzen in die H and zu 
geben, is t bedenklich, einmal, weil die V orstellung von dem 
behandelten  G egenstände n ich t so lebendig w ird und 
b le ib t als bei der A nfertigung der Skizze. Ferner, is t das 
flo tte Mitzeicliiien w ährend des V ortrages ein vorzügliches 
M ittel, den L ernenden im Skizzieren —  der Sprache des 
Ingenieurs —  zu üben. D er V erfasser is t sich dessen be­
w ußt, doch h ä lt er den Gewinn an  Zeit fü r  w ertvoller 
als diesen im  Wesen d er Köllegienhefte hegenden Mangel. 
Im ganzen genom men, wird der W ert der Köllegienhcfte 
n u r von Lehrern aus ih rer E rfah rung  heraus b eu rte ilt werden 
können. K. V.

lU'ichsstempelgcset'/. vom 3. Juli 1913 nebst Ausfiihrinigs- 
bcsthuinuSgeii. H rsg. im R eichsschatzam t. 367 S. 
Berlin 1913, Carl H eym anns Verlag. P reis geh. 1,50 Jt. 
Das R eichsschatzam t h a t  eine Textausgabe des Reichs­

stem pelgesetzes in  der neuen F assung vom 3. Ju li 1913 
nebst den um fangreichen A usführungsbestim m ungen heraus­
gegeben. Dem Gesetz is t ein eingehendes Sachverzeichnis 
beigefügt, das die B enutzung sehr erleichtert.
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Zur Besprechung eingegungcnc Bücher.
(Die Schriftlcitung behä lt sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
L i l i e n th a l ,  J .:  F abrikorganisation , Fabrikbuchführung 

und Selbstkostenberechnung der F irm a Ludw. Loewe 
& Co., Aktiengesellschaft, Berlin. Mit Genehmigung 
der D irektion  zusam m engestellt und erläu tert. M it 
einem V orw ort von G. S c h le s in g e r .  2., durchges. und 
verm . Aufl. 256 S. Berlin, Tulius Springer. P reis 
geb. 10 JC.

L ip p m a n n ,  O tto : D as Skizzieren und technische Zeichnen. 
(Die W e rk sta tt des M aschinenbauers und des M echa­
nikers, 2. T.) 4., verb. Aufl. 78 S. m it 14 B la tt Zeich­
nungen in bes. Mappe. Leipzig, H achm eister & Thal. 
P reis geh. 2,20 M.

— , — : H ilfsbuch für die P rax is des M aschinenbaues und 
der M echanik nebst einer E inführung  in die E lektro- 
praxis. Lehrbuch für junge P rak tik e r, H ilfs- und 
N achschlagebuch für B etriebsbeam te, W erkm eister, 
Techniker, B etriebsleiter und solche, die es werden 
wollen. 7., um gearb. und verm . Aufl. 194 S. m it 
258 Abb. Leipzig, H achm eister & Thal. P reis geb. 
3,20

—, — : H ilfsbuch für technisches Rechnen und praktisches 
K alkulieren im m aschinellen B etriebe. Lehr- und 
Nachschlagebuch für P rak tiker, B etriebsbeam te, K orre­
spondenten und Selbständige —  H ilfsbuch für M aterial-, 
Massen- und K osten-Berechnungen von Erzeugnissen 
der Gießerei, Schmiede und mechanischen W erksta tt. 
3., bedeutend erw. Aufl. 187 S. m it 202 Abb. Leipzig, 
H achm eister & Thal. P reis geb. 3,20 M.

M o rro w , Jo lin : Entw erfen  und Berechnen der D am pf­
tu rb inen  m it besonderer Berücksichtigung der Ü ber­
druckturb ine einschl. der B erechnung von Oberflächen­
kondensatoren und Schiffsschrauben. A utorisierte 
deutsche Ausg. von Carl K is k e r .  472 S. m it 187 Abb. 
und 3 Taf. Berlin, Ju lius Springer. P reis geb. 14 .IC.

P ö lle r ,  R ichard: Die G efahren des Bergbaues und die 
G rubenkontrolle im R uhrrevier. 155 S. Leipzig, 
Duncker & H um blo t. P reis geh. 4 JC.

S c h e f fe r ,  W .: D as M ikroskop. (Aus N atu r und G eistes­
welt, 35. Bd.) 2. Aufl. 106 S. m it 99 Abb. Leipzig,
B. G. Teubner. P reis geh. 1 .<(, geb. 1,25 M.

W a llic h s ,  A.: Die B etriebsleitung, insbesondere der
W erkstä tten . A utorisierte deutsche Bcarb. der Schrift 
»Shop m anagem ent« von F red. W. T a y lo r .  3., verm. 
Aufl. 166 S. m it 26 Abb. und 2 Zahlcntaf. Berlin, 
Ju lius Springer. P reis geb. 6 JC.

Dissertationen.
B e r n s te in ,  Ferd inand: Die Phenole des Torfteers. (Tech­

nische H ochschule Berlin) 27 S. m it 7 Abb.
B u t t  m a n n , H einrich: D ie K upferk ieslagerstä ttcn  von 

M ittcrberg. (Technische Hochschule D resden in Ver-
, bindung m it der Bergakadem ie Freiberg) 70 S. m it 

16 Abb. und 3 Taf. F reiberg  (Sachsen), Craz & Gerlach.
M a c h o ll, A nton: Die P rofilgesta ltung  der U ntergrund- 

. bahnen. (Technische Hochschule Berlin) 124 S. m it 
44 Abb.

R e n n e r ,  Josef: T rennung von K obalt und Nickel durch 
Salzsäure. (Technische Hochschule Danzig) 39 S. m it 
2 Abb.

W o h lin , R ichard: B eiträge zur K enntnis der therm ischen 
Analyse von Tonen, B auxiten  und einigen verw andten 
K örpern. (Technische Hochschule Breslau) 39 S. 
m it Abb,

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Zeitschriftentiteln  is t nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * b ed eu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Minéralogie und Geologie. ’

F r a n k e n b e r g e r  Z e c h s te in  u n d  g r o b k la s t i s c h e  
B i ld u n g e n  a n  d e r  G re n z e  P e r m - T r ia s .  Von M eyer. 
Jahrb . Geol. Berlin. Bd. X X X I. T. 1. H. 3. S. 383/447*. 
Die Gliederung D enckm anns im G ebiet des F rankenberger 
Perm s. Die südliche Fortsetzung  des F rankenberger Perms 
und untern  B untsandsteins zwischen B attenberg  und Lollar. 
T ektonik und S tra tig raph ie des obem  Zechsteins. Zu­
sam m enfassung der Ergebnisse.

D ie  s t r a t i g r a p h i s c h e n  V e r h ä l tn i s s e  d e s  D e v o n s  
in  d e r  ö s t l i c h e n  L a h n m u ld e .  Von Ahlburg. Jah rb . 
Geol. Berlin. Bd. X X X I. T. 1. H . 3. S. 448/81*. Überblick 
über das A ltersverhältnis der das östliche L ahngebiet 
aufbauenden devonischen Gesteine.

D e r  g e o lo g is c h e  B a u  d e s  I s e r g e b i r g e s  u n d  
s e in e s  n ö r d l ic h e n  V o r la n d e s .  Von R im ann. Jahrb . 
Geol. Berlin. Bd. X X X I. T. 1. H. 3. S. 482/533*.

Ü b e r  d e n  W o n g ro w itz -S c h o c k e n e r  Os. Von 
Korn. Jahrb . Geol. Berlin. Bd. X X X I. T. 1. FI. 3. S. 534/8*.

B e r i c h t  ü b e r  d ie  w is s e n s c h a f t l i c h e n  E r g e b n i s s e  
d e r  g e o lo g is c h e n  A u f n a h m e n  in  d e n  J a h r e n  1909 
u n d  1910. Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X X I. T. 2. H. 3. 
S. 437/633*.

Ü b e r  d ie  W i r b e l t i e r f u n d c  b e i d e n  ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n  B e rg w e rk e n . Von König. Öst. Z. 13. Jan . S. 1/6. 
Die ausländischen Fossilfundstätten . Die F aunen  des 
österreichischen Bergbaues. O berkarbon und Perm  in 
Böhmen. Die Triasinseln v o n R a ib lu n d  Lunz.. Die Inseln 
der Gosauformation. (Forts, f.)

Bergbautechnik.
V o rk o m m e n  u n d  A b b a u  v o n  Z in k e r z la g e r s tä t -  

t e n  a u f  S a r d in ie n .  Von F ranke. M etall Erz. 22. Jan . 
S. 41/5. Vorkom men der »Kalamial«. Petrographischc 
Angaben. Die Gänge und Querspaltcn. Vererzte Zonen. 
Kurze Angaben über Tage- und Tiefbau.

L a k e  s u p e r io r  i r o n  r a n g e s .  V on Kellogg. Eng. 
Min. J. 10. Jan . S. 83/6*. Der E isenerzbergbau am  Obern 
See.

T h e  F u r n a c e  R u n  m in e s . Von Price. Coll. Eng. 
Jan . S. 333/7*. D ie Tagesanlagen zweier Gruben der 
A llegheny R iver Mining Co. bei K ittann ing  (Pa.).

L ’o r  e n  H a u te - G u in é e  f r a n ç a is e .  Von Goussieu. 
Bull. St. E t. Dez. S. 509/81*. Geologie der Goldvorkommen 
in Französisch-Guinea. B isherige Gewinnung und Aus­
sichten.

T h e  p a s s in g  of t l ie  C o n js to c k  Io d e . IV. Von 
Storm s. Min. Eng. W ld. 10. Jan . S. 59/61. M itteilung 
über die Aufschlüsse und den B etrieb verschiedener Berg­
werksgesellschaften .

P r o s p e c t i n g  B e r in g  r iv e r  c o a l  f ie ld . V on 'C rane. 
Coll. Eng. Jan . S. 347/50*. U ntersuchungsarbeiten auf 
Kohle, die durch die Beschaffenheit des Geländes sehr 
erschw ert werden.

S p r e n g s to f f e  u n d  S c h i e ß a r b e i t  b e im  S te in ­
k o h le n b e r g b a u .  Von R ccktenw ald. B. H . R asch .
20. Jan . S. 103/7. Allgemeine Angaben. Schwarzpulver 
und ähnliche Sprengstoffe. Die D ynam ite. (Schluß f.)

N ew  m e th o d  o f m a k in g  l a r g e  a r c h e s  in  m in e s . 
Von R oberts. Ir. Coal Tr. R. 23. Jan . S. 126*. D ie Her-
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Stellung sowie die Auswölbung großer R äum e in der Grube 
soll nach dem  Vorschlag absatzweise vorgenom m en werden.

T h e  u p k e e p  of p r iv a t e  o w n e r s  w a g o n s . Coll. 
Guard. 23. Jan . S. 185/7*. Angaben über den B au 
der W agenunterteile, im besondern der Achsen, nebst p rak ­
tischen Vorschlägen Hierfür sowie fü r W agenschm ierung 
und Behandlung.

. T e s t in g  fo r  f i r e d a m p  w ith  w ire  lo o p . Von 
Briggs. Coll. Eng. Jan . S. 344/0*. W eitere Versuche 
zur P rüfung auf Schlagw etter m it der G rubenlam pe m it 
Hilfe von M etalldrahtschlingcn.

T h e  c o r r e lä t io n  o f t h e  g a s  l ig l i t in g  a n d  c o k c  
o ven  in d u s t r i e s .  Von Christopher. Coll. Guard. 23. Jan . 
S. 189/90. S tatistische Angaben über die Erzeugung von 
Gas und A m m onium sulfat in Gasfabriken und Koksöfen. 
Vergleich des von beiden gelieferten Koks. K onstruktions- 
einzclheiten aus Kokereien- (Forts, f.)

B r iq u e t t in g  in  N o r th  A m e r ic a .  Von Malcolmson. 
Coal Agc. 10. Jan . S. 98. Die B rikettierung  der Kohle 
in N ordam erika. Von 40 B rikettfabriken  sind n u r  14 in 
Betrieb, weil sich die B rikettherstellung z. Z. n ich t lohnt.

N o te  s u r  u n c  m is s io n  en  W e s tp h a l i  e. Von R em y 
und L6crivain. Ann. F r. Jan . S. 5/43*. B ericht über eine 
Reise nach W estfalen zum Studium  der A ufwältigungs­
arbeiten  auf der Grube Radbod und zur Besichtigung der 
Gruben de W endel, W altrop und  Lothringen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
A u to m a t i s c h e  A n la s s e r  f ü r  P u m p e n  u n d  K om - 

p r e s s o r e n a n la g e n .  Von Schm idt. (Forts, u. Schluß.) 
El. Anz. 18. Jan . S. .81/4*. A nlaßvorrichtung fü r  Kom­
pressorenanlagen nach Friedrichs. A usgeführte Anlagen.

N e w ty p e s  of a i r  c o m p re s s o r s .  Coll. Guard. 23. Jan . 
S. 188/9*. Beschreibung verschiedener, auch fahrbarer 
Luftkom pressoren.

V e rs u c h e  a n  B e n z in -  u n d  B e n z o l m a s c h in c n . 
Von S tauf. Z. Bayer. Rev. V. 15. Jan . S. 1/3*. B renn­
stoffpreise. Arbeitsweise und Ausführung der Maschinen. 
K arbura to r der G asm otorenfabrik Deutz! E inspritz­
vergaser. (Forts, f.)

D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  M a s c h in e n b e t r i e b e s  
im  B e rg b a u .  Von Schultzc. (Forts.) B. H. Rdsch.
20. Jan . S. 99/103. Vgl. Glückauf 1913, S. 1757 ff. 
(Forts, f.)

Elektrotechnik.
E le k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g  d e r  G r o ß s tä d te .  Von 

Klingenberg. E . T. Z. 22, Jan . S. 81 /5*. B edeutung und 
Entw icklung der E lektrizitätsversorgung in G roßstädten. 
Strom preise und A usnutzungsfaktoren. Betriebszahlen. 
(Forts, f.)

T h e  150 0 0 0 -v o lt B ig  C re e k  d e v e lo p m e n t .  
El. Wld. 3. Jan . S. 33/8*. 10. Jan . S. 85/8*. A usnutzung 
des Big Creek-Flusses zur Gewinnung elektrischer K raft 
in zwei H ochdruckturbinenzcntralen, die fü r 120 000 K W  
bei 150 000 V entworfen sind. Lageplan der Anlage. Be­
schreibung der H ochdruckrohrleitungen, der S taudäm m e, 
der Stollen fü r die W asserführung sowie d er Schalträum c 
der Zentrale. Leitungsm aste m it Hängeisolatoren. Schalt­
anlagen und T ransform atoren.

D re h s t r o m - R e p u ls io n s m o to r .  Von H eyland. E. 
T. Z. 22. Jan . S. 85/0*. Vorzüge und Arbeitsweise des 
Motors.

E in  n e u e r  D r e h s t r o m - K o m m u ta to r  m o to r  m it  
N e b e n s c h l u ß r e g u l i e r u n g  d u r c h  B ü r s t e n v e r s c h i e ­
b u n g . Von Schräge. E . T. Z. S. 89/93*. Beschreibung des

Motors. K reisdiagram m e des Motors. Einfluß der B ürsten­
stellung auf L eistungsfak tor und Ü berlastbarkeit. Kom m u­
tierungsverhältnisse.'

E l e c t r o c h e m is t r y  in  1913. Von Roeber. El. W ld.
3. Jan . S. 22/3. Die elektrochem ische Industrie  im  Jahre 
1913. F ortschritte  auf dem  G ebiet elektrischer Öfen fü r 
das Eisen- und M etallhüttenw esen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
T h e  J o h n s o n  e le c t r i c  z in c  p ro c e s s .  Von Johnson. 

Min. Eng. W ld. 10. Jan . S. 48/9. D urchführung des 
Johnson-Prozesses und Vergleich m it den K osten der 
ändern  Verfahren.

C o n d e n s a t io n  of z in c  g a s  to  l iq u id . Von Clerc. 
Min. Eng. W ld. 10. Jan . S. 02/4*. V erfahren zur Ü ber­
führung des Destillations-Zinks in  flüssigen Zustand. : j 

M o n o l i th ic  m a g n e t i te  l in in g s  fo r  c o n v e r te r s .  
Von W heeler und Krejci. Min. Eng. W ld. 10. Jan . S. 05/0. 
Die verschiedenen F u tterungen  im  K upfer-K onverterbetrieb . 
D urchführung und Vorzüge eines neuen Verfahrens.

T h e  u se  o f s t e l l i t e  in  t h e  m a c h in e  sh o p . Von 
H aynes. Ir. Age. 8. Jan . S. 148/9. Zusam mensetzung, 
B edeutung und K osten des Stellits.

I r o n  a n d  s te e l  in  1913. Von S toughton. Eng. Min. J. 
10. Jan . S. 104/5. N euerungen in der Eisen- und  S tah l­
industrie  der Ver. S taa ten  im Ja h re  1913.

D ie  k r i t i s c h e  T e m p e r a tu r  d e r  G r a p h i t a u s ­
s c h e id u n g .  Von Osann. St. u. E . 29. Jan . S. 183/4*. 
M itteilung aus dem  E isenhüttenm ännischen  In s titu t der 
Kgl. B ergakadem ie zu Clausthal.

B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e r  B e s t im m u n g  d e s  f e r ro -  
s t a t i s c h c n  D r u c k e s  a u f  F o r m e n  u n d  K e rn e .  Von 
Becker. St. u . 'E .  29. Jan . S. 109/74*.

T h e  m e ta l lu r g y  o f c o p p e r  in  1913. Von Addicks. 
Eng. Min. J . 10. Jan . S. 98/100. M etallurgie des K upfers. 
F o rtsch ritte  in den verschiedenen Verfahren.

C o p p e r  le a c h in g  in  1913. Eng. Min. J . 10. Jan . 
S. 101/2. F o rtsch ritte  auf dem  G ebiet der Kupfcrlaugerei. 
Zusam m enstellung der bisher in B etrieb  befindlichen An­
lagen in den Ver. S taa ten . -

T h e  m e ta l lu r g y  of le a d  in  1913. Von H ofm an. 
Eng. Min. J. 10. Jan . S. 97/8. M etallurgie des Bleies. 
F o rtsch ritte  im  Jah re  1913.

T h e  m e ta l lu r g y  o f z in c  in  1913. Von Ingalls. 
Eng, Min. J . 10. Jan . S. 103/4. F o rtsch ritte  auf dem 
G ebiet der Z inkverhüttung. Das elektrische Schmelz­
verfahren.

G o ld  d r e d g in g  in  1913. Von Cranston. Eng. Min. J. 
10. Jan . S. 110/2. Die Goldbaggerei in den verschiedenen 
Gebieten der Ver. S taaten . S tand der Arbeiten.

S ta m p  m il l in g  in  1913. Von H untoon. Eng. Min. J. 
10. Jan . S. 106/7. F ortschritte  im Bau von Zerkleinerungs­
m aschinen fü r die Goldgewinnung.

A n a ly s is  o f c y a n id e  p r a c t ic e .  Von Megraw. Eng. 
Min. J. 10. Jan . S. 108/10. N euerungen beim  Z yanid­
verfahren.

Ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e s  T i t a n s  a u f  K u p f e r  u n d  
a u f  e in ig e  s e in e r  p r a k t i s c h  w ic h t ig e n  L e g ie r u n g e n .  
Von Bensel. (Schluß.) M etall Erz. 22. Jan . S. 46/60*. 
Therm itische H erstellungsverfahren. Einfluß des T itans 
auf K upfer und einige seiner Legierungen in verdünnten 
Lösungen. Ergebnisse der Arbeit.

E c o n o m ie s  r é a l i s a b l e s  d a n s  l 'E s t  e t  le  N o rd  
d e  la  F r a n c e ,  p a r  1’ u t i l i s a t i o n  d e s  g a z  d e  fo u r s  
à  c o k e  e t  d e  h a u t s  f o u rn e a u x .  Von G ouvy. (Forts.) 
Rev. Noire. 25. Jan . S. 58/60*. K rafterzeugung in Gas­
m otoren. (Forts, f.)
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G as p r o d u c e r  d e v e lo p in g  3000 H P . Von C hatterton . 
Ir. Age. 8. Jan . S. 140/2*. Einzelheiten über Anlage und 
B etrieb eines Generators.

D e r  D r e h r o s tg e n e r a to r  S y s te m  H ilg c r .  Von 
Keller. J . Gasbel. 24. Jan . S. 80/2*. B au art und W irkungs­
weise des G enerators. Betriebsergebnisse.

T h e  e x t r a c t io n  of t a r  f ro m  p r o d u c e r - g a s .  Engg. 
0. Jan . S. 54/5. Glaswollefiltcr. E influß der Gasge­
schwindigkeit a u f ' die Reinigung. Betriebserfahrungen.

D ie  a n o r g a n i s c h e n  S y n th e s e n  d e s  A m m o n ia k s .  
Von Serpck. Z, angew. Ch. 27. Jan . S. 41/8. Ü bersicht 
über die Verfahren zur Am m oniakgewinnung.

• B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e r  A n re ic h e r u n g  d es  
M e th a n s  in  t e c h n i s c h e n  G a s a r t e n  u n d  ü b e r  k o h le n ­
o x y d f re ie s  L e u c h tg a s .  Von Joschum . J. Gasbel. 24. Jan . 
S. 73/80*. Entw icklungsgeschichtliche M itteilungen. E r­
gebnisse früherer A rbeiten. R eduktion von Leuchtgas. 
Gesichtspunkte fü r den günstigsten R eaktionsverlauf. 
(Forts, f.)

D ie  W a s s e r b e s t im m u n g  in  f e s te n  u n d  f lü s s ig e n  
B r e n n s to f f e n  d u r c h  D e s t i l l a t i o n  m it  X y lo l.  Von 
Schlüpfer. Z. angew. Ch. 27. Jan . S. 52/0*. Beschreibung 
des Verfahrens.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  r e c h t l i c h e n  V e r h ä l tn i s s e  d e s  B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u e s  im  O b e r b e r g  a m ts b e z i r k  B r e s la u .  Von 
Michael. B raunk. 23. Jan . S. 723/30. Allgemeines. G ebiet 
des Allgemeinen Berggesetzes. M andatsgebiet. (Schluß f.).

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  A u ß e n h a n d c l s b e z ic h u n g e n  

d e r  fö rd  e r  te c h n i s c h e n  I n d u s t r i e .  Von Seidel. 
Fördertcchn. 15. Jan . S. 13/5. Beurteilung der A ußen­
handelsergebnisse. Entw icklungsgang. A usfuhr in Förder­
anlagen. Absatz in H ebem aschinen. Ausfuhrförderung.

R e v ie w s  of c o a l m in in g  fo r  1913. Von S tarnes. 
Coal Age. 10. Jan . S. 44/64*. Berichte der staatlichen 
G rubeninspektoren über Förderung, Preis- und Absatz­
verhältnisse, Löhne und B etriebsverhältnisse in den ein­
zelnen Bezirken der Ver. S taa ten .

R e v ie w  of t h e  e x p o r t  c o a l t r a d e  in  1913. Von 
W adlcigh. Coal Age. 10. Jan . S. 75/6. Die K ohlenausfuhr 
der Ver. S taa ten  im  Jah re  1913.

C o a l m a r k e t s  a n d  b u s in e s s  a s p e c t s  o f t h e  fu e l  
i n d u s t r y  in  1913. Von Shu rick. Coal Age. 10. Jan . 
S. 70/4. D er K ohlenm arkt des Jahres 1913.

G o ld  a n d  s i lv e r  p r o d u c t i o n  in  1913. Von H obart. 
Eng. Min. J. 10. Jan . S. 51/4*. G o ld -und Silbererzeugung 
der W elt. M arktverhältnisse fü r alle M etalle in der Zeit 
von 1879 bis 1913.

T h e  c o p p e r  i n d u s t r y  in  1913. Eng. Min, J . 10. Jan . 
S. 55/64. Ü bersicht über die K upferindustrie der Ver. 
S taaten . K upfererzeugung in den Ver. S taa ten . W clt- 
erzeugung. D er K upferm arkt. Die K upferindustrie in den 
verscliiedcncn Bezirken.

T h e  p r o d u c t io n  of le a d  in  1913. Eng. Min. J. 
10. Jan . S. 65/70. Blcicrzcugung. M arkt Verhältnisse. 
Der Londoner M arkt. Weißblei und Oxyde. Die Ver­
hältnisse in den verschiedenen Bezirken.

Z in c  p r o d u c t i o n  in  1913. Eng. Min. J. 10. Jan . 
S. 70/6. Ü bersicht über die Zinkerzeugung der Ver. S taa ten  
im Jahre  1913. Verschiedene Bezirke.

T h e  t i n  i n d u s t r y  in  1913. Eng. Min. J. 10. Jan . 
S. 77/S. Die Zinnindustrie der Ver, S taa ten  im  Jah re  1913.

I r o n  a n d  s te e l  in  1913. Von H obart. E ng . Min. J. 
10. Jan . S. 79/82. Eisen- und S tahlerzeugung der Ver. 
S taa ten  im Jahre  1913. N eue W erke. M arktverhältnisse.

Q u ic k s i lv e r  m in in g  in  1913. E ng. Min. J. 10. Jan . 
S. 154/6. M arktverhältnissc. Erzeugung in den verschie­
denen Bezirken.

M in in g  in  C a l i f o r n ia  in  1913. Von E ddy. Eng. 
•Min. J. 10. Jan . S. 115/6. S tatistische Angaben über den 
Bergbau in Kalifornien.

AI e ta  1 m in in g  in  C o lo ra d o  in  1913. Von Collins. 
Eng. Min. J. 10. Jan . S. 116/8. S tatistische Angaben, 

M in in g  in  I d a h o  1913. Von Bell. Eng. Min. J. 10. Jan. 
S. 118/20. S tatistische Angaben.

M in in g  in  M o n ta n a  in  1913. V onFislier, Eng. Min. J. 
10. Jan . S. 120/2*. S tatistische Angaben.

M i n i n g  in  U t a h  in  19 13. Von Zalinski. Eng. 
Min. J. 10. Jan . S. 123/5. S tatistische Angaben.

M in in g  in  S o u th  D a k o ta  in  1913. Von Simmons. 
Eng. Min. J. 10. Jan . S. 125/6. S tatistische Angaben.

N ew  M ex ico  in  1913. Eng. Min. J . 10. Jan . S. 126/7. 
S tatistische Angaben.

M in in g  in  N e v a d a . Eng. Min. J. 10. Jan . S. 127/9. 
S tatistische Angaben.

A la s k a n  m in in g  in  1913. Eng. Min. J. 10. Jan . 
S. 131/3*. S tatistische Angaben.

M e x ic a n  m in in g  in  1913. Eng. Min. J . 10. Jan .
S. 137/40*. S ta tistische Angaben.

C e n tr a l  A m e r ic a  in  1913. Eng. Min. J . 10. Jan .
S. 140/2. S tatistische Angaben.

S o u th  A m e r ic a  in  1913. Eng. Min. J. 10. Jan .
S. 142/6. S tatistische Angaben.

R u s s ia n  m in in g . Von H utchins. E ng. Min. J. 
10. Jan . S. 147/9. S tatistische Angaben.

M in in g  in  A u s t r a l a s i a  in  1913. Von G eary. Eng. 
Min. J. 10. Jan . S. 149/50. S tatistische Angaben.

M in in g  in  th e  T r a n s v a a l  in  1913. Von M arriott. 
Eng. Min. J. 10. Jan . S. 150/2. S tatistische Angaben.

T h e  S u d b u r y  n ic k e l  d i s t r i c t  o f O n ta r io .  Von 
Thom as. Eng. Min. J. 10. Jan . S. 152/4*. S tatistische 
Angaben.

Verkehrs- und Verladewcsen.
D ie  B e t r i e b s e in r i c h tu n g e n  d e s  G r o ß s c h i f f a h r t ­

w eg e s  B e r l in — S te t t in .  ( W a s s e r s t r a ß e  B e r l in —- 
H o h e n s a a te n .)  Von Buchholz. (Schluß.) Z. d. Ing. 
24. Jan . S. 130/43*. Fahr- und B etriebspläne fü r die 
Schleusentreppe. K raftverbrauch . Transform atorenanlage. 
Sicherheitstore.* W ehre.

Ausstcllungs- und Unterrichtswesen.
Z ie le , L e h r p lä n e  u n d  E in r i c h t u n g e n  d e r  K ö n ig ­

l ic h e n  H ü t t e n s c h u l c  zu  D u is b u r g .  Von E rbleich. 
St. u. E. 29. Jan . S. 174/82*.

Personalien.
Bei der Geologischen L andesansta lt in Berlin sind 

.ernannt w orden:
der Bezirksgeologe Dr. K o rn  zum Landesgeologen 

und der außereta tm äßige Geologe D r. G r u p e  zum Bezirks­
geologen.

Der bisher beurlaub te Bergassessör Georg H o f f m a n n  
(Bczl Breslau) is t vom 1. F ebruar ab der Bergw erksdirektion 
in Zabrze zur vorübergehenden G eschäftsaushilfe über­
wiesen worden.

Gestorben:
am 29. Ja n u a r  in Zwickau der B ergdirektor a. D. 

K arl W ilhelm H e r i n g  im A lter von 77 Jahren .


